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Balleſche eitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen
Nr. 177. für Anhalt und Chüringerr.

DezugsPvess für Halle und die Vororte 2,50 Nark, durch die Poſt bezogen 3 Nark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Betlagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletenbeilage), Jluſtr. Unterhaltungsbiatt (Sonntagsbellage), Landwirthſchaftl. Nittheilungen. Erſte Ausgabe

Jahrgang 195.
Artzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum für Halle 15 enniauswärts 20 P ennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die s S Wenn

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten
Pfennig. Anzeigen

nnoncenGxpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a /s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. i58. Donnerstag, 17. April 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,

Telephon-Amt VIa Hr. ma94,

Revolution in Felgien,
Jn Belgien ſcheint man dicht vor der Revolution zu

ſtehen. Allerdings leugnen die Faiſeurs vorläufig noch, daß
ſie etwas gegen die konſtitutionelle Monarchie Leopolds II.
planten, nur gegen das klerikale Miniſterium ſei die „Be-
wegung“ gerichtet. Es giebt ſogar deutſche Blätter, welche
unſchuldsvoll genug ſind, oder doch ſich ſo ſtellen, dieſen Ver-
ſicherungen zu glauben. Wer aber die Entwickelung der
Dinge ſeit jener Zeit verfolgt, in welcher Belgien ſeine viel-
gerühmte Selbſtſtändigkeit durch Abfall von Holland erwarb,
wird die Dinge wohl etwas ernſter nehmen.

Belgien iſt zwar ein Land, aber ein Staat iſt es nicht.
Es giebt weder ein ſtaatliches, noch ein nationales Bewußt-
ſein in Belgien. Alles beruht dort auf Parteigegenſatz und
jener Parteiherrſchaft, die bisher die ſogenannte liberale oder
abwechſelungsweiſe die klerikale Partei ausübte, ohne ſich
jemals darum zu kümmern, aus dem Lande Belgien auch
einen Staat zu machen. Belgien hat als Verſuchskaninchen
für den parlamentariſchen Konſtitutionalismus gedient, ſeit
es unter der angeblichen Herrſchaft der Coburger Sekundo-
genitur ſtand. Jn Wirklichkeit herrſchten dort nämlich die
Parteien reſp. die Parteiführer. Dieſer Zuſtand erſchien dem
politiſchen Doktrinarismus ſogar ſo begehrlich, daß Belgien
ihm lange Zeit als Muſterſtaat galt, und daher kam es, daß
man, wo man unbvorhergeſehener Weiſe einer Verfaſſung
benöthigte, die belgiſche kopirte. Außer Preußen haben eine
ganze Reihe anderer deutſcher Staaten dieſes Kopirſyſtem
befolgt. Fürſt Bismarck hat ſich des Oefteren darüber bitter
genug geäußert, daß das belgiſche Modell der preußiſchen
Verfaſſung als Unterlage dienen mußte. Aber bei uns gab
es einen Staat, gab es ein Staatsbewußtſein, einen Staats
zweck und vor Allem einen kategoriſchen Jmperativ der Pflicht
und auch eine Staatsgewalt, alles Dinge, von denen im belgi
ſchen Staatswörterbuche nichts ſteht.

Gewiſſe deutſche Blätter ſind eifrig bemüht, dem gegen-
wärtigen klerikalen belgiſchen Miniſterium die ganze Schuld
an den derzeitigen Vorkommniſſfen zuzuſchieben, weil es ſich
ſträube, das „vom Volke“ begehrte gleiche, geheime, allge
meine und direkte Wahlrecht zu gewähren. Die Thatſache
iſt richtig, die gegenwärtig in Belgien herrſchende Partei
ſträubt ſich, dieſe Konzeſſion an die Egalite zu machen. Aber
haben nicht ihre Gegenfüßler, die ſogenannten belgiſchen
Liberalen, oft genug am Wahlrecht „reformirt,“ und iſt es
ihnen jemals beigefallen, das zu gewähren, was die Kleri-
kalen jetzt verweigern?

Darin liegt alſo weder Urſache noch Schuld der gegen-
wärtigen Wirrniſſe. Während ſich bisher nur zwei große
Gruppen in Belgien in der Herrſchaft ablöſten, die ſich
traditionell als liberal und klerikal bezeichnen, iſt neuerdings
eine dritte zwiſchen ſie getreten, der „zielbewußte“ revolutio-
när-kommuniſtiſche Sozialismus. Beide haben mit ihm
kokettirt, ihm geſchmeichelt, um mit ihm Gelegenheitsmehr-
heiten zu bilden. Jetzt aber will er eine Kraftprobe machen,
d. h. verſuchen, ob der belgiſche Staat morſch genug iſt, um
für die ſozialiſtiſche Zukunftsrepublik reif zu ſein.

Natürlich predigen die ſozialrevolutionären Führer
ihrem Anhange Mäßigung; ſie können es ruhig thun, da ſie
ganz genau wiſſen, vor tauben Ohren zu reden. Falls ſie
nämlich nicht ſelbſt der Anſicht wären, ihre aufhetzeriſche
Thätigkeit hätte genügend tief gewirkt, um den Verſuch
machen zu können, ihr letztes Ziel zu erreichen, werden ſie
dieſen Verſuch, der für ſie alles in Frage ſtellt, ſchwerlich
unternehmen. Wer aber noch zweiſelhaft fein ſollte, wie die
Sache gemeint iſt, kann ſich leicht davon durch das Mittel
überzeugen, welches der revolutionäre Sozialismus dort an-
wendet, um angeblich die „freie Schule“ und das „freie
Wahlrecht“ für die Maſſen zu erringen. Dabei iſt bei freier
Schule nicht etwa an die vom Schulgeld, ſondern an die vom
geiſtlichen Einfluſſe befreite zu denken. Dieſe Ziele ſollen
nämlich durch einen allgemeinen Ausſtand erzwungen werden,
der bereits im Zuge iſt. Noch am Sonntag ſagte ein
Sozialiſtenführer der Menge in Brüſſel, durch den Hunger
ſolle das Miniſterium gezwungen werden. Da die Herren
Miniſter mit oder ohne allgemeinen Ausſtand perſönlich
ſchwerlich hungern werden, iſt die Sache wohl ſo gemeint, daß
der durch den allgemeinen Ausſtand bei den Maſſen ein
tretende Hunger ſie zum allgemeinen Aufſtand, zur Revo-
lution treiben ſoll.

Gewiſſe Theile von Brüſſel befinden ſich trotz aller
Schönfärbereien ſchon mehrere Tage in einem Zuſtande, der
nicht mehr anders als Aufſtand zu bezeichnen iſt, da Ord-
nung und Geſetz jede Haltung verloren haben und nur noch in
Frage ſteht, ob die tumultuirenden Maſſen oder Polizei,
Miliz und Militär ſtärker ſind. Wird nun durch den allge
meinen Ausſtand ein ähnlicher Zuſtand auch in den Pro
vinzen herbeigeführt, muß das militäriſch jetzt ſtark beſetzte
Brüſſel von dieſem ohnehin unſicheren Schutz abgeben, dann

ſo ſpekulirt der revolutionäre Sozialismus.
Die elendeſte der belgiſchen Staatseinrichtungen iſt wahr

ſcheinlich die Armee. König Leopold hat öfter verſucht, ſie
innerlich und numeriſch zu kräftigen, aber die herrſchenden
Fraktionen widerſtrebten ſtets einer gründlichen Reform,
welche Machtverſchiebungen zur Folge haben könnte. Es
klingt daher ganz glaubwürdig, wenn gemeldet wird, daß

ſchon jetzt ein Theil der Soldaten mit den Aufſtändiſchen
fraterniſire. Daraus läßt ſich leicht beurtheilen, wie die
weitere Entwickelung ſich geſtalten wird, falls es nach dem
Willen der ſozialrevolutionären Führer geht. Das belgiſche
Bürgerthum kann den belgiſchen Bürgerkönig nicht ſchützen,
weil es ein Bürgerthum im Sinne des wirklichen Staates dort
nicht giebt. Man darf alſo darauf gefaßt ſein, daß ſich die
Dinge dort ſehr ernſt geſtalten, falls es nämlich die Schutz
mächte zulaſſen ſollten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. April.

Ein ſinkendes Dorado des Mancheſterthums. Als
am 1. Februar 1849 die gleitenden Ge treidezölle in
England beſeitigt wurden, verblieb ein ſer Zoll von 1 sh.
für das Quarter. Dieſer wurde im Jahre 1864 auf 3 a.
(25 Pf.) für den Centner ermäßigt, am 1. Juni 1869 gänzlich
aufgehoben und ſoll nunmehr nach der Ankündigung Balfours
wieder eingeführt werden in Verbindung mit einem Zolle von
5. d. ſür den Centner feines und grobes Mehl. Den Ertrag
dieſes Korn und Mehlzolles e Finanzminiſter Hicks
Beach mit 52 Mill. Mk. dabei r er hervorgehoben, ein ähn
licher Zoll habe lange nach der Anfhebung der Korngeſetze be
ſtanden und ſei als Schutzzoll nicht anzuſehen, auch glaube er
nicht, daß der vorgeſchlagene Zoll den Brotpreis beeinfluſſen
werde.

Das iſt, ſo bemerkt die „Krz. Ztg.“, durchaus zu
treffend. Ein Zoll von 25. Pfg. für den Centner Getreide
kann nicht als Schutzzoll bezeichnet werden, aber er iſt immer
hin ein Zoll. Von freihändleriſcher Seite wird jeder Getreide

oll grundſächlich verpönt. England iſt das Jdeal der deutſchen
Freihändler. Bisher hielt es an den Grundſätzen und Jdealen
des Freihandels wenigſtens äußerlich feſt, wenn auch viele Maß
nahmen, wie das Verbot der Einfuhr fremden d das
Verbot der Einfuhr von Erzeugniſſen fremder Gefängniß
arbeit, das Handelsmarkenſchutzgeſetz von 1886, die Zuckerzölle
und der Kohlenausfuhrzoll ſchutzzöllneriſchen Charakter trugen.Durch die Wiedereinführung von Kornzöllen bricht England

mit dem r Prinzip und erſchüttert geradezu die
Grundlagen des ganzen freihändleriſchen Syſtems. Bei ihren
Reklamakionen gegen die Belaſtung unentbehrlicher Lebens-
mittel durch Zölle werden ſich die deutſchen Freihändler nun
mehr auf das Vorbild Englands nicht mehr berufen können.

Die Zuckerſteuervorlage. Wir haben ſchon vor einiger
Zeit berichtet, daß die Zuckerſteuervorlage ausgearbeitet und dem
Reichstage wahrſcheinlich noch vor der Unterbrechung der Sitzungen
vorgelegt werden würde. Von anderer Seite wird dieſe Mitthel
lung jetzt beſtätigt. Wie die „Magd. Ztg.“ hört, war es urſprüng-
lich die Abſicht der Reichsregierung, die Denkſchrift zum
Brüſſeler Abkommen geſon dert vorzulegen; davon iſt man aber
abgekommen.

Kaiſer Wilhelm und Nordamerika. Die New
Yorker Zeitung „Mail and Expreß“ ſagt, Kaiſer Wilhelm habe
n amerikaniſche Offiziere zu den deutſchen Manövern ein

geladen.
Kongreß für gewerblichen Rechtsſchutz. Vom 5.

bis zum 7. Mai wird in Ja ur g der von dem Deutſchen
Verein für den Schutz des gewerblichen Eigenthums ver-
anſtaltete Kongreß für gewerblichen Rechtsſchutz fortan
Der Bürgermeiſter von Hamburg hat das Ehrenpräſidium des
Kongreſſes ſowie des vorbereitenden Ortsausſchuſſes über
nommen.

Die Zahl der Eintragungen von Rechtsanwälten bei den
deutſchen Gerichten betrug im erſten Vierteljahr 1902 insgeſammt 191,
darunter befanden ſich 41 Doppeleintragungen, das heißt, Eintragungen
desſelben Anwalts in die Liſten mehrerer Gerichte. Nach Abzug dieſer
bleiben 150 neue Rechtsanwälte er Löſchungen erfolgten in dem
ſelben Zeitraume 116, darunter 13 Doppellöſchungen. Die Zahl der
Anwälte hat ſich demnach um 47 erhöht, während im 1. Vierteljahr
1901 nur eine Vermehrung um 30 und im 1. Vierteljahr 1900
ſogar eine Verminderung um 10 ſtattgefunden hat.

x Ueber die Ausſichten der Landtagsſeſſion ſpricht ſich
jetzt auch ein offiziöſer Artikel aus, und zwar folgendermaßen:
Daß, wie vielfach angenommen wird, die Landtags
ſeſſion vor Pfingſten wird abgeſchloſſen werden
können, iſt nicht ſehr wahrſcheinlich. Nach Abzug
der dem Abgeordnetenhauſe noch für die Etatsberathung noth-
wendigen Sitzungstage bleiben dieſer Körperſchaft bis zum
Pfingſtfeſte wenig mehr als 20 Arbeitstage. Jn dieſer Zeit
ſoll ſo ziemlich das ganze geſetzgeberiſche Penſum der Seſſion,
daneben das ganze Material an Jnitiativanträgen und
Petitionsberichten erledigt werden. Von den Vorlagen der
Staatsregierung befinden ſich im Stadium kommiſſariſcher
Berathung noch der Geſetzentwurf wegen der juriſtiſchen Vor
bildung, die lex Adickes und die Nebenbahnvorlage. Von
denjenigen dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Geſetz
entwürfen, welche noch der erſten Leſung harren, dürfte auch
noch eine Anzahl theils der dagegen erhobenen Bedenken
wegen, theils wegen ihrer techhiſchen Schwierigkeiten an
Kommiſſionen verwieſen werden. Das gilt insbeſondere von

der Novelle zum Kompetenz-Konfliklsgeſetze und der Novelle
zu dem Geſetze über das Pfandrecht an Eiſen- und Klein
bahnen. Auch aus der Reihe der Jnitiativanträge dürften
zwei, nämlich derjenige, der ſich auf die Förderung der inneren

e aerwartet werden.

Koloniſation bezieht, und der Antrag Douglas betreffend die
Bekämpfung der Trunkſucht an eine Kommiſſion verwieſen
werden. Ferner liegt es in der Abſicht, ſoweit als möglich
das vorhandene Material an Petitionsberichten zu erledigen
Jm vorigen Jahre ſind die meiſten Bittſchriften an das Ab
geordnetenhaus unerledigt geblieben, umſomehr fühlt man
jetzt die Verpflichtung, dieſem Zweige der Geſchäfte beſondere
Fürſorge zu widmen, und wird darauf gedrängt werden, ſo
bald die Etatsberathung zum Abſchluſſe gebracht iſt, eine
Reihe von Schwerinstagen als Erſatz für die während der
Etatsberathung ausgefallenen regelmäßigen Tage dieſer Art
anzuſetzen. Schließlich darf als ſicher angenommen werden,
daß die Anzahl der von Seiten der Re
gierung dem Landtage zuzuſtellenden geſetz geberiſchen Aufgaben noch nicht abge
ſchloſſen iſt, vielmehr ſolchevon Bedeutungihm
in naher Zeit noch zugehen werden. Vergleicht
man den Kreis der noch zu erledigenden Aufgaben, der hier
vorſtehend kurz ſkizzirt iſt, mit der noch vor Pfingſten zur
Verfügung ſtehenden Arbeitszeit, ſo wird man die Ueber
zeugung gewinnen, daß es kaum angängig ſein wird, bis zum
Pfingſtfefte den noch vorliegenden Arbeitsſtoff zu erledigen
Davon, daß die Staatsregierung, wie hier und da angenom-
men wird, auf die Durchberathung einer oder der anderen
ihrer Vorlagen keinen Werth legt, kann nicht die Rede ſein.

Jxriſtiſches Studium. Von der vielumkämpften
Vorlage über die Vorbildung der Juriſten leſen wir in der
„KreuzZeitung“:
Am Nittwoch wird die mit der Vorberathung des auf die Vor

bildung der Juriſten bezüglichen Geſetzentwurfes betraute Kommiſſion
zu einer zuſammentreten, die vorausſichtlich für den weiteren
Gang der Verhandlungen von Bedeutung ſein wird. Dabei wird
namentlich in Betracht kommen, daß von der Regierung über ver
ſchiedene wichtige Punkte, wie z. B. über das Zwiſchenzeugniß und
über die Ausbildung der Verwaltungsbeamten, nähere ufklärungen

varte t dürfen wohl hoffen, daß es an eingehenden
Mittheilungen ſeitens der Regierun svertreter nicht fehlen wird.Zur Neuordnung des ſeiten Ausbildungsganges hat

die Kieler Juriſtenfaku tät an das Abgeordnetenhaus
eine Petition gerichtet, welche jetzt von der „D. Juriſtenztg.“
veröffentlicht wird. Die Verlängerung des Studiums um ein
Semeſter wird nicht angefochten, dazu aber geſagt

„Mit dieſer Maßregel wird zur Sicherung ihres Erfolges in der
Begründung des Entwurfs eine Mehrheit von Einrichtungen in Ver
bindung geſetzt. Abgeſehen von der nur im Vorbeigehen erwähnten,
ſachgemäßen Einrichtung der erſten Prüfung handelt es ſich um die
Ausdehnung der Zwangsübungen, die Ertheilung der Zwiſchenzeugniſſs
und die Schaffung einer Dozentenkontrole durch Miniſterialkommiſſare.
Alle dieſe Maßregeln bedeuten die weiteſtgehenden Eingriffe in die bis
herige Geſtaltung unſeres Univerſitätsunterrichts.“

Dagegen erhebt die Kieler Juriſtenfakultät Widerſpruch
es ſtecke darin ein Mißtrauensvotum gegen die juriſtiſchen
Univerſitätslehrer.

v Bahnpolizeiſtrafen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
Anlaß genommen, die Eiſenbahndirektionen darauf hinzuweiſen, daß bei
Bahnpolizeiſtrafen eine Freiheitsſtrafe grundſätzlich nur an Stelle der
nicht beizutreibenden Geldſtrafe treten kann, daß der Verurtheilte unter
allen Umſtänden berechtigt iſt, durch Zahlung der Geldſtrafe die Frei
heitsſtrafe abzuwenden und daß wegen der Koſten und Ausgaben ledig
lich die Vollſtreckung in das Vermögen des Verurtheilten zuläſſig iſt.

Die Vernichtung der Peſtleichen durch Feuer hatte, wie
erinnerlich, die Aerztekammer für die Provinz Brandenburg und
den Stadtkreis Berlin beim Kultusminiſter beantragt.
Dieſer hat den Antrag abgelehnt, und zwar mit folgender
Begründung: „Der Antrag der Aerztekammer geht von der An
nabme aus, daß das Erdbegräbniß von Peſtleichen mit größeren
Gefahren für die Geſundheit der Allgemeinheit verbunden ſei, als
die Verbrennung ſolcher Leichen. Dieſe Annahme trifft jedoch nach
dem übereinſtimmenden Gutachten der erfahrenſten Hygieniker
richt zu, da die Peſtbakterien im Jnnern von Leichen in wenigen
Tagen zu Grunde gehen. Eine Verbreitung dieſer Seuche von
Gräbern aus iſt daher gänzlich ausgeſchloſſen.“

a Kolonialnachrichten. Jn Entebbe, am Nordufer des
Viktoriaſees, iſt nach einer Bekanntmachung des kaiſerlichen Gou
verneurs von DeutſchOſtafrika ein deutſches Vizekon-
ſula mit dem Amtsbezirk Uganda eingerichtet worden. Der Ver
treter der Deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Entebbe, Mein
hauſen, iſt zum kaiſerlichen Vizekonſul ernannt. Ueber die
Lage in Neumecklenburg und Neu- Hannover hat
der ſtellvertretende Gouverneur Dr. Hahl auf Grund einer nach
der Station in Nuſa unkernommenen Reiſe unter dem 23. Jonuar
einen Bericht eingeſandt, deſſen hauptſächlichſte Sätze nach dem
„Col.Blatt“ lauten: Die Lage im Norden von NeuMecklenburg
hat unter dem Eingreifen einer geordneten Verwaltung einen
völligen Umſchwung erfahren. Das Land, früher berüchtigt wegen
der Fehdeluſt der Eingeborenen, der Schauplatz zahlreicher Straf
expeditionem, iſt beruhigt bis Fiſſoa. Auch die Bevölkerung der Ge
birge ſcheint die Luſt am Kampfe verloren zu haben. Der Land
friede erſtreckt ſich auch über die Jnſeln des Nuſafahrwaſſers
und über Neu Hannover.

Ausland.
Die Lage in Belgien.

Aus privater Quelle erhalten die „M. N. N.“ die Mel-
dung, daß König Leopold von Belgien ſich mit dem Gedanken

dem Geſetzentwurfe betreffend die Gebühren der Kreisärzie, trage, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu Gunſten
ſeines Neffen, des Prinzen Albert von Flandern, auf die
Krone zu verzichten. Der König ſoll ſich vor Jahren zu
Gunſlen des herrſchenden Wahlrechtsſyſtems in bindender
Form ausgeſprochen haben. Der Rücktritt des Königs würde
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demnach der wichtigſten Reformforderung der oppoſitionellen
Parteien freie Bahn ſchaffen. Wir geben dieſe Mittheilung
nur mit großem Vorbehalt wieder.

Obwohl der Dienstag in Brüſſel völlig ruhig verlaufen
iſt, wird die Stimmung immer peſſimiſtiſcher.
Daß in der Kammer auf die Interpellation der Linken und
deren Vorſchlag, zur Beruhigung der Gemüther die Kammer
aufzulöſen, die Regierung die kategoriſche Antwort gab, daß
nicht eine einzige Konzeſſion gemacht werden würde,
wirkt deprimirend. Die liberale Preſſe, verlangt jetzt
energiſch Nachgiebigkeit der Regierung, da für Reviſion mehr
als die Hälfte ſreg aller Pluralſtimmen ſeien. Andererſeits
erklärt die Preſſe der Rechten. den allgemeinen Ausſtand nur
als Verhüllung der Revolte, da die Arbeiter allein zum Zweck
des Manifeſtirens ſtreikten, und ſie iſt für hartnäckigen
Widerſtand. Eine große Anzahl Unternehmer hält es
mit den Streikenden und verſpricht, einen hohen Prozent-
ſ 46 des Lohnes während des politiſchen Streiks zu
zahlen. Die Nachricht, daß der König den Schritt gethan, die
Regierung zu veranlaſſen, den Reviſionsvorſchlag in Betracht
zu ziehen, wird energiſch dementirt. Die ganze Polizei
iſt aufgeboten geweſen. Gruppen von 200, 150, 100
Mann ſind überall vertheilt. Am Abend ging aber ein
ſtarkes Gewitter nieder und überſchwemmte die Stadt.
So blieb Alles ruhig. Bei Beerdigung der beiden Opfer am
Sonnabend früh fürchtet man e

Nach einem Telegramm der „Frkf. Ztg.“ aus Brüſſel
ſtreikten laut Polizeibericht in der Hauptſtadt am geſtrigen
Dienstag 80 Proz. aller Arbeiter. Während einerſeits das
Gerücht cirkulirt. daß Smet de Nayer die Einwilligung des
Königs zum einfachen Schluß der Seſſion ohne Auflöſung
bereits in der Taſche habe, glaubt man in optimiſtiſch ver
anlagten, beachtenswerthen Kreiſen, daß der Miniſter ſich am
Dienstag nicht ſo hinter dem Willen des Königs verſchanzt
hätte, wenn dieſer nicht entſchloſſen wäre, nach völliger Her
ſtellung der Ordnung durch eine unvermuthete Kammerauflöſung
die Gemüther zu beruhigen.

Rußland
Zur Ermordung des ruſſiſchen Miniſters

Sſipjagin
wird weiter gemeldet: Noch am Abend des Mordtages fand
für den ermordeten Miniſter eine Meſſe ſtatt, welcher das

ſämmtliche Großfürſten, die Miniſter, der deutſche
otſchafter Graf Alvensleben, ſämmtliche Departements

chefs und die hohen Beamten der Miniſterien beiwohnten. Die
Leiche war zwiſchen tropiſchen Gewächſen aufbewahrt. Die
Todtenmeſſe machte auf alle Anweſende ergreifenden Eindruck.
Das Zarenpaar war tief bewegt. Nach Beendigung der
Meſſe begaben ſich der Zar und die Zarin in ihre
inneren Gemächer, wo die Wittwe Sſipjagins längere Zeit
verweilte. Jm Reichsrathsgebäude, vor welchem ſich das
Attentat abſpielte, befinden ſich Sitzungsſäle für die Miniſter
komitees und im Hofe ein Raum, wo nach durchgeführter
Kontrole ſich die Perſonen zu ſammeln pflegen, welche Bitt
ſchriften überreichen wollen. Dem Mörder iſt es, vorausſicht
lich durch a der Adjutantenuniform, gelungen, die Auf
merkſamkeit der Sicherheitsorgane zu täuſchen. Der Reichs
rathspalaſt hieß ehemals Marienpalaſt. Er wurde jenſeits der
Blauen Brücke an der Ecke des Wosneſſenskij-Proſpektes im
Jahre 1844 durch Kaiſer Nikolaus I. für ſeine älteſte Tochter
Maria, Herzogin von Leuchtenberg und deren Gemahl im
italieniſchen Stil erbaut und erſt ſpäter vom Staat für den
Reichsrath angekauft.

Das Budget.
Nach vorläufigen Ausweiſen des Finanz miniſteriums

bekrugen die ordentlichen Einnahmen im Jahre 1901
1798 656 000 Rubel, die ordentlichen Aus gaben 1561 725 000
Rubel; gegen den Voranſchlag liefen 68 560 000 Rubel mehr ein;
die Einnahmen des Jahres 1900 wurden um 94 527 000 Rubel
überſtiegen; die ordentlichen Ausgaben waren um 128962 000
Rubel größen als im Vorjahre. Die außerordentlichen Einnahmen
ſtellten ſich auf 163 677 000 Rubel. die außerordentlichen Aus
gaben auf 169 074 000 Rubel; die außerordentlichen Einnahmen
enthalten u. A. einen Theil der Realiſirung der 4prozentigen Rente
im Betrage von 127 Millionen Rubel ſowie die Realiſirung der
Staatsrete, die zum Zwecke der Verſtaatlichung der Jvangorod
r wo Eiſenbahn emittirt wurde, im Betrage von 19 Millionen

ubel.

(Nachdruck verboten.)

Verlobnung.
Skizze von Anna Behniſch (Berlin).

Den lieben langen Tag wollte die Thürglocke nicht ſtill
ſtehen. Die ganze Treppe lag ſchon voll Seidenpapier, aus
dem man die Sträuße und Blumentöpfe gewickelt hatte, bevor
man klingelte. Das zierliche Stubenmädchen mit dem blüthen-
weißen Rüſchenhäubchen hatte beim Oeffnen jenen unnach-
ahmlich verſtändnißinnigen Blick, mit dem routinirte Dienſt-
boten andeuten, daß ſie wiſſen, bei der Herrſchaft „is was
nich richtig.“

Die rundliche, kleine Sanitätsräthin war ſchon ordentlich
erſchöpft vom Beſuchempfangen. Den Vormittag über hatte
die beglückte Schwiegermuttermiene leidlich vorgehalten, ob-
gleich die erfahrendſten der gratulirenden Kaffeeſchweſtern
an einer gewiſſen Gereiztheit ihres Tons und der ganzen
Nervoſität ihres Weſens doch beobachtet hatten, daß ſie das
Familienereigniß mit gemiſchten Gefühlen anſah. Kein
Wunder auch die älteſte Tochter mit einem Oberleutnant
verlobt, die andere während ihres erſten Geſellſchaftswinters
umſchwärmt und umworben wie keine zweite Dame, und
nun ſpielt ihr der Kauz von Sohn, der die angeſehenſten
Partieen in der Stadt machen konnte, dieſen Streich!

Uebrigens wenn ſie nicht geahnt hätten, daß die
Geſchichte einen wunden Punkt hatte, wären die guten Freun-
dinnen nicht ſo eilig zum Glückwünſchen gekommen: heute
Morgen waren ja erſt die Verlobungsanzeigen eingetroffen.
Aber es war ſo prickelnd wohlthuend, die hochmüthige Frau
durch theilnahmsvolle Fragen nach der Perſönlichkeit der
Braut aus dem Gleichgewicht zu bringen. Und gar diejenigen,
die ſelber Töchter beſaßen, für die ſie nach dem glänzend be
ſoldeten jungen Bankdirektor mehr oder weniger offenkundig
geangelt hatten, konnten ſich's nicht verſagen, ihre Biſſigkeiten
ſo bald als möglich los zu werden.

Gott ſei Dank, die Stunde der offiziellen Beſuche war
vorüber: jetzt ſtellte ſich der Familienkreis zum Nachmittags-
kaffee ein. Da brauchte man nicht länger Komödie zu ſpielen;
die Verwandtſchaft wußte ja, wie die Eltern über dieſe Mes-
alliance dachten, und was es für häusliche Szenen gegeben,
bis Walther es durchgeſetzt hatte, das Geſellſchaftsfräulein
von Bauraths als Braut in ſein Elternhaus zu führen.

Frankreich.

Einladung Loubets nach Nordamerika. Vom
Congo. Frankreichs Theilnahme an der Aus

ſtellung in St. Louis.
Jm Miniſterrath theilte Delcaſſe ein Schreiben des Prä

ſidenten Rooſevelt mit, in welchem Präſident Lo in
herzlichſter Weiſe eingeladen wird, der im Mai ſtattfindenden Ent
hüllung eines Denkmals des Marſchalls Grafen
v. Rochambeau in Waſhington beizuwohnen. Der
franzöſiſche Botſchafter in Waſhington hat den Auftrag erhalten,
dem Präſidenten Rooſevelt den beſten Dank des Präſidenten Loubet
auszuſprechen und wird ihm gleichzeitig die Namen der zur Ver
tretung des Präſidenten auserſehenen Abordnung mittheilen, welche
ſich auf einem Kriegsſchiff nach Amerika begeben ſollen. Kolonial
miniſter Decvais machte ferner Mittheilungen über die vom Cong s
vorliegenden Nachrichten. Nach einer Depeſche ſind 2 Kompagnien
Senegal-Tirailleure in Ueſſu angelangt und eine dritte Kom-
pagnie auf dem Marſche dorthin. Der Gouverneur iſt der Mel
nung, daß dies genügen werde. Millerand legte ein Dekret zur
Unterzeichnung vor, durch welches die Theilnahme Frank-
reichs an der Ausſtellung in St. Louis geregelt und
Michel Lagrave zum Generalkommiſſar der franzöſiſchen Abtheilung
der Ausſtellung ernannt wird.

Jtalien.
Jtalieniſche Klagen.

Die italieniſchen Abgeordneten interpellirten, warum gegen
den Jeſuiten-Pater Calleari, der in einer Predigt in Dig-
nano (Jſtrien) geſagt habe, die Vorſehung habe den König
Victor Emanuel I. wie ein Schwein ſterben laſſen, König Humbert
ſei durch eine von Gott gewaffnete Mönderhand umgekommen
und man werde ſehen, wie der jetzige König enden werde, wenn er
Rom dem Pap t nicht zurückgebe, nicht die ſtrafgerichtliche
Anklage erhoben worden ſei. Das werfe ein ſchlechtes Licht
auf die angebliche Lohalität der Beziehungen zu Jtalien und er
muntere den agitatoriſchen Klerus zu ſeinem verderblichen Treiben.

Ueberdenitalieniſch-ſchweizeriſchenZwiſchenfall
iſt in Rom ſoeben ein Grünbuch veröffentlicht worden.

Holland.

Erkrankung der Königin Wilhelmine.
Das Haager „Vaderland“ veröffentlicht folgenden Be

richt: Montag Abend hatte der Leibarzt der Königin eine
Berathung mit dem Gynäkologen Aalbergsberg. Das Feſt
eſſen, das zu Ehren des Prinzen Heinrich am kommenden
Sonnabend gegeben werden ſollte, iſt abgeſagt worden.

Nach Meldungen aus dem Schloſſe Het Loo leidet die
Königin an einer katarrhaliſchen Affektion mit
zeitweilig erhöhter Temperatur. Jhre Behandlung liegt in
den Händen von Dr. Roeſſingk (Haag) und Dr. Pot (Apel-
doorn).

Bulgarien.
Das macedoniſche Komitée.

Die Regierung ließ die Leitung des macedoniſchen Komités
wiſſen, daß ſie grundſätzlich entſchloſſen ſei das Komité auf-
zulöſen. Den unmittelbaren Anlaß hierzu ſoll die Thatſache
gegeben haben, daß die Hauptagenten des Komités bei der Bildung
von Bandem betroffen wurden. Gerüchtweiſe verlautet, der Be
ſchluß hänge mit der Frage der Beſtätigung des Mſgr. Fir-
milian in der Weiſe zuſammen, daß die Auflöſung des Komités
die Kompenſation für die Vertagung der Beſtätigung darſtellen ſolle.
Die plötzliche Abberufung des ſerbiſchen politi-
ſchen Agenten Djaja hat in Sofiaga überraſcht. Jn
unterrichteten Kreiſen erklärt man, Djaia habe in Belgrad im Sinne
des von ihm angebahnten ſerbiſch- bulgariſchen Einvernehmens da-
von abgerathen, auf der Beſtätigung Miſgr. Firmilians zu beſtehen.

England.
Engliſche Getreidezölle.

Laut Londoner Drahtmeldung werden die geſtern dem
Parlament in Verbindung mit dem Finanzgeſetz vorgeſchlagenen
Einfuhrzölle für Getreide und Mehl proviſoriſch un mittel bar
in Kraft geſetzt.

Nordamerika.

Einfuhr fremder Biere.
Jm Repräſentantenhauſe zu Waſhington hat Midermott eine

Reſolution betr. Abſchaffung des Zolles auf fremde Biere ein-
gebracht.

China.

Das Denkmal
für den ermordeten deutſchen Geſandten Freiherrn von Ketteler,
das jetzt in Peking errichtet wird, verſpricht ſehr eindrucksvoll zu
werden. Man verwendet nur Granit und weißen Marmor dazu.

Das granitene undament geht 20 Fuß tief unter die Straße in
eab. Um einen Begriff von den mächtigen Marmorblöcken zu geben,

die hierfür aus den Bergen weſtlich von der Hauptſtadt herbeige
ſchafft werden mülſſen, wird nach einem Gewährsmann der „Peking
und Tientſin Times“ angeführt, daß man jeden Monolith auf be
ſonders dazu erbauten, von mehr als hundert Pferden gezogenen
Karren mit ſehr ſtarken Achſen verladet. Die Geſammtkoſten werden
ſich auf etwa 200 000 Mark belaufen, wobei freilich, wie immer in
Ching, ein ſtarker Abzug für das in die Taſchen der beaufſichtigen-
den Mandarinen fließende Geld zu machen iſt. Die Hauptſache iſt
aber, daß trotzdem ein mächtiges Werk im Entſtehen begriffen iſt,
das eine rbarrige verſpricht, wie nur wenige andere Denk
mäler im Reiche der Mitte.

Aſien.
Unruhenin Perſien.

Aus Perſien wird der Ausbruch größerer Unruhen gemeldet. Jn
Beludſchiſtan kam es zu einem offenen Aufſtand, zu deſſen
Unterdrückung Militär entſandt wurde. Aus Howudoh an der türkiſchen
Grenze traf die offizielle Meldung in Teheran ein, daß ein Aufſtand
der Kurdenſtämme bevorſtehe. Jn verſchiedenen weiteren
Theilen des Landes greift die Gährung und die Unzufriedenheit gegen
die Regierung weiter um ſich.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber den materiellen Jnhalt der Friedensverhandlung in

Südafrika bewahrt die britiſche Regierung vor wie nach das
ſtrengſte Stillſchweigen. Der Kabinetsrath am Dienstag, den
Salisbury präſidirte und an dem ſich alle hervorragenden
Miniſter betheiligten, faßte noch keine definitiven Beſchlüſſe; es
werden weitere Mittheilungen von Kitchener
erwartet und man glaubt, daß das Kabinet heute wiederum
zuſammentreten werde. Die Stimmung in Unioniſtenkreiſen
bleibt eine hoffnungsvolle.

Aus Pretoria, 16. April, wird gemeldet
Die Kolonne Bruce Hamilton iſt in Standerton eingetroffen.

Während ihrer Oreration längs der Bahnlinien von Middelburg
wurden 140 Gefangene gemacht, darunter zahlreiche Verwundete.
Die Kolonne Kohlenbrander hat ſich getheilt, um das Thal von
Galapsriver zu durchſtreifen und eingeſchloſſene Buren des
Kommandos Beyer einzufangen. Man glaubt daß Beyer ſelbſt
entkommen ſei.

Aus London, 16. April, trifft folgendes Telegramm ein Jn Kreiſen,
welche in nahen Beziehungen zum Hofe ſtehen, wird verſichert, daß vor
einigen Tagen eine hohe holländiſche Perſönlichkeit nach London ge
kommen ſei, um zu Gunſten der Buren einzuwirken der König habe aber
die nachgeſuchte Audienz abgelehnt unter Hinweis darauf, daß ſolche
Verhandlungen nicht ohne die Mitwirkung der Kabinets- Mitglieder ge
pflogen werden könnten. Die betreffende holländiſche Perſönlichkeit ſei
darauf unverrichteter Sache wieder abgereiſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hamburg, 15. April. Die ſechſte Führer- und

Aerzteverſammlung der deutſchen freiwilli-
gen Sanitätskolonnen des Rothen Kreuzes tagt
Ende Juli in Hamburg, den Ehrenvorſitz hat Bürgermeiſter
Moenckeberg übernommen. Für den 27. Juli iſt eine große Uebung
bei Wittenberge a. d. Elbe geplant.

Die Meiſterſpiele in Berlin beginnen am Mon-
tag, den 5. Mai mit Goethes „Fauſt“. Von den Künſtlern des
Königl. Schauſpielhauſes wirken Adalbert Matkowsky und Anna
Schramm mit. Lotte FrankMedelsky von K. K. Hofburgtheater
in Wien ſpielt das Grethchen, Roſa Bertens den Böſen Geiſt und
Carl Wiene vom Königl. Hoftheater in Dresden den Mephiſto.
Lotte. Medelsky, der jüngſte Stern des Burgtheaters, wird allge
mein als die berufenſte Nachfolgerin von Joſefine Weſſelh bezeichnet.
Roſa Bertens auf dem Boden des klaſſiſchen Dramas zu begegnen,
wird gewiß allgemeines Jntereſſe hervorrufen.

Eleonore Duſe verlängert ihr Gaſtſpiel im Berliner
Leſſingtheater um weitere fünf Abende. Am Montag, den
21. April wird ſie die Magda in Sudermanns „Caſa paterna“,
am Dicmskag, den 22. April, die „Francesca da Rimini“, am Mitt
woch, den 23. April, die „Gioconda“, am Donnerstag, den 24. April,
die „Lecandiera“ und am Freitag, den 25. April, als Abſchieds
vorſtellung nochmals die „Francesca da Rimini“ ſpielen. Zur
„Locandiera“ werden zwei altitalieniſche Farcen gegeben werden.

Das Berliner Deutſche Theater, dem von der Cenſur die
Aufführung des Max Dreyerſchen Schwankes „Das Thal des
Lebens“ nicht freigegeben wurde, hat beim Oberpräſidenten Be
ſchwerde eingelegt.

Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus Amſterdam: Ein ausver
kauftes Haus bereitete die „Räuberaufführung“ der Leipziger
Studenten in Utrecht einen äußerſt warmen Erfolg, die

Sie trafen alle überpünktlich ein, die Onkels und Tanten
und Vettern und Couſinen; Niemand wollte doch das Schau-
ſpiel verſäumen, wenn Walther mit der Erkorenen zu Hauſe
einrückte. Und von dieſem Zuſchauerkreis erhoffte das ſani-
tätsräthliche Paar noch das Beſte: vielleicht würde die ſtumme
Kritik, die auf ſtillſchweigendem Einverſtändniß beruhende
ablehnende Haltung der geſammten lieben Verwandtſchaft von
ſo erſchütterndem Eindruck auf den unwillkommenen Ein-
dringling ſein, daß dieſer, wenn er feinfühlig genug dazu
war, noch im letzten Augenblicke freiwillig das Feld räumte.

Selbſt Couſine Helga kam in ihrem Wittwenſchleier; die
Räthin konſtatirte es mit ebenſo viel Befriedigung wie heim-
lichem Unbehagen. Helga, die in Walther ſchon als Backfiſch
verſchloſſen geweſen und die er trotz ihres Feuers nie mochte,
die nur aus Trotz den Anderen geheirathet hatte und die dem
Walther noch heute an den Hals fliegen würde, wenn er nur
wollte, Helga würde ſchon den rechten Ton gegen die glück-
lichere Nebenbuhlerin treffen; aber freilich, ſie würde auch der
weniger glücklicheren Schwiegermama ihre Randgloſſen nicht
erſparen und ſo fatal der Fall auch war, man ſprach nicht
gerne darüber.

Und Walther erſchien mit ſeiner Helene. Als er ein
trat, legte ſich eiſiges Schweigen über die Rundo. Allein er
hatte eine Art, das Mädchen an ſeinem Arm mit Nachdruck
und einer unendlichen zarten Jnnigkeit in Ton und Hand-
bewegung vorzuſtellen, die die Vetternſchaft ebenſo ſehr auf
brachte, wie einſchüchterte. Und Helene hatte eine Art, die
förmlichen Glückwünſche mit ebenſoviel freundlicher Höflich-
keit wie ſicherer Zurückhaltung aufzunehmen, daß ſich die
Geringſchätzung, die beſonders die Baſen und Muhmen der
Unbekannten entgegentrugen, in eine mit Bewunderung ge-
miſchte Feindſeligkeit verkehrte. Denn Frauen pflegen auf
eine Ueberlegenere ihres Geſchlechts inſtinktiv von vornherein
mit Feindſchaft zu blicken.

„Manieren hat die Perſon, als wäre ſie in unſeren Krei-
ſen zu Hauſe,“ äußerte Helga entrüſtet und ging unauffällig
am Spiegel vorbei, um der für ihren brünetten Teint ſo un-
vortheilhaften ſchwarzen Toilette nachzuhelfen: denn gegen
die ruhige, blonde Schönheit des ernſten ſchlanken Mädchens
aufzukommen, war nicht ganz leicht.

Der immer wortkarge Arzt ſtrich ſich nachdenklich. den
langen grauen BVart; die Beobachtungen in ſeinem unbeweg-

lichen Geſicht wandten ſich nicht von der Braut ſeines Sohnes,
die mit Takt und Anmuth die einſilbige Unterhaltung zu be
leben verſuchte. Seine Gattin wurde immer nervöſer. Je
deutlicher ſie empfand, daß ihres Mannes ſchwer zu feſſelndes
Intereſſe an Helenen hing, deſto energiſcher ſah ſie an dem
Neuling vorbei, wenn ſie es nicht vermeiden konnte, ſie anzu
reden, um ihr Sahne oder Kuchen anzubieten. Helene genoß
kaum einen Biſſen. Doch ſie überſchaute mit Aufmerkſamkeit
die Tafel und beeilte ſich mit unermüdlicher Liebenswürdig-
keit, das Fehlende zu reichen und den Tiſchgenoſſen ihre
Wünſche abzulauſchen. Es lag etwas Heroiſches in dieſer
unerſchütterlichen Freundlichkeit, nichts von unterwürfiger
Demuth der um die Gunſt Bettelnden, eher ein ſtiller, ſelbſt
ſicherer Stolz, der ſich nichts zu vergeben fürchtet, wenn er
ſich mit Leuten von geringerer Herzensbildung gemein macht.

Wuoualther liebte ſeine Braut noch zärtlicher für ihre Ueber-
windung und umgab ſie mit ehrerbietigen und fein erſonne
nen kleinen Huldigungen wie mit einer Weihrauchswolke.
Seine Schweſter Elfriede machte ihren Leutnant mit Beto
nung auf die Fülle wundervoller Roſen aufmerkſam, mit
denen Walther Helenens Platz geſchmückt hatte. Solche er
leſenen Exemplare hatte ſie von ihrem Bräutigam noch nie
erhalten. Er antwortete gereizt, und es dauerte nicht lange,
da waren die Beiden in peinlichſtem Wortwechſel und lenkten
ſogar die Neugierde der Geſellſchaft von dem friſchgebackenen
Brautpaar ab. Als ſie das bemerkten, erhoben ſie ſich ſchnell.
Sie hatten noch in eine Geſellſchaft zu gehen „und da
die Verlobungsfeier erſt im letzten Augenblick angeſetzt wor
den ſei Helene lächelte. Sie brachte ſogar ein unbe
fangenes Bedauern über die Lippen, als Elfriede ihr die
Fingerſpitzen reichte und der Leutnant ſich förmlich verbeugte.

Bald empfahl ſich auch die jüngere Schweſter. Sie hatte
plötzlich Halsſchmerzen bekommen und wollte ſich zu Bett
legen. Und Helene lächelte wieder und wünſchte gute
Beſſerung.

„Ganz naiv giebt ſie ſich, als ob's ihr gar nicht in den
Sinn käme, daß ſie in dieſem Hauſe nur geduldet wird,“
ſagte ein kahlköpfiger Regierungsaſſeſſor zu Frau Helga.“

Aber Helga ſchwieg. Auch ſie mußte unabläſſig die
dunkelrothen Roſen betrachten und die warmen, glückſtrahlen
den Blicke des jungen Bräutigams, die durch alle Unmuths
wolken auf ſeinen Zügen immer wieder wie eine ſieghafte
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durch die Studenten gegebenen „Räuber“ wurden auf offener Bühne
ſtürmiſch applaudirt. Vor Beginn der Vorſtellung wurden ſtehend
geſungen „Die Wacht am Rhein“ und „Wilhelmus von Naſſauen“.
In letzter Minuten entſchloß man ſich wegen der Unruhen nicht
nach Antwerpen zu gehen, dafür aber heute in Amſterdam zu ſpielen.

Adolf Sonnenthal über die Kunſt derRegieführung. Dr. M. Baumfeld berichtet in einem
deutſch amerikaniſchen Blatte über eine Unterredung, die er vor
einiger Zeit mit Adolf Sonnenthal hatte, und in welcher alle Ge
biete der modernen Schauſpielkunſt geſtreift wurden. Ueber die
Frage der zweckmäßigen Regieführung äußerte ſich Sonnenthal
folgendermaßen: „Soll auf dem Gebiete der Regieführung wirklich
ein nennenswerther Fortſchritt zu verzeichnen ſein, ſo muß zunächſt
endgültig und eheſtens mit dem Uebelſtande gebrochen werden, daß
der Regiſſeur gleichzeitig ausübender Schauſpieler iſt. Jch will
Jhnen das an dem einfachſten praktiſchen Beiſpiel erklären. An
genommen, ich wäre der Jdealregiſſeur, wie er uns allen vorſchwebt,
es ſei mir gelungen, ein vollendetes Bild auf die Bühne zu ſtellen,
ein tadelloſes Zuſammenſpiel zu erreichen. Nun kommt der Augen
blick, wo ich ſelbſt mit meiner Rolle einzugreifen habe. Von da an
ſpielen wir eigentlich ohne Regiſſeur weiter, und nichts iſt leichter
möglich, als daß ich ſelbſt die gewonnene Einheitlichkeit vollkommen
zerſtöre, ohne daß Jemand da wäre, der mich darauf aufmerkſam
machen könnte. Ich weiß das ganz genau und greife, wenn es ſich
um Koſtümſtücke handelt, zu dem prekären. Auskunftsmittel, durch
einen Statiſten meine Rolle markiren zu laſſen, um wenigſtens das
rein äußerliche Bild kontrolliren zu können. Der Regiſſeur ſoll that
ſächlich oberſter Herr für das betreffende Stück ſein, ohne aber dabei
durch andere als ſachliche Motive geleitet zu werden. Jch möchte
ſagem, er iſt der Maler, der aus den verſchiedenen Färbungen der
Kunſt jener Mitwirkenden, die man ihm zur Verfügung ſtellt, ein
harmoniſches Ganzes zu ſchaffen hat. Jch gehe ſogar ſo weit, daß
ich ihm keinen Einfluß auf die Beſetzung der Rollen einräumen
möchte, damit er ganz unperſönlich an ſeine Arbeit gehen kann.
Von dem Augenblicke an aber, wo er mit ihr beginnt, iſt ſein Votum
das allein maßgebende, dem felbſt der Direktor ſich unterwerfen
müßte. Dann kann ſich auch die Möglichkeit ergeben, daß er die
Neubeſetzung einer Rolle fordern muß, weil er eben einfach eine
andere Farbe braucht, als die ihm zur Verfügung geſtellte. Glauben
Sie mir, es giebt gar nichts Wünſchenswertheres, alſo ſo ganz
unperſönlich vor der Bühne zu ſtehen und auf kein eigenes Stich
wort warten zu müſſen. Jch weiß, welche feine Nuancen, glückliche
Eingebungen mir zu kommen pflegen, wenn ich ein Regiſſeur bin.
Freilich entſteht nun die Frage, woher ſollen ſich dann die Regiſſeure
rekrutiren? Jn erſter Linie weiter aus dem Stande der Schau
ſpieler, die ja immerhin das gewiſſe unentbehrliche techniſche Können
mitbringen. Nur müßten ſie eben von dieſem Augenblicke an auf
das Ausüben ihrer Kunſt verzichten. Sie ſelbſt kennen wohl Bei
ſpiele genug, daß aus einem mittelmäßigen Darſteller ein vorzüg
licher Regiſſeur geworden iſt. Das Talent der Regie iſt ein ganz
eigenes. Ich wüßte aber keinen Grund dafür, daß es gerade nur
an einem Schauſpieler entwickelt ſein könnte. Der Regiſſeur braucht
Geſchmack, Geſchmack und nochmals Geſchmack, mondainen, künſt-
leriſchen und rein techniſchen, wenn ich mich ſo ausdrücken darf.
Dieſer Geſchmack freilich kann nicht gelernt werden, ebenſowenig
wie etwa Takt. Allein ich ſehe kein Hinderniß, ihn nach der Rich-
tung auszubilden, daß er in die Dienſte der Bühne treten kann.
Mit einem Worte, ich glaube, daß ſich eine Schule für Regiſſeure
ganz leicht verwirklichen ließe.“

Perſonal Nachrichten.
Verliehen wurde dem Forſtmeiſter Dreßler zu Groß

Schönebeck im Kreiſe Niederbarnim die Königliche Krone zum
Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Kanzleigehilfen a. D. Erdmann
Wendt zu Wittenberg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Den nachbenannten Offizieren 2c. iſt die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden ertheilt, und zwar:
des Komthurkreuzes 2. Klaſſe des ſäch ſiſchen AlbrechtsOrdens
dem Oberſten Freiherrn Schule r von Senden, Kommandeur des
6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 95; des Ritterkreuzes
1. Klaſſe desſelben Ordens: dem Hauptmann Bartenſtein und dem
Hauptmann von Stutterheim, beide im 6. Thüringiſchen
Jnfanterie Regiment Nr. 95; des Ritterkreuzes 2. Klaſſe desſelben
Ordens: dem Oberleutnant Kanter, dem Oberleutnant Kraut,
dem Oberleutnant Blomeyer, dem Leutnant von Pleſſen, dem
Leutnant Eckſtein, dem Leutnant Braun und dem Leutnant
von Kornatzki, ſämmtlich im 6. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 95; des ſaächſiſchen Albrechtskreuzes: dem Stabshoboiſten
Schreiber im 6. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 95 des
Sterns zum Kommandeurkreuz 2. Klaſſe des badiſchen Ordens vom
Zähringer Löwen dem Generalmajor z. D. Ritter von Long-
champs-Berier zu Eiſenach; des Ritterkreuzes 2. Klaſſe des
ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens dem Leutnant und Bataillons
Adjutanten von Voß im 6. Thüringiſchen Jnfanterie Regiment
Nr. 95; der dem ſachſenerneſtiniſchen HausOrden affiliirten Verdienſt
Medaille in Silber mit Schwertern: dem Sergeanten Kettler im
2. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 32 der ſilbernen Medaille
mit Schwertern des anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts des Bären:

dem rei Fallenſtein im 7. Thüringiſchen
Regiment Nr. 96; des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 1. Klaſſe dem
Major z. D. von Priem zu Rudolſtadt; der 3. Klaſſe desſelben
Ordens dem Hauptmann Kühne im 3. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 71 der ſchwarzburgiſchen EhrenMedaille in Silber
den Feldwebeln Höhn, Hack und Ruhland im 3. Thüringiſchen
JnfanterieRegiment Nr. 71.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 15. April. (Strafkammer.) Das Flugblatt als

Deckmantel. Jm Herbſt v. J. wurde auf den umliegenden Ortſchaften
der bekannte Kalen der zum Preiſe von zehn Pfennigen an den Mann
zu bringen verſucht, welcher für die Sache der Sozialdemokraten Propa
ganda machen ſollte. Der Kalender wurde in größeren Poſten durch
die Vertrauensmänner bezogen und meiſt des Sonntags in den Ort
chaften vertrieben. Damit die Sache nicht oſtentativ den Stempel des
erkaufs tragen ſollte, wurde daneben ein gegen die Agrarier gerichtetes

Flugblatt mit dem ſtimmungsvollen Titel: „Die Beſteuerung des
Hungers“ vertheilt. So waren auch am 20. Oktober, einem Sonntage,
r nhänger der ſozialdemokratiſchen Partei in Delitzſch, der Arbeiter

aul Peterſon und die Schuhmacher Kieſe, Neumann,
Arthur Peterſon und Liebmann, nach Landsberg
bei Halle mit großen Packen der genannten Druck-
ſchriften gefahren, um die dortigen Bewohner damit
zu „beglücken“. Die beiden Letztgenannten warteten mit Reſerve
vorrath auf den Straßen und die drei erſten ſuchten ſich bei den Haus
bewohnern Abſatz für ihren Kalender. Sie vertheilten das Flugblatt
„gratis“ und boten ſo ganz nebenbei den Kalender zum Kauf an, er
koſtet bloß zehn Pfennig. Wo ſie ein gäünſtiges Feld zu finden

glaubten, verzichteten ſie generöss auf Zahlung nahmen aber auch
andererſeits geringere Beträge, und wenn es nur zwei deutſche Reichs

pfennige waren, mit Dank und dem Bewußtſein entgegen daß viele
enig ein Viel machen. Die Sache war recht ſchlau eingefädelt, aber

ſie hatte den Haken, daß die Herren Sozialdemokraten die Rechnung ohne
den Wirth gemacht hatten, und dieſer Wirth war die Aufſichtsbehörde. Ein
Vertreter derſelben hatte die „Agitation“ beobachtet, erkundigte ſich an
mehreren Stellen in den Häuſern, wo die „FlugblattVertheiler“ vor
geſprochen hatten und erfuhr, daß auch die Kalender zum Kauf an
geboten waren. Darin lag die Ausübung eines Gewerbes,
zu welchem die oben Genannten keinen Gewerbeſchein beſaßen und
welches ſie an einem Sonntage ausgeübt hatten. Obwohl die in Folge
deſſen Angeklagten behaupteten, nur Flugblätter vertheilt und keine
Kalender verkauft, ſondern gratis abgegeben, auch kein Geld gefordert,
ſondern nur angenommen zu haben, was ihnen freiwillig gegeben
worden, wurde ihre Berufung doch verworfen und ſomit das
Urtheil erſter Jnſtanz, wonach die drei erſten Angeklagten als Thäter
mit je 36 Mk. Geldſtrafe, die beiden letzten als Gehilfen mit je 6 Mk.
beſtraft waren, beſtätigt.

x

Magdeburg 15. April. (Landfriedensbruch in
Gommern.) Wie die Magdeburger Zeitungen mittheilen, beginnt
heute vor dem Schwurgericht ein Landfriedensbruch-Prozeß, der ſeinen
Urſprung in dem vorjährigen Streik der Steinarbeiter in Gommern,
Plötzky und Pretzien hat. Jn dieſem Prozeß haben ſich zwölf
Angeklagte wegen des vorbezeichneten Verbrechens zu verantworten.
Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 8. und 9. März v. Js. ge
meinſam, theilweiſe unter Anwendung von Gewalt, die nach Ausbruch
des Streikes in den betreffenden Steinbrüchen weiterarbeitenden Arbeiter
von der Arbeit verjagt und zum Eintritt in den Verband der Maurer und
Steinarbeiter aufgefordert zu haben. Am heutigen erſten Tage wird
beſonders über die Angriffe gegen den Gendarmen Polaczek aus Pretzien
verhandelt. Der heute das Schwurgericht beſchäftigende Strafprozeß iſt
jedoch nur das Vorſpiel weiterer größerer Strafſachen, die ſämmtlich
ihren Urſprung in den Streikunruhen während des großen Ausſtandes
der Steinbruchsarbeiter in Gommern und Umgegend haben. Der
zweite Landfriedensbruchsprozeß wird vermuthlich Mitte Mai ſtatt
finden, und zwar iſt dafür, wie verlautet, der große Saal des „Hof
jägers“ gemiethet. Die Sache wird vorausſichtlich 14 Tage dauern,
da es ſich um 144 Angeklagte, darunter 32 Frauen handelt. Für die
heute beginnende Verhandlung ſind drei Tage vorgeſehen.

Dresden, 15. April. (Ver urtheilung eines Sol
daten wegen Giftmordverſuchs.) Das Kriegsgericht der
32. Diviſion verurtheilte den Huſaren Friedrich Ernſt Rieger vom
19. Huſaren Regiment, der als Burſche des Oberarztes Dr. Schäfer
dieſen beſtohlen und zur Verhinderung einer Meldung ihn ſowie eine
mitanweſende junge Dame durch Beimiſchung von Sublimat zum Thee
und Rothwein zu vergiften verſucht hatte, zu 73 Jahren Zuchthaus.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 18. April, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpfarrer Prof. Schmidt
Paulusgemeinde Donnerstag, den 17. April, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtr. 50. Hilfspred. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerstag den 17. April, Abends

81 Uhr Bibelſtunde in der Herberge' I (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
ghatge den 18. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred.
tFiſcher.

Jm Provinzial Blindeninſtitut: Donnerstag, den 17. April
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. April 1902.

Aufgeboten: Der Sergeant Guſtav Lohmann, Mülhauſen i. E.
und Martha Thalmann, Brunoswarte 22.

Eheſchließungen Der Poſtbote Karl Hetzek, Streiberſtr. 6 und
Tbereſe Günther, Neue Promenade 6 er Kaufmann Heinrich
Martin, Berlin und Margarethe Wagner, Anhalterſtr. 13. r
Gasanſtaltsarbeiter Hermann Gorgas, Bölbergaſſe 4 und Bertha
Henning, Raffinerieſtr. 6.

Geboren: Dem Polizeiſergeanten Albert Krüger, Moritzzwinger 84
S. Kurt. Dem Jnſpeltionsbeamten Wilhelm Uellner, Marktplatz 13.
T. Lucie. Dem Eiſenbohrer Max Bitzmann, Liebenauerſtr. 158, S
Max. Dem Zuckerfabrikarbeiter Louis Kutſcher, Unterplan 8, T
Marie. Dem Maurer Richard Börner, Streiberſtr. 24, S. Karl.
Dem Maſchinenfabrikarbeiter Johann Goriſch, Völlbergerweg 13,
T. Lucie. Dem Kaufmann Erdmann Seidel, Forſterſtr. 22, T.

S Dem Regierungs Baumeiſter Arthur Schrader, S. Robert,
inik.

n Des Geſchirrführers Martin Filipiak T. Minna,
4 J., Moritzkirchhof 11. Der Arbeiter Guſtav Ehrich, 15 J.,
Klinik. Der Zimmermann Karl Pflug, 53 J., Klinik. Des Arbeiters
Johann Fieller S. Martin, 1 J., Kuhgaſſe 5. Des Korbmacher-
meiſters Auguſt Boerner Ehefr. Sofie geb. Kämmerer, 62 J-,
Oleariusſtr. 13. Die Wwe. Friederike Mertens geb. Weiſe, 86 J.,
Merſeburgerſtr. 1.

t

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher Richard Trenſchel, Aſen
dorf und Alma Benndorf, Halle a. S. Der Werkmeiſter Auguſt
Keune, Halle a. S. und Auguſte Köther, KleinFlöthe.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. April 1902.
Aufgeboten Der Oberleutnant im Jnf.Regt. von Wittich

(3. Kurheſſ.) Nr. 83 Franz Appuhn, Kaſſel und Frieda Hoch,
Händelſtraße 3.

Eheſchließungen Der Pfarrer Johannes Buſch, Henrietten
ſtraße 24 und Eva Wachsmuth, Friedenſtr. 15. Der Kellner
Friedrich Fuchs und Frieda Pritzelwitz, Gr. Wallſtr. 20.

Geboren Dem Feuerwehrmann Emil Schulze, Gr. Wallſtr. 17,
S. Bruno. Dem Former Heinrich Koch, z v 10, S. Paul.
Dem Büffetier Karl Baer, Triftſtr. 39, T. Jlſe. em Landwirth
Kaspar v. Boſe, Am Kirchthor 27, T.

Geſtorben Der Kaufmann Emil Schultze, 36 J., Wilhelm-
ſtraße 41. Des Ober-TelegraphenAſſiſtenten a. D. Karl Goetze
Ehefr. Sophie geb. Weichmann, 65 J., Henriettenſtr. 7. Des
Tapezierers Karl Albrecht T. Anna, 1 Mon., Gr. Goſenſtr. 11.

Milchkutſchers Friedrich Krüger S. Franz, 10 Mon. Gut
imritz.

n

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Sanden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlitch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

Das Wohlbefinden des Kindes wird nur zu
häufig durch Hautaffektionen, Wundſein, Puſteln
u. ſ. w. geſtört. Deshalb ſollten alle Mütter auf
den Mahnruf erfahrener Aerzte hören

Waschet die lieben Kleinen
nur mit „Patent-Myrrholin-Seife“, welche durch
den Myrrholingehalt eine große Milde und abſolute
Reizloſigkeit beſitzt und ſo den beſten Einfluß auf

V i die zarte Kinderhaut ausübt. Ueberall, auch in
den Apotheken, erhältlich. Man nehme keine andere.

Wratzke 8 Steiger,
ent geh Hof-lIuweliere und Edelsohmiede,

g hitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

Ai-o-ne. Die von der Hannoverſchen Cakes Fabrik kürzlich
auf den Markt gebrachten Ni-o-ne- (Nie ohne!) Biscuits erfreuen ſich
einer regen Nachfrage ſeitens des Publikums. Die genannte Fabrik,
aus der auch die bekannten Leibniz-Fabrikate hervorgegangen ſind,
hat nunmehr auch mit der Einführung der Ni-o-ne-Chokoladen-
Waffeln begonnen.

Sonne brachen. Und ihr wurde heiß und kalt dabei: ihre
Phantaſie gaukelte ihr unaufhörlich das Bild vor, daß ſie
dort an Helenens Platz neben Walther ſäße, daß die rothen
Roſen und die tiefen Blicke ihr gehörten und daß die Tiſch
geſellſchaft auch auf ſie mit Neid und Verachtung und Wider-
ſtreben blickte

Und ſie war gar nicht mehr entrüſtet, nur unſäglich weh
müthig wurde ihr zu Sinn. Das wußte ſie, für Walthers
Liebe hätte ſie auch Haß und Verachtung auf ſich geladen.
Sie aber würde ſich aufreiben und erniedrigen an dem Wider-
willen der Anderen; ſie würde mit ihnen rechten und ſich an
ihnen rächen, ihre Kraft an ihnen meſſen und ſich im Kampf
mit ihnen auf denſelben Boden ſtellen. Und Helene, die kein
hartes Wort fand und den ihr verſteckt hingeworfenen Fehde-
handſchuh nicht aufnahm? Nicht einen einzigen Augenblick
machte ſie den Eindruck, ſich durch einen Mangel an Selbſt
gefühl zu entwürdigen; in unantaſtbarer Höhe thronte ihr
ausgeglichenes Weſen über den kleinlichen Angriffen, feſt
ruhend in dem Bewußtſein des Werthes ihrer Perſönlichkeit,
der durch die Meinung anderer nicht zu verringern und der
groß genug wor, daß der, dem ſie ihn ſchenkte, auch dafür

leiden konnte. aOder war das alles nur Schein? Stand Helene inner
lich Folterqualen aus unter den ungenirten Blicken, die ſie
wie ein neues Möbelſtück taxirten? Die Tanten ſahen ihre
weißen Finger an und meinten, Engliſch und Franzöſiſch
würde ſie wohl plappern können, wie man das von den Ge-
ſellſchafterinnen ſo verlangt, aber vom Wirthſchaften hätte
ſie gewiß keine Ahnung, o der arme Walther, der könnte
noch ſein blaues Wunder erleben bei einer ſo unpraktiſchen
Frau! Die Herren ſagten: „Gott, was muß der dumme Kerl
gleich darauf reinfallen, ſie zu heirathen! Amüſiren hätte er
ſich ja mit ihr können, ſo viel er wollte und ſie fixirten
das Mädchen durch den Kneifer und dachten, daß ſie ihnen
für ein Schäferſtündchen auch behagt hätte. „Aber heirathen
würde unſereins doch kein Mädel in abhängiger Stellung!“
Und die jüngeren Frauen ſchätzten ihr Alter ab und fanden
ſie verblüht und bleichſüchtig und kokett.

Nach dem Kaffee vertheilte man ſich rauchend und plau
in den Salons, und den Meinungsäußerungen brauch-

ten keine Schranken mehr auferlegt zu werden. Die Räthin

war ohne Verabſchiedung von der Bildfläche verſchwunden;
ihr Mann entſchuldigte ſie mit Oſtentation wegen ihrer durch
die Aufregungen dieſer Tage überanſtrengten Nerven. Er
hoffte für ſich inbrünſtig auf einen ſchweren Patienten, zu
dem er abgerufen würde.

Helene ſtreichelte den Goldreif an ihres Verlobten Hand.
„Komm, Lieber; wir haben unſerer Pflicht genug gethan;
jetzt laß uns noch ein Stündchen hinaus in den Sommer-
frieden.“ Er küßte ſie vor aller Augen. „Du, mein tapferer
Kamerad, dies Spießruthenlaufen ſoll nicht zum zweiten Male
von dir verlangt werden. Jn wenig Monaten bauen wir
unſer eigenes Neſt und umfrieden's mit eiſernen Waffen
gegen alle Neider.“ „Und ſind uns ſelbſt genug in unſerer
reichen, kleinen Welt,“ vollendete ſie und ließ ſich Hut und
Handſchuhe von ihm bringen, raffte ihren Roſenſchatz zu
ſammen und blieb ruhig und heiter, bis die Thür ſich hinter
ihnen geſchloſſen hatte.

Aber draußen brach der Sturm in ihrer Seele los, die
Qual der Demüthigung, das Zittern und Zagen vor dem Ein
fluß, mit dem die angeſtammten Bande den Geliebten um
ſtricken würden, der Zweifel an ihm, der als der Einzige unter
dieſen kalten, grauſamen, nüchternen Menſchen ein weiches,
treues, edles Herz beſitzen ſollte, die Sehnſucht nach
dem eigenen warmen Elternhauſe, das ihr der Tod geraubt
m für das ſie in dem ſeinen den Erſatz zu finden gehofft

e.

Ein linder, heller, duftſchwerer Juliabend umfing ſie;
doch das Schluchzen erſchütterte ihren Körper, als wäre es
hoffnungsloſe, öde Winternacht über der menſchenleeren Allee,
durch die ſie gingen.

Da wurden ſie von hinten angerufen. Helga eilte ihnen
nach. Jhr temperamentvolles Geſicht war ſehr blaß; aber
eine fremde Sprache ſtand darin geſchrieben, eine Weichheit,
eine Güte, die die weltgewandte Frau faſt unbeholfen machte.

„Liebes Fräulein Helene, ſo ſoll Jhr Verlobungsfeſt
nicht ausklingen! Begleiten Sie mich beide in mein Haus,
da wollen wir uns alles hell machen und Blumen auf den
Tiſch ſtellen und eine Bowle brauen und auf Jhr Wohl
anſtoßen. Jch will Jhnen beweiſen, daß Sie in der Familie
Jhres Walther auch eine ehrliche Freundin finden können.“

Was half es ihnen, ſie mußten mit. Und Helga war

die bezauberndſte Wirthin, und ihre blaſſen Wangen blühten
auf in der Freude, einem gepeinigten Menchenkinde wohl
zu thun. Sie plünderte ihre Blumentöpfe und ſtreute die
bunten Kelche Helenen über Haupt und Bruſt und ſetzte ſich
an den Flügel und ſang mit eigenthümlich bewegter Stimme
ein frohes Liebeslied und brachte einen neckiſchen Trinkſpruch
aus und konnte gar nicht genug Lampen und Kerzen in allen
Räumen entzünden laſſen; „denn um eine Braut müſſen Lich-
ter und Blumen ſein.“

Helene wußte kaum, wie ihr geſchah; in erquickenden
Thränen der Dankbarkeit löſte ſich die Spannung ihres
Weſens; ſie fiel der fremden Frau um den Hals und bat
ſie, ihr dieſe Herzlichkeit für immer zu bewahren. Und Helga
gab der Braut des EinzigGeliebten einen ſchweſterlichen Kuß.
„Betrachte mein Haus als dein Heim, ſo lange du noch
unter fremden Menſchen ſteckſt, beſuche mich, wann immer
dir danach iſt; ruhe dich aus bei mir; mache Pläne mit mir
für den eigenen Hausſtand und vor Allem werde nicht

an deinem Walther; er iſt der beſte Menſch der
elt!“

Sie küßte das gerührte Mädchen noch einmal und reichte
dem Vetter die Hand; ihre Finger zuckten; doch in dem
feſten Druck, mit dem ſie ſie in Walthers Bärentatze ließ,
gab ſie ſich ſelbſt ein heiliges Verſprechen der Standhaftigkeit
und der Treue. Sie wollte nicht ſchwächer ſein als Helene,
die in Haß und Trauer und jetzt in heiß auffluthendem Mit
gefühl Beneidete. Sie wollte von der armſeligen Denk-
weiſe ihrer Familie mit gewaltiger Anſtrengung und dem
Einſatz ihrer ganzen Hoffnung zu einem höheren Menſchen
thum emporklimmen.

Verſöhnt und froh ſchied Helene.
Walther aber grübelte noch lange ſtaunend über die

Unbeſtändigkeit des Frauenherzens; dieſelbe Helga, die
ihn einſt mit allen Künſten zu umgarnen ſtrebte und von der
er geglaubt hatte, ſie rechne noch immer auf ihn, konnte mit
ſeiner künftigen Frau ganz harmlos die innigſte Freundſchaft
ſchließen, gewiß hatte ſie ſchon wieder einen neuen Be
werber in Sicht.



Atelier
feiner Damenmäntel, Jacketts
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C„Kaiſer Wilhelmshalle“.)

J Geſetzl. erl. Serien-Looſe.
J Abwechſ. Haupttreffer in Mark

300000,
178 500, 135 000,120000 uſw.
I „Jedes Loos ein rNächſte Ziehung 1I Monatl. Beitrag Mk. 3 u.
I. 10hannsen, Apenrade

Emil

oderne radikalen Heilung à Flaſche 1,50

Horren- und Damen-Schuhwaaren Warnl et
areiswerth u. elegant

gar n dc

a

De vv 9S Sohmeerstr. 27.
gegenüber dem Rathskollor.

m e 2016.

Unsere beliebten Aufguss-Gotränks
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden,
billigen Preisen, wie:

Täglich Fris cher
Kaffee

d. I. 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
P d. 1,40, 1,60., 2, 2.,40,

Thee
d. 1,80, 2,70, 3,60, 5,50.

Versand in Posteolli, auch sortirt, franco.Pottel J Broskowsici.

und bitte, auch meinem Herrn Nachfolger solehes übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll Frau Wittwe Wweis

Bezugnehwend auf ebige Mittheilung empfehle das von mir erworbene Maide-
schlösschen in Dölan dem hochgeehrten Publikum bei Ausflügen und Spaziergüngen
zum Heissigen Besuche. Wie meine Vorgänger werde auch ich bewüht sein, den Aufenthalt in
meinem Hause den mich Beehrenden darch Verabreichung bester Speisen und Goetränke recht an-

Hochaehtungsvoll und ergebenst

J B S5
genebm 2u gestalten.

Maiücleschlösschem Dölaum.
Dem hoehbgeebrten Pablikum von Halle a. S. und Umgegend zeige ergebenst an, dass mein

Besitzthum in der Haſde an Herrn Carl KöceKer sen. hierselbet käuflich übergegangen
ist. Für das meinem verstorbenen Manne und mir entgegengebrachte Wohlwollen danke horzlichst

z Ap ollo-Fſieater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.
Der neue, abwechslungsreiche Spielplan

4 Oliftons.olympiſche Akrobaten. Einzig in dieſer Art

Martimoz La u. o G
Pariſer Straßenſänger.war Martinoz iſt der einzige Sänger, der zwei Töne höher 32

als das hohe C ſingt.

S Abone u. Campton,
die urkomiſchen Reckturner u. Ringkampf-Parodiſten,

G Die Original -Braatz-Truppe,
großer Tanzſeil-Akt. 2 Herren, 2 Damen.

S

G

ſächſiſcher VortragskünſtlerS Richard Hungar, mit neuem eigenen Neperioir 8

S
G

Bob Karna, Keulen-Jongleur.
feſche Koſtüm Soubrette

und Tänzerin.

r

Marga Louison,
Mr. Edgar Johnson, Radfahrkünſtler. G

Oröse's Volograph, Man Grete
G
S

Anfang S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

en u e

Back Wittelcimcl.
Aufang Mai d. Js. wird in gewohnter Weiſe die Bade-

Saiſon des Soolbades Witte Kind eröffnet. Die in der
Zeit von Anfang Mai bis 15. September er. (an jedem Tage früh
61 Uhr, jeden Dienstag und Freitag Nachmiltags 4 Uhr und jeden
Sonntag Nachmittags 3 Uhr) ſtattfindenden t

C ConCGerte
werden wieder durch die Kapelle des Füſilier- Regiments Graf
Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36 ausgeführt, und zwar
ſollen in dieſem Sommer auch eine Reihe

grosser Sinfonie- Concerte
mit bedeutend verſtärktem Orcheſter (für die Abonnenten ohne
jede Nachzahlung) eingefügt werden.

Abonnementskarten für Familien zu ſämmtlichen Concerten
(ausgenommen ſind der Himmelfahrtstag, die beiden Pfingſttage und
das Brunnenfeſt) zum Preiſe von 5 Mk. für die Haupikarte, 3 Mk.
für die erſte Nebenkarte und 2,50 Mk. für jede weitere Nebenkarte
ſind von jetzt ab in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch (Varfüßerſtr. 20) und bei Herrn Caxk Rohdel!
(Bad Wittekind) zu haben. (5704

gob. Brecht.

Kataloge

hrennabor
G W iſt das s0licleste ind preis-
e vwoertheste Fahrrau.

Ferner empfehle ein gutes, zuverläſſiges Rad
unter eigener Marke, 1 Jahr Garantie, mit Glocke undW e zum Preiſe von Mk. 120. Modell 1902.

Gr. Steinſtr. 67Sohöning, T t

Zum Abonnement laden höflichſt ein

O. Wiegert, Kgl. Muſihdir. Carl Rohde.

franko zu Dienſten. geerlarant „lotel Tulpe“ I Etage.

Am 25. April: Boginn der ILrebsvaivon.

Gegen rI alkhveime
wund weissen Kamm?

Anerkannt beſtes Mittel zur
und 2,50 Mk. Garantirt unſchädlich.

Hühne eraugen-Operateur,
valle a. S., Neue Promenade 14,

ſchrägüder vom 22 Dourm

Schreib-maschine e
Sſcrerng

r esahüft:S
üutteiner Südſriedhof.

S 096 J t

ſendenbug

Ie a. S.
Dessauerstr. 2, Noräfriedhof.

Fernsprecher No. 506,emptie hlt i Proſpekte u. Prima Referenzen koſtenlos.Hrabdenſimäler en
saunberster Ausrührung. Solide Preise.S S erösstos Lager am rates

Das Großartigſe in der
Schreibmaſchinenbranche.

Karl Pritschow, Halle S.
Bernburgerstr. 28. Fernspr. 795.
Eingeführt im Abgeordnetenbauſe,

dei Militär u. Civil-Behörden,großen Etabliſſements, Profeſſoren,
Rechtsanwälten, Kaufleuten.

2. Geschi üft:

neueS Kranken Fahrſtuhl
u verkaufen. Wettinerſtr. 12.

Altes Messing,

Brüderſtraße.

Zur Vergrößerung eines Fabri
kationsbetriebes und zur Um
wandlung in eine G. m. b. H.w. 20—30 O00 Mark

geſucht. Offerten unter B. v. 4182 an Rudolf Mosse, dauerhaft, billigſt.

Nenfſilber, Kupfer, Zink u. Zinn

Reparatur-Werkstatt für alle Fabrikate.

wahl, anerkannt vinigeto

Anfertigung nach Maas in

Sonntag den 20. April, Mittags 12 Vhrim Sagle der „Vereinigten Berggeſellſchaft“, Paradeplatz

Matiméo
zum Beſten des Rob. Franz- Denkmals.

t Ausführende:Herr Profeſſor Alfred Reisenauer
aus Leipzig (Klavier)

Fräulein Magdalene Riemann
aus Halle (Geſaug).

Programm: Beethoven: Sonate v 26. Schumann:
PEtudes symphoniques op. 13. Chopin: Berceuſe,
Valſe As, Polonaiſe As. Lieder und Geſänge von
Rob. Franz.

Concertſlügel: Bechstein.
Karten 1. Platz 3 Mk., 2. Platz 2 Mk., Gallerie unnummerirt 1,50 Mk., Stehplatz 1 Mk. in der Hofmnſikalien

handlung von ireinrien othan, Gr. Steinſir. 14.
Der Denkmals Ausſchuß.

Schrader Wirkl. Geh. der Regierungsrath, Vorſitzender.

Delbrüek, Staatsanwaltſchaftsrath, Schriftführer.

Jacken

kleider,
Costüme- piche

Blousen,
Morgenröcke,

Trauer-Costäme,

Trauer-Blousen
in anerkannt grösster Aus-

Preise.

1. Mai bis e jin Beſuch 1901Ende September. Soolbad Kösen J. Thür. 4762 Perſ.
Geſchützte Lage im anmuthigen Saalethal an der Hauptbahn Berlin
Eiſenach Frankfurt a. M. Gut eingerichtete Bade u den ba

kürzester Zeit.

I Gradirwerk m. neuen Parkanlagen. Kaiſerin Augnfe-Hirtoria Kinderheiler mann ſtätte. Ausk. u. Badeſchrift durch die Badeverwaltung. (390

Hönicke,
am Leipziger Thurm.

Andre MHofſer“scher ſeiten
hat sieh als

kauft Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

werden noch ein oder mehrere
Als perfekte Plätterin

W a ſich den geehrten Herraſchgefäße, Frau Toni Zahlmann,

Karzerplan 1, II. rechts.[5691 Zander., Gr. Aansſtraße 12.

feinster Kaffeezusatz
einen

Weltruf erworben
d Zu haben in allen n

aften außer dem Hauſe

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Bellagen



Donnerstag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. April.

Errichtung einer Lungen Heilſtätte für Sachſen Anhalt.
Ueberall regt es ſich, gegen die gefährliche Krankheit, die Lungenſchwind-
ſucht, zu Felde zu ziehen. So hat erſt dieſerhalb im Beiſein der Kaiſerin
am 14. d. M. in Berlin die Generalverſammlung des Centralkomitees
zur Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke getagt, um neben Er
ledigung des Geſchäftlichen recht intereſſante Vorträge namhafter Aerzte
entgegenzunehmen. Die Verſicherung sanſtalt Sachſen-
Anhalt iſt der Sache gleichfalls näher getreten und beabſichtigt eine
ſolche Anſtalt in der Provinz Sachſen zu errichten. So hatte man
zunächſt die Gegend von Düben ins Auge gefaßt, doch iſt man davon
abgekommen, weil in den dortigen Waldungen der Kiefernſpanner ſo
verheerend auftritt und den Kiefernbeſtand zu vernichten droht. Dann
hat man ſein Augenmerk auf den Harz gerichtet, und zwar auf die
Gegend bei Wippra, ein ruhiges, waldreiches Stück Erde, herrlich
gelegen. Die von der Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt dieſerhalb
eingeſetzte Kommiſſion, beſtehend aus acht Herren, begab ſich vorgeſtern
per Bahn nach Sangerhauſen, von da per Wagen nach der in Ausſicht
genommenen Gegend bei Wippra, ſechs Kilometer von Harzgerode ent
ſernt, in der Nähe von Schilo, gegenüber dem Kuhberg. Das aus-
gewählte Terrain liegt 400 Meter über dem Meeresſpiegel, iſt
117 Morgen groß und weiſt einen ausgezeichneten Buchenbeſtand auf.
Das hier zu errichtende Sanatorium wird eine Länge von 150 Meter
und eine Tiefe von 50 Meter erhalten und zur Aufnahme von 120 Betten
eingerichtet werden. Wenn die Waſſerverhältniſſe als gute anerkannt
werden, ſo ſoll das Terrain angekauft werden, dasſelbe würde ein
ſchließlich des Baumbeſtandes 95 000 Mk. koſten, der Baumbeſtand iſt
mit 78 000 Mk. berechnet. An den freiwerdenden Stellen ſollen Fichten
angepflanzt werden. Die Bauten für die gedachte Anſtalt ſoll die
Firma Knoch u. Kallmeyer-Halle ausführen, von welcher ein Vertreter
mit zugegen war. Außerdem waren u. A. noch anweſend die Herren
Landeshauptmann Bartels und Geh. Regierungsrath Wrede-
Merſeburg. Sind die anzuſtellenden Ermittelungen bezüglich der Waſſer
verhältniſſe von dem gewünſchten Erfolg begleitet, ſo wird mit dem
Bau des Sanatoriums bald begonnen werden. Man kann das Vor
gehen der Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt nach dieſer Richtung hin
nur mit Freuden begrüßen.

Telegrammübermittelung durch Fernſprecher. Es ſcheint nicht
allgemein bekannt zu ſein, daß die Theilnehmer der Stadt-Fernſprech-
Einrichtung durch den Fernſprecher ſowohl Telegramme aufliefern, als
auch ankommende ſich zuſprechen laſſen können. Jn letzterem Falle
werden die Ausfertigungen der Telegramme nach dem Zuſprechen den
Theilnehmern durch die Poſt noch zugeſandt. Dieſe Einrichtung iſt
nicht nur bequem, ſondern erſpart auch Zeit namentlich iſt ſie für
ſolche Theilnehmer von Vortheil, deren Wohnſtätte entfernt von dem
Telegraphenamt liegt. Die Gebühren ſind verhältnißmäßig gering,
denn es werden erhoben a) bei Aufgabe von Telegrammen neben der
ſonſtigen Telegrammgebühr 1 Pfg. für jedes Wort unter Abrundung
nach aufwärts auf eine durch 10 theilbare Pfennigſumme, mindeſtens
20 Pfg., b) bei Zuſtellung ankommender Telegramme ohne Rückſicht auf
die Wortzahl 10 Pfg. Die Gebühren zu a werden nach Monatsſchluß
von dem Theilnehmer durch Boten eingezogen, die Beträge zu b werden
bei Zuſtellung der Briefe, die die Telegrammausfertigungen enthalten,
in Form von Porto erhoben. Die Aufgabe von Telegrammen durch
den Fernſprecher iſt an eine vorherige ſchriftliche Anmeldung oder
ſonſtige Förmlichkeit nicht gebunden, dagegen werden ankommende
Telegramme nur auf ſchriftlichen Antrag, welcher ſeitens der Halleſchen
Theilnehmer an das Telegraphenamt zu richten iſt, zugeſprochen.

Die Vorlage betr. Bau einer Brücke über die Saale wird den
Stadtverordneten in Kürze zugehen. Die Brücke wird die Verbin
dung zwiſchen Glaucha und den Pulverweiden uſw. vermitteln. Die
Koſten für Brücke, den Ausbau der ſogen. Uferſtraße am Elektrizt-
tätswerk bis zum Holzplatz ſind auf 576 850 Mk. berechnet worden.
Durch Anlage der Brücke wird eine direkte Verbindung des Südens
mit dem Weſten hergeſtellt. Damit zuſammen hängt die Er-
ſchließung des von der Stadt ſ. Zt. angekauften St. Andreasgottes
ackers und deſſen Umgeſtaltung in einen Park, durch welchen die
Straße nach der erwähnten Saalebrücke führen wird.

Der 3. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt geſtern
Abend in H. Kohl's „Raſthütte“ eine recht anregend verlaufene Ver-
ſammlung ab. Nach den Mittheilungen des Vorſitzenden wird den
Stadtverordneten in Kürze eine Vorlage des Magiſtrats betreffend den
Ausbau der Uferſtraße vom neuen Elektrizitätswerk in den
Pulverweiden bis zum Holzplatz und die Errichtung einer befahrbaren
Brücke über die Saale in der Nähe des gedachten Werkes zwecks
direkter Verbindung des ſüdlichen Stadttheils mit den Pulverweiden
zugehen. Bei Beſprechung über den Ausbau des Haideweges erklärte
man ſich mit dem Entſcheide der Baukommiſſion einverſtanden, man
war der Anſicht, daß mit Aufbeſſerung der dortigen Wegeverhältniſſe
die Regulirung des Weges zwiſchen der Saubrücke und der Kohlenbahn
am Weinberg Hand in Hand gehen müſſe. Der ſodann beſprochene
Umbau der Klausbrücke, deſſen Koſten in der Anleihe bereits be
rückſichtigt ſind, wurde von allen Seiten als recht dringlich bezeichnet.
Man geht mit dem Plane um, den Umbau der Eliſabethbrücke vor dem
Umbau der Klausbrücke vorzunehmen, die bezüglichen Verhandlungen
mit dem Fiskus ſchweben noch. Man war allgemein der Anſicht, daß
der Umbau der Klausbrücke weit nothwendiger iſt. Es wurde beſchloſſen,
eine bezügliche Eingabe an beide ſtädtiſchen Behörden zu richten.
Der Verein wird demnächſt die Halleſchen Röhrenwerke am Böllberger
weg und das neue Elektrizitätswerk in den Pulverweiden beſichtigen, in
der nächſten Verſammlung wird darüber Definitives beſchloſſen werden.
Die ſchmutzige Schlippe zwiſchen der Wörmlitzer- und Beeſenerſtraße
wird nach einer Mittheilung des Vorſitzenden in Kürze verſchwinden.

Gewünſcht wurde, daß nun endlich eine anſtändige Einzäunung des
Küſtnerſchen Grundſtücks in der Robert Franzſtraße erfolge, da die
jetzige Einfriedigung einfach ſkandalös ſei. Die Schaffung beſſerer
Umſteigeverhältniſſe auf dem Ranniſchenplatz würde vom fahrenden
Publikum mit Freuden begrüßt werden. Durch Verlängerung des
Doppelgeleiſes würde ſich das leicht erreichen laſſen.

Der 5. kommunale Bezirksverein hält am Donnerstag den
17. April, Abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung in
Wicke's Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, ab. Tagesordnung 1. Ueber den
Ausbau der hieſigen Mittelſchule. (Ref. Herr Rektor Götze.) 2. Sonſtige
kommunale Fragen.

Die Klempner- und Jnſtallateur-Junung überreichte in ihrer
geſtrigen Sitzung drei Ausgelernten nach einer herzlichen Anſprache des
Obermeiſters Prämien in Geſtalt von Sparkaſſenbüchern. Es erhielt
den Staatspreis Klempnergeſelle Arthur Schlegel, den Handwerks-
kammerpreis Bruno Beyer, den Jnnungspreis Ludwig Schmidt.
Ein Stipendium der EſchebachStiftung konnte ebenfalls cinem würdigen
und bedürftigen Prämiirten noch ertheilt werden. Jm weiteren Verlauf
der Sitzung berieth man über die Geſtaltung des hier vom 14. bis
17. Juni ſtattfindenden Verbandstages deutſcher Klempner-
Jnnungen. Als Feſtlokal ſind die „Thaliaſäle“ beſtimmt. Mit
dem Verbandstag ſoll auch eine Neuheiten- Ausſtellung verbunden ſein,
welche auch für weitere Kreiſe Jntereſſantes bieten dürfte. Es ſollen
auf derſelben beſonders Neuheiten der Beleuchtungsbranche aller Arten,
Bade und Kloſeteinrichtung, ſowie alle in das Fach ſchlagende hygieniſche
Artikel, Hilfsmaſchinen und Werkzeuge zugelaſſen werden, ſodaß ein
vielſeitiges, überſichtliches Bild geboten werden dürfte. Möchten auch
Halleſche Firmen nicht verſäumen, unſere Vaterſtadt würdig zu ver-
treten. Anmeldungen ſind recht bald einzureichen an Herrn
G. Schubert (Moritz König Nachf.) hier, welcher Proſpelt und
Situationsplan bereitwilligſt überſenden wird.

Der Geſangverein „Halleſcher Liederkreis“ wählte in ſeiner
in „Petzolds Reſtaurant“ abgehaltenen Hauptverſammlung ſeinen

1. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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alten Vorſtand wieder. Das Schriftführeramt wurde Herrn
A. König übertragen. Dem Vorſitzenden Herrn C. Gelhaar wurde
für ſeine 10jährige geſchickte Vereinsleitung von der Mitgliedern
eine ſilberne Eichenlaubbroſche mit Lyra und Widmung überreicht.

Der Stammtiſch der alten Deutſchen veranſtaltet am Mitt
woch, den 23. d. M. in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert zum Beſten
der Buren. Bei den bekannten guten Leiſtungen und in Anſehung
des guten Zweckes wird der Beſuch jedenfalls ein ſehr zahlreicher ſein.

Allgemeine deutſche Krankenkaſſe für Lehrerinnen und
Erzieherinnen. Die Jahresverſammlung der Ortskaſſe Halle fand am
9. April, Nachmittags 5 Uhr ſtatt. Jn dem verfloſſenen Geſchäſts
jahre iſt der Geſundheitszuſtand der Mitglieder ein günſtiger geweſen.
Die Kaſſe zahlte an Krankengeldern und Kurbeiträgen 1704,20 Mk.,
im Vorjahre 1802,50 Mk. Den Höchſtbetrag von 130 Mk. (für 13
Krankheitswochen zu je 10 Mk.) erhielten drei Mitglieder, eins aus
Halle, eins aus Erfurt, eins aus Gandersheim. Die übrigen Aus
zahlungen ſtiegen von 7,50 Mk. bis 120 Mk. Die Zahl der Mit-
glieder iſt von 135 auf 147 geſtiegen, von denen 66 in Halle, 33 in
Erfurt, 48 in anderen Orten, meiſt in der Provinz Sachſen, leben.
Die Kaſſeneinnahmen beſtehen aus Beiträgen der Mitglieder, Eintritts
geldern und einigen Geſchenken, worunter ſich 25,50 Mk. für verkaufte
Frauen Bismarck Kalender befinden, welche der Verleger
der Ortskaſſe überwieſen hat. Ueber die Bedingungen zur Auf-
nahme in die von der Behörde S kontrolirte Krankenkaſſe iſt zu
jeder Auskunft gern bereit die Vorſitzende der Ortskaſſe: Fräulein
J. Kühne zu Halle a. S., Wilhelmſtraße 21.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein zu Halle
Giebichenſtein feiert am Sonntag, den 27. April ſein 12. Jahres
feſt durch einen Feſtgottesdienſt um 6 Uhr in der Bartholomäuskirche
und einen Familienabend im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“.
Es werden verſchiedene Anſprachen gehalten Vorträge des Poſaunen-
chors und eines neugebildeten Sängerchors wechſeln mit
Deklamationen und Aufführungen ab. Der Schlußtheil des Abends
ilt insbeſondere der Burenſache: der Poſaunenchor wird dieBurenhmnn vortragen, eine Deklamation und Anſprache die Herzen

für die unglücklichen Buren erwärmen. Eine Auffübrung wird die
Zuſchauer mitten in den Krieg hineinverſetzen. Ein Theil des
einkommenden Eintrittsgeldes ſoll den nothleidenden Burenfrauen
und -kindern zugewandt werden.

Die Evangeliſations- Verſammlung der Stadtmiſſion fällt am
Donnerstag, den 17. April in Giebichenſtein, Schmelzers Höhe, Frieden
ſtraße 1, wegen des Theeabends vom Blauen Kreuz im Roſenthal aus.

Familienabend. Aus Anlaß des 13. Jahresfeſtes des Dom
jugendvereins wird am Mittwoch, den 23. d. M., Abends 8 Uhr im

roßen „ThaliaFeſtſaal“ ein Familienabend abgehalten, zu dem alleHrernde des Vereins, zumal die Mitglieder der Domgemeinde ein-

eladen ſind. Der Domkirchenchor wird dabei einige Motetten und
ieder vortragen, andere und Violinvorträge werden ſich an

ſchließen, der Jugendverein ſelbſt wird eine kleine Aufführung ver
anſtalten und Domprediger Lang die Feſtanſprache halten.

Heilsarmee. Während dieſer Woche machen die Mitglieder und
„Offiziere“ der Heilsarmee beſondere Anſtrengungen, um durch perſönliche
Gaben, Entbehrungen und Erſparniſſe eine Summe Geld zuſammen zu
bringen, damit neue Anſtalten für gefallene Mädchen und Frauen und
für verlaſſene Kinder in Deutſchland gegründet werden, ſowie
neue Säle für ihre Gottesdienſte eröffnet und den Arbeitsloſen geholfen
werden können. Die hieſigen „Offizierinnen“ werden in ihrer Wohnung,
Kl. Sandberg 19 oder in dem Saal Kl. Brauhausſtr. 30 jede Gabe an
derer Menſchen in Empfang nehmen.

WalhallaTheater. Die Direktion ſchreibt uns: Ein Programm,
das ſich ganz beſonders durch gediegene Auswahl der einzelnen
Nummern auszeichnet, beginnt mit dem heutigen Tage. Das ägquili
briſtiſche Fach iſt dabei durch die berühmte Tanzſeilkünſtlerin Lina
Pantzer vertreten. Die Leiſtungen dieſer jungen Dame, die Schönheit
und Kunſt in höchſter Vollendung in ſich vereinigt, ſtehen einzig da.
Das Original-Nelly-JanowskyTrio debütirt mit ſeinem phänomenalen
akrobatiſchen Akt, mit dem es auch hier wie überall großen Beifall er
ringen wird. Die vorzügliche große Pantomime der OsraniTruppe
wird die Lachluſt des Publikums in ganz beſonderem Maße erregen.
Die lebenden Photographien ſind diesmal mit dem prächtig kolorirten
Bilde „Ritter Blaubart“ vertreten.

ApolloTheater. Die Direktion uns: Mit dem heutigen
Tage beginnt ein neuer, ſenſationeller Spielplan, der wiederum nur
erſtklaſſige Künſtler aufweiſt. Die weltbekannte Original-BraatzTruppe
mit ihrem großartigen Tanzſeil-Akt, die vier Cliftons mit ihren phäno
menalen athletiſchen Spielen, die Pariſer Straßenſänger Martinoz La
und Do, von denen der eine zwei Töne höher als das hohe O ſingt,
Abone und Campton, die urdrolligen Reckkünſtler und Ringkampf
parodiſten u. A. mehr ſind Spezialitäten, die jedem weltſtädtiſchen
Theater zur Zierde gereichen. Auch in wirthſchaftlicher Beziehung
entſpricht das Theater den weitgehendſten Anſprüchen.

Vermißt wird ſeit dem 10. d. Mts. Abends die 28jährige
Tochter Eliſe des Herrn Aug. Roſahl hier, Dieskauerſtraße 9.
Da am Saaleufer ein grauer Hut, der Vermißten gehörfg, vorge-
funden wurde, ſo nehmen die Angehörigen an, daß ihr ein
Unfall zugeſtoßen iſt. Sie bitten falls Jemand über die Ver-
mißte Auskunft geben kann, ihnen ſolche ſofort zu theil werden
zu laſſen. Die Eltern können ſich nicht denken, daß ihre Tochter
freiwillig in den Tod gegangen iſt, ſie vermuthen eher einen Unfall.

Scheue Pferde. Geſtern z egen 4 Uhr ſcheutendie Pferde des Fleiſchermeiſters Guſtav bihe aus Merſeburg vor

dem Motorwagen Nr. 1 der Straßenbahn Halle Merſeburg und
wurden von letzterem umgeworfen. Der auf einem der Pferde
reitende Roßſchlächter Hermann Thurm von hier wurde abgeworfen
und erlitt dadurch, daß er mit dem linken Knie auf die Bordkante des
Bürgerſteiges fiel, eine ſtarke Quetichung. Thurm wurde nach dew
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ gedracht.

Gegen das deutſche Pilſener Bier. Es dürfte
hinreichend bekannt ſein, daß von Seiten der Czechen den
deutſchen Unternehmungen in Böhmen ſtets größte Schwierigkeiten und
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. Ganz beſonders eklatant
zeigt ſich dies jetzt wieder bei einem Streit, den die
czechiſche „Bürgerliche Brauerei“ Pilſen mit der Erſten
„Pilſener Aktien Brauerei“ in Prag angefangen hat. Die Erſte
Pilſener Akt.Brauerei in Prag iſt ein rein deutſches Unternehmen,
welches mit deutſchen Kräften arbeitet und gegen die Verbreitung
dieſes Bieres richtet das führende jungczechiſche Organ „Nàarodni Liſty“
in ihren Nummern vom 13., 14. und 15. März er. ihren Angriff, wie
ſolcher eben nur unter den herrſchenden deſolaten nationalen Verhält
niſſen in Böhmen möglich ſein kann. Für Jntereſſenten dieſes guten
Stoffes und Freunde der nationalen Sache liegen obige Zeitungs-
berichte des mit ſo unedlen, unzukömmlichen Waffen geführten Kampfes
gegen dieſe rein deutſche Erſte Pilſener Akt.Brauerei Prag zur
Einſicht aus.

Benediktiner-Likör. Nachdem der franzöſiſchen
Handelsgeſellſchaft „Diſtille ſie Bénédickine Fecamp“ Schutz und
alleinige Benutzung der Wortmarke „Benèdictine“ zugeſtanden
worden iſt, ſeien alle Deſtillateure vor der Benutzung dieſer oder
ähnlicher, zur Verwechſelung führender Bezeichnungen, auch vor Be
nutzung des Geſammtbildes der Flaſche oder Theile derſelben gewarnt,
da auch hierfür der franzöſiſchen Geſellſchaft der Schutz zuſteht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die zwanzigſte Aufführung des Schauſpiels „Alt-Heidelberg“

findet im Abonnement des erſten Viertels ſtatt (eventuell Umtauſch
von Abonnementskarten am Donnerstag bis Mittags 12 Uhr im
Theaterbureau). Zum Beſten des Penſionsfonds des
Stadttheaters findet am kommenden Montag, den 21. ds8.,
eine Vorſtellung ſtatt, in welcher die Oper „Cavalleria
rusticana“ und das Luſtſpiel „gm weißen Rößl“ zur Auf-
führung gelangen. Am Freitag Venefiz für Frau Adele Stahlberg-
Wieſt: „Robert der Teufel“.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringoeu.

O Carsdorf, 6. April. Jn der heutigen Generalver-
ſammlung derZucht-Genoſſenſchaft Steigra gelangten
folgende Gegenſtände zur Verhandlung bezw. Beſchlußfaſſung Die
Nothwendigkeit der Haſtpflicht- Verſicherung der Bullenhalter, welche
namentlich dritten Perſonen gegenüber ſehr leicht in die Lage
kommen können haſtpflichtig gemacht zu werden wurde
anerkannt und der Vorſtand erſucht, an die einzelnen
Stationshalter wegen Herbeiführung der Verſicherung heranzutreten.
Die Verſammlung nahm u. A. auch Kenntniß von dem mit Herrn
Baron von Helldorff-Gleina getroffenen Abkommen über die verſuchs-
weiſe Einrichtung einer Aufzuchtkoppel auf dem Vorwerk Lohe und
über den Anbauverſuch von Futterkräutern daſelbſt behufs Feſtſtellung, ob
das Terrain für die dauernde Einrichtung einer Aufzuchtkoppel geeignet iſt.
Das Abkommen wurde einſtimmig genehmigt. Die bereits geprüfteJahresrechnung für 1901 wurde zur Pennienßnahme ausgelegt und der

Jahresbericht vorgeleſen. Es wurde dabei konſtatirt, daß der Beſtand
an eingetragenen Heerdbuchthieren jetzt beträgt: 87 Bullen, 669 Kühe
und Färſen, zuſammen 756 Stück. Die Zuchtgenoſſenſchaft verbreitet
ſich über den ganzen Kreis Querfurt, die Zahl der Bullenſtationen be
trägt 46. Nach Vorlage eines Etatsentwurfs wurde anerkannt,
daß, nachdem der Genoſſenſchaftsvorſtand während der erſten
fünfzehn Jahre des Beſtehens der Genoſſenſchaft noch keinen
Beitrag erhoben hat und die Ausgaben durch die aus
den Verkaufsüberſchüſſen und aus den Vermittelungegebühren erzielten
Beträgen gedeckt worden waren, jetzt zur Beſtreitung der Beiträge an
den Zuchtverband und der allgemeinen Geſchäftsunkoſten eine Summe
von ca. 340 Mk. erforderlich iſt, deren Aufbringung durch Gebühren
ſür Eintragung in das Heerdbuch geſchehen ſoll. Herr Zuchtinſpektor
Haberland gab in ſeinem Vortrage über „Die
Arbeiten der Mitglieder der Stammzuchtgenoſſenſchaften“ werthvolle
Winke über die Stallpflege, Fütterung, Hufpflege c. der Zuchtthiere.
Herr Baron v. Helldorff- Zingſt gab in ſeinem Referat ein ſehr
intereſſantes Bild über die Entwickelung der Rindviehzucht im Kreiſe
Querfurt, indem er zunächſt einen Bericht des früheren Landraths
von Schlieckmann aus den 70er Jahren über den damaligen Stand der
Viehzucht im Kreiſe vorlas. Danach konnte von einer „Zucht“ damals
kaum noch die Rede ſein. Das Milch Ergebniß einer Kuh wurde mit
ſechs Liter pro Tag angegeben. Wie ſich ſeitdem die Rindviehzucht ge
hoben habe, lehre der Augenſchein. Früher ſeien meiſt kleine, unſcheinbare
Thiere von kaum definirbarer Raſſe vorhanden geweſen, während man
heute faſt überall das große, frühreife Simmenthaler Rind antreffe,
das in Folge ſeiner leichten Ernährbarkeit bevorzugt werde und in
ſeiner Milchergiebigkeit anderen Raſſen, beſonders aber dem Niederungs-
vieh, nachweislich nicht nachſtehe. Für die Einführung der Sim men
thaler Raſſe im Kreiſe habe die Frankfurter Ausſtellung der
Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft im Jahre 1887 den Aus-
ſchlag gegeben, und dem damaligen Centralverein bezw. deſſen
damaligem Generalſekretär Herrn von Mendel ſei es zu
danken, daß die Sache damals bei uns in Fluß gekommen ſei. Die
Thatſache, daß von den 156 im Kreiſe Querfurt amtlich augekörten
Bullen 127 Stück, alſo 831 Proz., der Simmenthaler Raſſe angehören,
ſei gewiß ein erfreuliches Zeichen für den Fortſchritt der Zucht. Zur
weiteren Hebung der Zucht ſei jetzt die Aufzuchtkoppel auf dem Vorwerk Lohe des Ritterguts Gleina geplant und ſei zu hoffen, daß die

Erfolge mit derſelben nur gute ſein werden.

Vermiſchtes.
Zu dem ſchweren Unwetter, das in der Nacht zum Montag über

Berlin niedergegangen iſt, gehen noch immer neue Meldungen ein.
Eine im Waſſer treibende Leiche gab Veranlaſſung zu dem
Gerücht, daß ein Mann in ſeiner Wohnung ertrunken ſei. Dies iſt
jedoch nicht der Fall. Der Eigenthümer der Kellerwohnung Dalldorferſtr. 1,
ein Arbeiter P., war vor mehreren Tagen geſtorben und ſeine Leiche in einer
Kammer eingeſargt aufgebahrt worden. Jn Folge des plötzlichen Ein
dringens des Waſſers vermochten ſich die Angehörigen des Verſtorbenen nur
mit großer Mühe zu retten, konnten jedoch die Leiche nicht mehr in
Sicherheit bringen. Der Sarg wurde zertrümmert und der Todte aus
demſelben hinausgeſchleudert. Erſt am ſpäten Nachmittag gelang es,
die Leiche aus den Fluthen herauszuziehen. Beim Auspumpen eines
durch den Regen überſchwemmten Kellers im Hauſe Jnvalidenſtraße
Nr. 132 zerſprang ein Schwungrad der Dampfpumpe. Durch
die umhergeſchleuderten Bruchſtücke wurde die Arbeiterin Emma Stern
ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß ſie in die Charitee gebracht werden
mußte. Außerdem trugen die Lehrlinge Franz Stechow und Alfred
Falkenberg leichte Verletzungen davon. Der ſonſt ſtark gepfefferte Humor
der Berliner hat zwar unter der Waſſerfluth keinen Schaden gelitten, aber die
Bevölkerung war doch bei dem Ernſt der Ereigniffe in recht gedrückter
Stimmung. Stellenweiſe kam aber auch bei der „Sintfluth“ der alte
Humor zum Durchbruch. Als z. B. bei der unlängſt vom Krach
ſtark berührten Pommerſchen Hypothekenbank eine Dampfpumpe an
rückte, um das feuchte Element aus den Treſorräumen zu entfernen, da
hieß es gleich: „Na, das wird Zeit, daß die Bank ſich
was pumpen läßt!“ Am Prinz Heinrich-Gmnnaſtum
in Schöneberg zog ſich ein findiger Mann die Ueberſchwemmung
zu Nutze; er fuhr mit ſeiner Karre Groß und Klein
hinüber; dabei rief er den Leuten ſehr drollig zu: „Jmmer ruff
auf die Karre die Dünnen 10, die Dicken 20 Pfg.

Da die Waſſerkalamität ganz allgemein war, würde es zu weit
führen, alle Fälle zu regiſtriren. Einzelnes ſei noch hervorgehoben:
Jn der Univerſität ſtanden das Maſchinenhaus und der ganze
Keller unter Waſſer. Jm neuen Jnſtitut für Meeres-
kunde mußte man die Erfahrung machen, daß auch das Waſſer
zu Lande nicht ungefährlich iſt. Die Feuerwehr war hier brs
zum Abend in voller Thätigkeit. Nebenan arbeiteten Mannſchaften
vom Alexander- Regiment. Hier ſtand die Fluth im
Keller der Buchhandlung von Mayher K Müller
114 Meter hoch. Der Schaden iſt da außerordentlich groß, da zahl
reiche Verlagsartikel im Keller lagen, ſo z. B. auch die neuen Druck-
bogen der Werke von Weierſtraß, die von der Akademie der Wiſſen
ſchaften herausgegeben werden. Der Schaden, den das Un
wetter angerichtet hat, beziffert ſich auf mehrere Millionen
Mark. Von welchem Umfang die Ueberſchwemmungen geweſen ſind,
kann daraus erſehen werden, daß neun Dampfſpritzen der
Berliner Feuerwehr nicht nur den ganzen Tag, ſondern auch während
der folgenden Nacht und am Dienstag nur mit einer kurzen Unter-
brechung zur Ablöſung der total erſchöpften Bedienung thätig ge
weſen ſind. Die Leiſtung dieſer Maſchinen iſt enorm, ſie fördern
zuſammen 2000 Liter Waſſer in der Sekunde.

Die Beſeitigung des Akkumulatorenbetriebes wegen ſeiner Unzu-
länglichkeit und die Einführung des elektriſchen Oberleitungsbetriebes
iſt für die Straßenbahn Hannover durch eine Verfügung
des Regierungspräſidenten angeordnet worden. Gegen dieſe Ver
fügung wird dem „Hannov. Cour.“ zufolge der Magiſtrat den Weg
der Veſchwerde betreten. Jn Hagen, wo man ſich ebenfalls
gegen den Oberleitungsbetrieb wehrte, wurde der Stadt vom Re
gierungspräfidenten zu Arnsberg im Einvernehmen mit der Eiſen
bahndirektion zu Elberfeld im vorigen Jahre aufgegeden, innerhalb
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Jahresfriſt den Akkumulatorenbetried wegen ſeiner Unzulänglichkeit
abzuſchaffen und durch Oberleitung zu erſetzen.

Eine ganze Bettlerprovinz wurde vor Kurzem von den Land
ſchaftsſtatiſtikern des Bezirks Makarjew, Gouvernement Koſtroma,
„entdeckt“. Die Bauern des genannten Bezirks kamen durch Miß
ernten und mangelnde Befähigung in eine ſo elende Lage, daß ſie
zum Bettelſtab greifen mußten, ſich dann aber an dieſe Art, ſich
durchs Leben zu ſchlagen, gewöhnten und die Bettelei nunmehr ge
werbsmäßig betrieben. Vier bis fünfmal im Jahre zieht die ganze
Bevölkerung, Alt und Jung, die Frauen mit ihren Säuglingen auf
dem Arm, zu Pferd oder zu Fuß, nach allen Himme srichtungen
des weiten ruſſiſchen Reiches auf „Erwerb“ aus. Meiſtens gehen
ſie nach dem getreidereichen Gouvernement Wjatfa. Jm Herbſte
nach eingebrachter Ernte, in der großen Faſtenzeit und zu
Anfang der Niſchnij-Nowgorod-Meſſe, wohin die freigebige
Kaufmannſchaft aus ganz Rußland zuſammenſtrömt, ſind die
günſtigſten Zeiten für das Bettelgewerbe. Im frühen Frühling
ziehen die Bettler unter dem Vorwande, daß ſie ſich in die Städte
Wolgaaufwärts zum Eisbrechen und Füllen der Keller mit Eis
begeben, in die Fabrikcentren. Jeder Ausmarſch dauert gewöhnlich
bloß 2—3 Wochen. Die Bettler zu Pferde ſammeln ganze Wagen
mit Biodſtücken, die in den nächſten Dörfern zum Füttern des
Viehes ſofort wieder verkauft werden. Die zu Fuß Wandernden
ſammeln das Brod in Säcken und verkaufen dieſe wohlaefüllt oft
mehrere Male im Tage. Beide kehren mit bagarem Gelde in den
Taſchen, des Oefteren in hohem Betrage, nach Hauſe. Da werden
dann die Steuern und Abgaben, wie auch die Schulden bezahlt und
der Reſt wird verjubelt. Die Jahreseinnahme eines ſolchen Bettlers
beläuft ſich gewöhnlich auf 200--300 Rubel, was für die ruſſiſchen
Bauern eine ungeheuere Summe bedeutet.

Ein verblüffender Fund wurde, wie aus Stuttgart geſchrieben
wird, durch einen dortigen Mann gemacht. Er fand ein noch brauch-
bares Portemonnaie, ſiteckte es ein und muſterte ſpäter deſſen Jnhalt.
Jn einem inneren Fach fand er ſolchen auch in Geſtalt eines Zettels,
auf dem geſchrieben ſtand

Finder erfteu' Dich nicht gar zu ſehr,
Deine Schulden, ſie bleiben die alten
Denn ſiehe! der Beutel iſt vollſtändig leer,
Sonſt hätt' ich ihn ſelber behalten.

Die Bevölkerung des britiſchen Weltreichs. Man ſchreibt aus
London, 10. April Die letzten Volkszählungen zeigen, daß in
dem ganzen rieſigen britiſchen Weltreich außerhalb Großbritanniens
und Jrlands nur 8277 000 Perſonen britiſcher und iriſcher Ab
ſtamm ung leben und 2 950 000 andere We ße, die aus dem nicht
enaliſchen Europa ſtammen, während die farbige Bevölkerung auf
341 956 000 Seelen geſchätzt wird. Daß in Südafrika das engliſche
Element in der Minorität iſt, iſt bekannt. Das gleiche gilt für
Canada, wo einer engliſch ſchottiſchen Bevölkerung von
1 975 941 Seelen 989 858 Jren, l 649 352 Franzoſen, 309 768 Deutſche
und 144 880 Perſonen anderer europä ſcher Abſtammung gegenüber-
ſtehen. Jn Jndien balanciren, die weiße Armee nicht gerechnet,
die Weißen britiſcher und nichtbritiſcher Abſtammung mit etwa
100 000 Seelen in Ceylon ſtehen 25 000 Nichtbriten gegen 5000
Briten. Am reinſten britiſch iſt Auſtralien und Neuſeeland mit
66 000 Nichtbriten gegenüber 4 278 000 Briten und Jren. Auf den
Reſt des britiſchen Reichs fallen etwa 150 00 Briten und Jren und
30 000 Weiße nichtbritiſcher Abſtammung.

Gefahren eines Rendevous in Dar es Salgam, Die „Deutſch
Oſtafrikaniſche Zeitung“ giebt eine heitere Schilderung des
romantiſchen Abenteuers eines ſchwarzen Liebespaares in Dar es
Salaam. Ein Sugheliarbeiter hatte gegen 4 Uhr Abends mit ſeiner
Schönen ein Stelldichein verabredet. Pünktlich erſchien die junge
Dame am Platze. Aber die Freude der Verliebten war nur von kurzer
Dauer. Plötzlich leuchteten aus dem Urbuſch ein paar glühende Raub
thieraugen auf. Jn demſelben Augenblick ſtürzte ſich ein rieſiger Löwe
auf die holde Bibi und verſuchte ſie fortzuſchleppen. Da die
Suahelidame berechtigte Befürchtungen hegte, daß der König
der Wildniß ſie vor Liebe auffreſſen könnte ſo begann ſie zu
ſchreien. Kurz entſchloſſen warf ſich der gekränkte Liebhaber todes-
muthig auf den Löwen und ging mit beiden Fäuſten dem gelben
Mädchenräuber zu Leibe. Der Löwe kehrte ſich nunmehr gegen den
Angreifer. Jnzwiſchen hatte ſich aber die Bibi trotz ihrer nicht un
bedeutenden Verletzungen von ihrem Schreck erholt und hieb ihrerſeits
gleichfalls kratzend und ſchreiend auf das Raubthier ein. Daraufhin
zog der Löwe es vor, ſich ſeitwärts in die Büſche zu ſchlagen. Die
Suahelidame wird von ihren Verletzungen vorausſichtlich bald wieder
hergeſtellt ſein.

Eine eigenartige Beſitzergreifung. Nach dem Tode des
Fürſten Münſter zu Derneburg iſt ſofort der Beſitzantritt der
fürſtlichen Liegenſchaften für den Erben, den zweiten Sohn des Fürſten,
Grafen Alexander, erfolgt. Die eigenartige Form dieſer Beſitz
ergreifung fand in Dornum (Oſtfriesland) folgender-
maßen ſtatt: Sobald die drahtliche Nachricht von dem
Tode des Fürſten eintraf, wurden die ſchon früher
niedergelegten verſiegelten Befehle des verſtorbenen Fürſten geöffnet,
worauf der Rentmeiſter in Gegenwart von zwei Zeugen den Beſitzantritt
vollzog. Auf jedem Stück Land wurden drei Spaten Erde ausgehoben,
bei den Häuſern erfolgte ein einmaliges Auf und Zuſchließen der
Hausthür und auf den Herden wurden die Feuer entzündet. Der
feierliche Akt nahm nahezu einen vollen Tag in Anſpruch und endete
erſt zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachts.

Der Prozeß Muſolino hat in Rom begonnen. Das Publikum
wurde aber arg in ſeiner Erwartung getäuſcht. Der Brigant weigerte
ſich, in Gefängnißkleidern zu erſcheinen, ſein Vertheidiger Coſta konnte
ſeine Toga nicht finden, und ſo mußte der Prozeß nolens volens auf
Mittwoch vertagt werden.

Ein albaneſiſches Gefängniß. Ein italieniſcher Schriftſteller,
Ugo Ojetti, hatte auf einer Reiſe durch Albanien Gelegenheit, das
Gefängniß in Faninag zu beſichtigen. Die Schilderung, die er von
dieſem Gefängniß enkwirft, iſt ſehr erbaulich. Es ſind dort 400
bis 500 Menſchen von allen Raſſen und Religionen eingeſperrt.
Dieſe Menge, eine gedrängte Ueberſicht der Bevölkerung von Al-
banien, iſt in Caſematten eingepfercht, die nach dem Hofe zu anſtatt
einer Mauer ein Gitter haben, wie man es in Menagerien an den
Häfigen der wilden Thiere ſieht. Wos das Dach betrifft, ſo beſteht
es aus einigen übereinandergelegtan Zweigen, die hier und da mit
Dachſtroh bedeckt ſind, vor Allem aber mit Kletterpflanzen verſchte
dener Art. Der Fußboden iſt mit einer Schlammſchicht bedeckt, die
niemals trocken wird. Es iſt unmöglich, von dem Geſtank, der in
dieſer Hölle herrſcht, einen Begriff zu geben. Die Gefangenen
ſind abgezehrt, abgemagert, in Lumpen gehüllt. Sie ſterben vor
Hunger, vor Kälte, vor Durſt, vor Fieber. „Sie drängen ſich gegen
das Gitter ihrer Caſematten“, ſchreibt Ojetti, „und richten herz
zerreißeerde Bitten an mich. Die Einen bitten mich, zu veranlaſſen,
daß man ihnen etwas Brot und Waſſer bringe. Die Anderen flehen
mich an, ihre Namen aufzuſchreiben und die Behörden an ihre
Exiſtenz zu erinnern; man hat ſie im Gefängniß vergeſſen, ſie haben
die Strafe, zu welcher ſie verurtheilt worden ſind, ſchon zwei oder
dreimal verbüßt. Andere erklären, daß ſie nie in Erfahrung brin-
gen konnten, weshalb ſie eigentlich im Gefängniß ſind, daß man
ſie eingeſperrt hat, ohne ſie jemals vor Gericht geſtellt, ja, ohne ſie
auch nur einem Verhör unterworfen zu haben. Sie ſind mit Un
geziefer und mit entſetzlichen Geſchwüren und Wunden bedeckt. Jn
folge des Aufenthalts in dieſem Gefängniſſe haben ſie Haare,
Wimpern, Augenbrauen, Bart, ja ſogar die Zähne und die Nägel
verloren. Als Nahrung erhalten ſie jeden Tag 300 Gramm Brot
und ein Glas Waſſer. Niemals Kleidungsſtücke Wäſche,
Decken, niemals Waſſer zum Waſchen. Die Verwandten haben das
Recht, den Gefangenen alles Mögliche ins Gefängniß zu bringen,
aber ſie machen von dieſem Rechte niemals Gebrauch, denn ihre
Gaben gehen immer durch die Hände der Gefängnißwärter, die
alles für ſich behalten.“

Vermächtniß eines Negers. Der reichſte Neger Amerikas,
Mr. John Mac Kee, der dieſer Tage in Philadelphia geſtorben iſt,
hinterließ 8 000 000 Mk. zur Gründung einer römiſch- katholiſchen
Kirche, eines Pfarrhauſes und Kloſters in New-Jerſeh und zu

einem Inſtitut zur Erziehung von weißen und farbigen Waiſen
knaben in Philadelphig. Er hatte darum gebeten, nach dem Ritus
der römiſch- katholiſchen Kirche begraben zu werden; aber man
brauchte das Ritual der Presbyterianer. Seine Tochter, der er
1200 Mk. jährlich hinterließ, will das Teſtament anfechten. Mac
Kee war urſprünglich Kellner.

Familientragödie. Einen Mord und Selbſtmord beging, wie
aus NewHork berichtet wird, Mrs. Albert Tower aus Poughkeepſte,
die ſchöne Gattin eines Eiſenhüttenbeſitzers, der Millionär iſt. Sle
lebte ſtändig in der Angſt, daß ihr einziger 14jähriger Sohn Albert
geraubt würde und ſchoß daher fünfmal auf den Knaben, um ihn
vor dieſem Schickſal zu bewahren. Darauf beging ſie Selbſtmord.
Sie hatte vier Revolver im Hauſe. Vorher hatte ſie noch zweimal
an ihren Gatten telephonirt, er möchte nach Hauſe kommen. Daß
er dies nicht that, hat ihm wahrſcheinlich das Leben gerettet. Er
giebt zu, daß er ſeit Jahren von dem Wahnſinn ſeiner Frau über
zeugt war, aber die Thatſache geheim hielt. Sie hatte ſchon wieder
holt gedroht, die ganze Familie zu tödten.

Miß Stone und Santos-Dumont. Man meldet aus New
Hork: Abgeordnete der amerikaniſchen Miſſionen warteten dieſer
Tage bei der Landungsſtelle der Hamburger Ozeandampfer auf die
Ankunft der durch ihre Erlebniſſe mit Balkan-Briganten „berühmt“
gewordenen Miß Stone. Sie ſangen vproteſtantiſche Kirchenlieder,
was den Widerſpruch einer großen Volksmenge hervorrief, die ge
kommen war, den bekannten Luftſchiffer SantosDumont zu
empfangen, der mit demſelben Dampfer eintreffen ſollte. Man
wäre beinahe handgemein geworden, wenn nicht das faſt gleichzeitige
Erſcheinen der beiden Berühmtheiten die Geiſter beruhigt hätte.
Miß Stone brachte ein umfangreiches Buch mit: die Manufkripte
der Vorträge, die ſie bei ihrer „Tournée“ in den Vereinigten
Staaten halten will. Man darf neugierig ſein, was für „Räuber-
geſchichten“ die „ſmarte“ Miß ihren Landsleuten erzählen wird.

Die aſtrono miſchen Jnſtrumente der Pekinger Sternwarte
werden jetzt vor dem neuen Orangeriegebäude in Sansſoucit
aufgeſtellt. Zum Standort wurde das Baſſin der vor dem
Denkmal König Friedrich Wilhelms IV. belegenen Fontaine ge
toählt; in dieſes Fontainebaſſin hinein hat man zwei Poſtamente
ausgemauert, auf denen die Jnſtrumente gruppenweiſe zur Auf-
ſtellung gelangen.

Diebſtahl von Werthpapieren. Durch Einbruch wurden dem
Lederhändler Bading in der Hauptſtraße zu Brandenburg aus
einem Schreibſekretär Werthpapiere im Betrage von 26 000 Mk.
und 536 Mk. Baargeld geſtohlen. Es ſind rumäniſche, argentiniſche,
mexikaniſche und chineſiſche Staatspapiere, Pfandbriefe und ver
ſchiedene Aktien. Auf die Ermittelung der Thäter und des ge
ſtohlenen Gutes iſt eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt.

Der Selbſtmord einer Schriftſtellerin wird aus Wien gemeldet:
Die Schriftſtellerin Antoniag Baumberg von der erſt am letzten
Sonnabend drei Einakter im Deutſchen Volkstheater mit
gutem Erfolge aufgeführt worden waren, erſcho ß ſich Dienstag
Nachmittag mit einem Revolver. Die Unſache des Selbſtmordes
iſt Kränkung wegen Abſetzung ihrer Stücke vom Repertoir in Ver
bindung mit ungünſtigen Vermögensverhältniſſen. Frau Baum-
berg iſt ſchon 45 Jahre alt. Sie war wiederholt erfolgreich auf
Wiener Bühnen, beſonders mit dem Volksſtück „Liebesheirath“.

Der Gemahl der Königin Jſabella von Spanien, alſo der
Großvater des am 17. Mai volljährig werdenden Königs
Alfons XIII., Jnfant Franz von Aſſiſi, iſt auf ſeinem
Schloſſe Epinah bei Paris ſchwer erkrankt, und nach dem letzten
Bulletin iſt der Zuſtand des Patienten höchſt beunruhigend. Jn
fant Franz von Aſſiſi war ein Vetter der jungen Königin, die, als
die ſpaniſchen Heirathsprojekte Louis Philipps ſich in der Haupt
ſache zerſchlugen, ihrem Verwandten am 10. Oktober 1846 ange
traut wurde. Der König-Gemahl war weder ſeiner Gemahlin
noch der Nation je beſonders im Wege, mußte aber mit ihr 1868
das Land verlaſſen, ohne daß die Gatten das Exil in Gemeinſchaft
getragen hätten.

Gorki erkrankt. Ueber Moskau trifft die Nachricht ein, daß
Maxim Gorki an einer ſchweren Lungenentzündung erkrankt ſei.

Zu der Verhaftung des Paſtors Diſſelhoff in Trebbin,
wovon ſchon Mittheilung gemacht wurde, wird noch mitgetheilt:
Ein Erklärungsgrund für die ins Große gehenden Unterſchlagungen
Diſſelhoffs, der ein Mann on heworragender Jntelligenz iſt, kann
darin gefunden wenden, daß er in der Berliner Lebewelt ſedr
heimiſch war. Freilich trat er in dieſen Kreiſen nicht als Paſtor
Diſſelhoff aus Trebbin, ſondern als „Geheimer Sanitätsrath“ auf.
Jn Trebbin ſelbſt machte er ſich ſowohl durch die leichte Art, in der
er Geld ausgab, als auch dadurch bemerkbar, daß er arme Leute
mit größeren Beträgen unterſtützte und auch eine Bitte um ein
Darlehen ohne ſich weiter um die Deckung zu kümmern nicht
abſchlug. Trotzdem man in Trebbin wußte, daß Diſſelhoff kern
eigenes Vermögen beſitze, daß ſeine Bezüge als Paſtor kaum 3000
Mark erreichten, ſo erweckte ſein Verhalten doch keinerlei Mißtrauen,
da er in wirkſamſter Weiſe die Legende von einer ſehr reichen Tante
in Weſtfalen, deren Lieblingsneffe er ſeit je geweſcen, verbreitet
hatte. Es wurde angenommen, daß es die Zuſchüſſe den Tante
ſeien, die ihn in den Stand ſetzten, über ſeine Verhältniſſe hinaus
zu leben, Wohlthaten zu üben und Darlehen zu gewähren. Diſſel
hoff erfreute ſich eines ganz unbegrenzten Vertrauens. Bei allen
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen war er obenan. Durch eine Ur
kundenfälſchung, welcher ſich Diſſelhoff ſchuldig gemacht, gelangten
ſeine ſeit Jahren betriebenen Schiebungen zur Aufdeckung. Die
„M.P.“ berichtet darüber: Auf Grund einer mit dem Namen dreier
Kirchenälteſter und dem Kirchenſiegel verſehener Schuldurkunde
hatte Diſſelhoff den Brauer Falkenthal in Luckenwalde zur Hergabe
eines Darlehns von 12 000 Mk. veranlaßt. Nachträglich fiel es
dem Darlehnsgeber ein, ſich über die Echtheit der Unterſchriften
Gewißheit zu verſchaffen. Keiner der Kirchenälteſten hatte eins
Ahnung von der Sache, das Dokument war gefälſcht. Falkenthal
verlangte energiſch ſofortige Rückerſtattung der 12 000 Mk., und
nun unternahm Diſſelhoff einen verzweiflungsvollen Schritt, der
ein häßliches Licht auf ſeinen Charakter wirft. Er hatte von der
Näherin Zienecke in Clieſtow, einer krüppelhaften Perſon, die
Talons von Obligationen im Werthe von 12 000 Mk. das ganze
Vermögen, der für ihr Alter zurückgelegte Nothpfennig der Be
dauernswerthen in Verwahrung. Dieſe Werthpapiere ver-
wendete er zur Deckung der Schuld. Als nun am Sonnabend in der
Wohnung Diſſelhoffs eine Kommiſſion erſchien, um die Kirchenkaſſe
zu revidiren, erklärte Diſſelhoff: „Jch weiß, was Sie zu mir führt.
Jch bin ſchuldig und hätte mich am Montag ſelbſt der Staatsan-
waltſchaft geſtellt.“ Diſſelhoff iſt verheirathet und Vater von drei
Kindern, deren älteſtes erſt zehn Jahre zählt. Er ſtammt aus
Weſtfalen, iſt der Sohn des Paſtors Auguſt Diſſelhoff, des Dichters
des bekannten, kaum in einem deutſchen Liederbuche fehlenden
Volksliedes: „Nun ade, du mein lieb Heimatbland.“ Der Bürger
meiſter von Trebbin, Herr Major a. D. Deuſſen, der zu Diſſelhoff
in den freundſchaftlichſten Beziehungen ſtand, hat ſich der von allen
Mitteln entblößten Familie des verhafteten Paſtors angenommen.

Amerikas Jugend und Schönheit. Aus New-Hork ſchreibt man:
Eine der verbreitetſten Anſchauungen bei uns iſt die vom magen
kranken, nervenüberreizten Amerikaner. Nun ja, es exiſtiren ſolche
Leute. Weit typiſcher aber iſt die erſtaunliche körperliche Entwicke
lung dieſes Miſchvolkes. Man ſehe ſich hier einmal dieſe prächtigen
Kinder an, Großſtadtkinder mit roſigen Backen, Jungen und Mädel
mit Beinen von ſtrotzender Kraft. Und dann dieſe Fülle von bild
ſchönen, hochgewachſenen Frauengeſtalten!. Jn Deutſchland ſieht
man kaum einzelne ſolche Geſtalten; hier auf der Straße zu
Dutzenden, ſo verblüffend ſchön gewachſen, daß man undwillkürlich
ſtill ſteht, um ihnen nachzuſchauen, und in der Feerie des Broad-
way Theaters „The sleeping beanty and the beast“ gehen
einem faſt die Augen über ob dieſer wunderſamen Mädchenfiguren,
die in einem Garderegiment als Flügelmänner dienen könnten,
und die doch kein Jota an weiblicher Grazie durch dieſe enorme
Größe verlieren. Und dabei die fein geſchnittenen, ſympathiſchen
Geſichter! Hier müßte das Dorado der Bildhauer ſein; hier finden

ſie die Aphrodite des Praxiteles in vielen, vielen lebenden
Exemplaren. Doch ich will mein hohes Lied auf dieſen edlen Thp
des amerikaniſchen Weibes lieber eindämmen, da ich meine Re
putation als verheiratheter Mann nicht gefährden möchte. Nun
giebt es hier ja auch zahlreiche, minder verführeriſche Weſen, wie
überall, und auch hier wäre die anziehende Kraft des großen
Centralpunktes des Landes zu veranſchlagen, deſſen Reichthum und
ſonſtige Reize mehr als anderswo den Sammelpunkt für die nach
Genuß und Bewunderung ſtrebende Schönheit bietet. Auf eine der
Urſachen einer ſo auffallenden Erſcheinung ſei aber verwieſen:
auf die Pflege der Kraftentfaltung des Körpers. Jm Centralpark,
wo täglich ein Corſo veranſtaltet wird, deſſen Pferdematerial alles
Aehnliche in Europa überbietet, ſieht man wohl Jünglinge einher-
ſprengen, barhäuptig zuweilen auf ungeſatteltem Pferde; ebenſo
reiten wie mir geſagt wurde junge Damen barhäuptig, mit
entfeſſeltem Haar; dieſe ſelben jungen Leute treiben auch Golf
und anderen Sport mit der gleichen Rückſichtsloſigkeit und über-
ſchäumenden Lebenskraft. Sie ſind es, die mit dazu beitragen,
daß ein anderes, ein neues Geſchlecht von Amerikanern erwächſt,
als es in früheren Jahren typiſch war; ſie zählen zu den Gliedern
des neuen Geſchlechts. Sie gehen nicht im Sport auf, wie die
Engländer; aber ſie ſtreben rückſichtslos danach, das Wort vom
geſunden Geiſt im geſunden Körper wahr zu machen.

Die größte Eiche des bayeriſchen Waldes. Am 1. Januar d. J.
wurde die größte Eiche des bayeriſchen Waldes die St. Johannis
Eiche bei Falkenfels, vom Sturme niedergerungen. Bei Zerkleinerung
des Rieſenſtammes von 10 Meter Stockumfang fand man tief im
Jnnern des Baumes, von der Rinde 1,05 Meter entfernt,
wei auf Blech gemalte, von eiſernen Gittern überdeckte
ilder von 40:60 Centimeter Größe. Die Bilder waren

in der morſchen Holzmaſſe 1,20 Meter von einander in der Richtung
von Weſt nach Oſt entfernt, ſo daß der Baum zur Zeit der Ein
fügung der Bilder ſchon einen Umfang von faſt 4 Meter gehabt haben
mußte. Soweit die zum Theil noch gut erkennbaren Jahres
ringe einen annähernden Schluß auf das Alter der
Eiche zulaſſen, dürfte dieſe, die in Kirchenrechnungen aus dem 16. Jahr
hundert ſchon als große, alte Eiche genannt wird, bei der An-
bringung der Bilder über 300 Jahre alt geweſen ſein. Das
Ueberwachſen der Bilder mit einem über meterſtarken Holzring
mochte weitere 300 Jahre beanſprucht haben. Die Bilder ſind alſo
wahrſcheinlich Anfang des 16. Jahrhunderts als Marterln
von einem frommen Katholiken angebracht und verehrt worden.
Durch die Verödung oder auch durch die Proteſtantiſirung der Um
gegend im 30 jährigen Kriege mögen dann die Marterln außer
Beſuch und Beachtung gekommen ſein, ſo daß die durch die
Einlaſſung der Bilder (der noch ſichtbare Falz iſt im Holz
ſechs Centimeter tief) geſchaffene Holzwunde ſich ungehindert über
Bilder und Gitter ſchließen konnte. Nach der Maltechnik der Bilder zu
ſchließen, wovon das auf der Oſtſeite gefundene eine Waldpartie mit
zwei Figuren zeigt, während das auf der Wetterſeite befindliche faſt ganz
verwiſcht iſt, können ſie aus dem 16. Jahrhundert, zu deſſen Anfang
das Malen auf Eiſenblech erſtmals verſucht wurde, ſtammen. Ein
anderes, kleineres, auf Holz gemaltes Bild, wahrſcheinlich die Altöttinger
Mutter Gottes vorſtellend, wurde in einer bei Lebzeiten des Baumes
ut ſichtbaren, faſt armlangen Höhlung, gleichfalls von einem Gitter ge
chützt, aufgefunden. Jn einer Ecke dieſes Bildchens iſt die etwas ver
wiſchte Jahreszahl 1807 oder 1827 erſichtlich. Die in ihrer Art wohl einzig
daſtehenden Funde wurden von dem Beſitzer der Eiche, Oekonomen Fuchs
in Falkenfels, dem mit der Erforſchung der bayeriſchen Baumwelt ſich be
faſſenden Jnſpektor Stützer aus München, der nach dem Sturze und
während der Aufarbeitung der Eiche von dieſer verſchiedene Aufnahmen

en behufs Unterbringung in einer ſtaatlichen Sammlung über
aſſen.

Wetterbericht vom 16. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 5 s 7S Name der S S S 3Beobachtungs S Windſtärke Wetter
d S 2S ſtation 7S s So2 2 21Stornoway 755,5 S W leicht wolkenlos 6,10

2Blackſod 758,5 8 W ſchwach heiter 7,8
3Sbhields 756,7 W leicht halbbedeckt 7,20
4Scilly 759,2 8 ſehr leicht wolkig 8,905Josle d'Aix S S c6 Paris 7 S S7WVliſſingen 759,2 W ſehr leicht Regen 8,2
8Helder 759,5! 80 leicht bedeckt 8,399 (Chriſtianſund 762,4 0 ſchwach wolkig 9,90
10 Skudesnaes 763,2 80 ſtark heiter 7,1*
11 Skagen 770,5 880 mäßig wolkig 4,40
12 Kopenhagen 771,3 80 mäßig wolkenlos 5,309
13 Karlſtad 773,7 60 leicht wolkenlos 0,69
14 Stockholm 775,71 8 leicht heiter 3,7015 Wisby 777,1 880 leicht wolkenlos 2,6016 Haparanda 766,7 8 leicht wolkenlos --5,309
17 Borkum 761,5 80 ſteif heiter 6,8918 Keitum 765,0 80 ſtark heiter 5,7019 766,5 080 ſchwach bedeckt 7,0020 Swinemünde 770,0 080 mäßig wolkenlos 6,50
21Rügenwalder

münde 771,71 0 leicht wolkenlos 5,50
22Neufahrwaſſer 773,1 0 ſchwach wolkenlos 5,20
23 Memel 775,2 080 leicht wolkenlos 5,69
24 Münſter (Weſtf.) 762,1 880 leicht heiter 6,40
25 Hannover 765,6) 0 ſtark halbbedeckt) 6,09
26 Berlin 767,8 080 mäßig wolkig 6,7027 Chemnitz 766,0) NO ſchwach wolkig H, o
28 Breslau 765,0 ONO ſchwach Regen 4,69
29 Metz 759,6 O0NO ſchwach wolkig 10,20
30 Frankfurt a. M. 763,2 0 ſchwach heiter 6,40
31 Karlsruhe 760,8 NO mäßig bedeckt 8,20
32 München 761,8) 0 friſch bedeckt 4,10
33 759,3 W N ſehr leicht halbbedeckt] 10,00
34 odö 764,7 080 ſchwach bedeckt 3,40
35 Riga 777,0 80 ſehr leicht wolkenlos 1,20

Hamburg, 16. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet zieht ſich von Nordoſt- bis Centraleuropa, über 777 mm beträgt
es über Weſtrußland, das Minimum (unter 755 mw) liegt nordweſtlich
über Schottland. Jn Deutſchland im Süden meiſt trübe und kälter,
im Norden heiter, etwas wärmer. Fortdauer, außer Süden Er-
wärmung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wotterbericht.
W. Magdeburg, 16. April.

Wetterbericht vom 16. April, Morgens 5 Uhr. Das
nordöſtliche Europa wird von einem Maximum eingenommen,
unter deſſen Einfluß geſtern in Deutſchland vielfach heiteres
und trockenes Wetter herrſchte, das aber in der Nacht ſchoe
wieder vielfach trübem Wetter Platz machte. Bedroht wird
unſere Witterung durch Depreſſionen im Weſten und Nord
weſten, doch dürfte Regen morgen wohl nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 17. April Wechſelnd
bewölkt, etwas wärmer, vorwiegend trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 18. April Wolkig,
zeitweiſe heiter, warm, Regen, ſtrichweiſe Gewitter.
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Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 16. April. Die Zolltarifkommiſſion
nahm gemäß der Regierungs-Vorlage die Poſition 106
(Federvieh) an. Danach zahlen Gänſe 70 Pfg. pro Stück
oder 24 Mk. pro Doppelcentner, Hühner und ſonſtiges Feder-
vieh 6 Mark pro Doppelcentner. Die Anträge Müller-Sagan,
Gradnauer auf Erhaltung der bisherigen Zollfreiheit, ſowie
der Antrag Wangenheim und Genoſſen auf 16 Mk. pro
Doppelcentner für jegliches Federvieh wurden abgelehnt.

Bruüuſſel, 16. April. Die Zahl der Ausſtändigen
ne der GroßJnduſtrie wird auf ca. 140 000

geſchätzt.

Petersburg, 16. April. Die Beſtattung des
Miniſters des Jnnern findet morgen ſtatt.

London, 16. April. „Daily Mail“ erfährt, es ſei in der
Friedensverhandlung eine Stockung eingetreten.
Das Miniſterium habe einſtimmig das dringende Erſuchen
der Burenführer um Waffenſtillſtand während der Verhand
lungen abgelehnt. „Man erwarte nicht, daß dieſes zum Weg
gange der Burenführer führen werde, aber die Frage der
Amneſtie und die Kitchener'ſche Proklamation drohe die Ver
handlungen zum Stillſtande zu bringen.

Börſen- und Handelstheil.
GetreideWochenbericht der Centralſtelle
der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern

(Notirnngsſtelle).
Vom S. bis 15. April 1902, Vormittags.

Die Abwickelung des FrühjahrsTermins im Brotgetreide erfolgt
in dieſem Jahre unter Verhältniſſen, die in Deutſchland bisher noch
nicht dageweſen ſind. Noch in keinem Jahre iſt die Zufuhr von
Brotgetreide nach Berlin ſo geringfügig geweſen wie in dieſem, und
wenn nicht die Zufuhren von Hamburg zu verzeichnen wären, würden
wir nachgerade von einer Stockung des Geſchäfts in Weizen und
Roggen zu berichten haben. Jeden ruhigen Beobachter kann dies für
die Berliner Intereſſenten traurige Bild nicht überraſchen, denn in
den letzten Monaten ergaben die Veröffentlichungen der Centraiftelle
der preußiſchen Landwirthſchaftskammern, daß in den öſtlichen
Provinzen, die ſonſt die Hauptlieferanten für den Berliner Getreide
handel waren, Weizen und Roggen häufig viele Mark höber ſtanden
als in Berlin, während in früheren Jahren faſt ausnahmslos das
Gegentheil der Fall war. Jn Roggen und Weizen mögen die
Frühjahrsverbindlichkeiten gering ſein, das häufig erwähnte Hafer-
engagement wird wahrſcheinlich zum großen Theil durch Anlieferung
von effektiver Waare kompenſirt werden. Der am Freitag, den
11. d. Mts., erſchienene Saatenſtandsbericht des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums in Waſhington gieot den Durchſchnittsſtand des
Winterweiens am 1. April auf nur 78,7 an gegen 91,7 am
I. April 1901, 82,1 1900, 77,9 1899 und 86,7 1898. Aber
der Preisunterſchied zwiſchen dem Vorjahr und jetzt entſpricht keines
wegs dem Unterſchied in dem Stand des Winterweizens.

12. April 1901 Mai 762, Sept. 75 Durchſchnitts 91,7
12. April 1902 Mai 79 Sept. 78 ſtand 78.7

Der Durchſchnittsſtand des Winterroggens wird auf 85,4
geſchätzt gegen 93,1 vor einem und 848 vor zwei Jahren.
Das RoggenGeſchäft an der Berliner Börſe nahm einen ruhigen
Verlauf. Die günſtigen Berichte über den Stand der Felder und
billigere Zuſagen ruſſiſ cher Händler, allerdings faſt nur zweithändige
Waare, hielten die Preisentwickelung zurück. In den letzten Tagen
wurden die Offerten Südrußlands theurer. Mais war in amerika
niſcher Waare ſehr knapp und theuer, auch guter trockener Rund-
mais wurde höher bezahlt. In Hafer wurde von ruſſiſcher Seite
Mai-Termin gekauft, ſodaß ſich in dieſer Beziehung die hieſige
Situation noch zugeſvitzt hat. Das Mehſgeſchäft ging ſchwerfällig
von ſtatten, der Mahllohn bleibt nach wie vor ein ſehr mäßiger.

Allgomoines.
Kaliwerk Gewerkſchaft Johannashall b. Halle a. S., 15. April.

Nachdem in den Jahren 1897,99 durch 11 Tiefbohrungen im Um-
reiſe von ca. 10 Quadratkilometer die Anweſenheit von guten Kali-
ſalzen in Teufen von 427 bis 600 Meter in bauwürdigſter Mächtig
keit und flacher Lagerung nachgewieſen, begann die Gewerkſchaft im
Monat November des Jahres 1899 bei Zörnitz in der Nähe von
Wettin mit dem Abteufen eines Schachtes. Derſelbe iſt in überaus
glücklicher Weiſe heruntergebracht, ſteht heute fertig ausgemauert bei
500 Meter im Steinſalz und erwartet man, die Kaliſalze in aller
Kürze zu erreichen. Die Konzeſſion Jobannashall hat eine Aus
dehnung von mehr als einer Quadratmeile und ſind alle Ausſichten
für einen Großvetrieb unter denkbar günſtigſten Vorbedingungen
gegeben. Zum Ueberfluß ſind unter dem Salz in Teufe von 600
bis 750 Meter Kupferſchiefer mit einem Gehalt von 2,246 Kupfer
feſtgeſtellt worden. Die Mansfeldiſche Gewerkſchaft betreibt bekannt
lich die Ausbeutung dieſer Kupferſchiefer in ihrem Felde mit gutem

Erfolge und bilden dieſe Schiefer eine angenehme Reyerve für die
Gewerkſchaft Johannashall. Johannashall hat die denkbar günſtigſte
Lage bezüglich des Abſatzes. Das Werk hat direkt Bahnanſchluß,
ferner iſt der Schacht durch einen Stollen mit der Saale verbunden,
auf welcher Kettenſchifffahrt betrieben wird, was für den Abſatz der
Salze, ſowie für die Verſorgung des Werkes mit Kohlen von großem
Vorteil iſt. Auch die Abwäſſerfrage der chemiſchen Fabrik iſt durch
die Nähe der Saale gelöſt.

Magdeburg, 15. April. Jn der heutigen Generalverſammlung
der Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Akt.Geſ. zu Magdeburg wurde die Bilanz genehmigt und der Ver
waltung Entlaſtung ertheilt. Eine Dividende kommt bekanntlich
nicht zur Vertheilung. Jn den Aufſichtsrath wurden neugewählt die
Herren Oberlandesgerichtsrath Pettich-Berlin, Kaufmann SieleVerlin,
Direktor LütyHalle und Kaufmann WallachBerlin,

Viehmärkte.
Magdeburg, 15. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 178 Rinder, 227 Kälber, 162 Schaf
vieh 2c., 839 Schweine,. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gCemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viedbhbof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 3233 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 29- 31 e. mäßig genährte junge und ältere
26 28 d. gering genährte jeden Alters 24-25 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 31-32 d. voll
fleiſchige jüngere 29--30 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27-28 d. gering genährte jüngere und ältere 23—26
Kalbden und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten
Schlachtwertbes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kähe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 26-27 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kähe und Kalben 24 25
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22-23 o. gering genährte
Kühe und Kalden 17-21 Kälber: a. feinſte Maſit Voll
milchmaſt) und Saugkälber 44-48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36 43 e. geringe Saugkälber 28--35 ältere, gering
genährte (Freſſer) M ch afe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 29--31 b. ältere Maſthammel 26--28 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20—-25 Schweine
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
dis zu 1x Jahren 61 b. fleiſchige 59 60 e. gering
entwickelte 572-58 d. Sauen und Eber mit 48-—55 bei
40-60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 205 Tara. Verlauf und Tendenz
Kälber langſam, ſonſt ſehr flau. Ueberſtand: 50 Rinder, 25 Schafe,
180 Schweine

Hamburg, 15. April. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem beutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1325 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1108 Stück, Mecklenburg 197 Stück,
SchleswigHolſtein 20 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 keo Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 88—93 I. Qual. 80-84

II. Qual. 72-77 III. Qual. 63--70 Geringſteg e K. Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel
war flott.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 16. April. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
tut 1 zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00
Breitdruſch 2,75 in einzelnen Fudren 3,25

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,20
Weizenſtrob 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,60
Weizenſtroh 2,50 A.

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,80 4,00 minderwertbige Sorten 3,00-—3,50 in
einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,25--4,50 minder
wertbige Sorten 3,00-—4,00 c

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,80 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00-—3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25—-4,50 minderwerthige Sorten
3,00 4,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,10 im Einzelnen vom Lager hier: 8,70

Leipzig, 15. April. Pro duktenmartkt. Bericht von Neu
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 g netto
inländiſcher 170--176 bz. Bf., ausländiſcher 174—-178 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., ausländiſcher 148 152 bz. Bf. Gerſte, ver 1000 kg
nerto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- undFutterwaare 130--142 bz. Bf. Hafer, rubig, per 1000 kg netto
inländiſcher 158--165 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais ver
1000 kg netto amerik. Bf., runder 122 126 bz. Bf. Cinquantin
132--140 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen ver 100 kg netto Bf. Rüböol, ruhig,
robes ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 55,00 nom.,
gefrorenes Bf. Außeramtlich: Mahz ver 100 u netto loco 26

bis 28. Wicken ver 1000 e netto loco 190--200. Grbſen ver 1000 kg

netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.
Futter 170--190. Bodnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60--
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120-- 160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,25 do.
Rr. O 22,00--23,00 do. Nr. T 19--19,50 vo. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 n Nr. 0/120,50 do. Nr. II 14,00 14,50 Roggenileie 10,25
dis 10,75 C ver 100 kg excl. Sack.

KNew-Pork, 15. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die ſeſtrigen Notirungen find eingeklommerrt beigefügt.) Bau im
wolle Preis in New Yort 94 (9/16), Lieferung Juni 9,01
(8,96), Lieferung Aug. 8,83 (8,77), in New Orleang Di/
(9), Petroleum, Stand white in NewYork 7.20 (7,26),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Oil City 1,15 (1,15), Schmal z, Weſtern ſteam
10,10 (10,10), Rohe Brothers 10,25 (10,25). Mai s*) per
Mai 682 (678), Juli 671 (668 Sept. 66 (65),Weizen**) rother Winterweizen loco 879 (849 Weizen per
Mai 79 (782/,), ver Juli 80/, (782/,), ver Sept. 795 (7897),
per Dez. 814 (797/ Getreidefracht nach Liverpool 1x (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5x (53 nom.), Rio Nr. 7 verMai 5,00 (5,05), ver Juli 5,20 (5,26), Mehl, Spvring
Wheat clears 2,90 (2,85), Zucker 27 (27/6), Zinn 28,00 (27,87
Kupfer 12,25 (12,25 asked).

Tendenz Mais: ſtramm.
er) Tendenz Weizen ſtramm.

Chicago, 15. April, 6 Uhr Abends. Waagrendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen*)
r Mai 73 (72 ver Juli 747 (73 Mais**) gerai 627/4 (625). Schmalz ver Mai 9,75 (9,75), ver

Juli 9.874 (9,85). Sveck ſhorr elear 9,75 (9,45), Pork
per Febr. 16,92 (16,82

2) Tendenz Weizen ſlramm.
Tendenz Mais ſtramm.

Znuckerberichte.

Magdebnurg, den 16., April 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kortuzucker excl., von 689 Rend.

7,30--7,60.
Nachprodnukte excl. 759 Rend. 5,30 5,50.
Kryſtallzucker I. 38,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg.
per April 6,323G, 6,40B. ver Okt.-Dej. 7,00G, 7,02xB.
per Mai 6,37xG, 6,50B. per Jan.März 7,20G, 7,27xB.
ver Aug. 6,60G, 6,62 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 16. April 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Nohzucker I. Prodult.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhtg.

Tendenz: feſt.

April 6.37. Okt. 6,97Xx.
Mai 6,37x. Dez. 7,10. Tendenz ruhig.
Aug. 6,60. März 7,32.

Produktenbörſe.

Berlin, den 16. April.
Weizen Mai 167,75 Juli 167,00 AC., Septbr. 163,25
Roggen Mai 146,00 AcG, Juli 143,75 Ac, Septbr. 141,75 A.
Hafer Mai 157,00 A. Juli 155,00 K.
Mais Mai 116,25 AC, Juli 115,75 C.
Rüböl Mai 53,70 AC, Oktober 51,60
Spiritus 100 1 70er loco 33,80 A.

Börſe von Berlin vom 16. April.
Die Nachrichten über eine augenblickliche Stockung der

Friedensverhandlungen in Südafrika, ſowie die Meldungen
aus Belgien und ferner der Rückgang des engliſchen Konſol-
Kurſes in London beſtärkten die Spekulation in ihrer Zurück-
haltung. Bei trägem Verkehr wieſen Anfangs Bahnen und
Banken-Werthe gegen geſtern kaum veränderte Kurſe auf,
während Montanwerthe weiter meiſt eine ſchwache Haltung
zeigten. Von Fonds Spanier anziehend. Jm ſpäteren Ver-
laufe bewirkten Deckungen eine Erholung der Kurſe von
Hütten und Bergwerks-Aktien, welche in der zweiten Börſen-
ſtunde weitere Fortſchritte machte, auf die übrigen Werthe
aber nur in geringem Maße Einfluß gewannen. Neue
ruſſiſche Anleihe 98,90 Kaſſe und 987 Ultimo. Privat
Diskont 1 Proz.

An- u. VerKauſ von Werthoaplteren, Eialösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil C0., Halle a 8., Leipzigerstr. 10, bitterkold ll, Delitzse zünsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dwidende 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 10012 Merxkt. Anleihe 1899 5 (100 Breslauer WechſelBank l G Ellenburger Kattun. h Sangerhäuſer Maſchinen 22 16 202.00b. GC oursnotirungen He err. Gold Rente 182880 r 6 e 423 iöther Naſe den 3 z 95 00 Sqianſh Porter 7 s 34.,800 G
e 413 10100 r War 5 4 1313222 t 13 15 155 m giecyütre 7 eo. erRente auer Landesbank. erresheimer Gla e. o. o.der Berliner Börſe vom 16., April, Port. Staats Anl. 88—85 r. 43308 0 Dec. San 11 11 S 00ts G s t. le Unternehm. 7 a Schuckert 0 1119,256b5 G

2 Uhr Nachmitta s Nunaän. amort. 5 97,00t; G do. Genoſſenſchaftsbant 9 101 900 G Slaußglger Zuckerfabrik 8211 10s5 256 Sitemens Glasinduſte. 18 1248,50 h Ggsé. do. do. 1801 83 100 G DiscontoCommandit 2 8 189,306 Große Berl. Pferdeb. 11 7 199,60 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 164,75 6
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 00.90 ba C Dresdner Bank. 4 1139,409 S Halleſche Maſchinen 3 26 3909 8Stolberger Zink Akt. 8 I113,25bzP ßziſ d d d Schwed. St. -Anlelhe 1883 3 „90 b do. BankVerein 8 S /2106 00 e. G Halleſche Union u s 88 00b; G Sudenburger Maſchinen 63/600 Greußiſche un eutſche Fon 9. 6 d de z 187 Grund Creditdank z 7 228 dann Paſclahrt 10 6 158 802 Thale r 53 282
o. yp. r. eipziger Bank. S 0 arpener Bergbau. 0 Thüringer Salinen s „25Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 99 00 b. G de Creditanſtaie 2 3 1780036 geknnnn, So M.F. z t 332 es Veſtercgein Atcall. 17 122 006 GHeutſche Reichs Anl, b. 10061 J 101,706 do. Rente 1884 4 67,00 t. G Letpz. Spar u. Creditbank 9 0 denn Sbamerock. 15. [13 Ie56 10 Mälzerei Wrede 6 4 32,75 b G

do. do. 372101 76 Ungar. GolbNente 1000er 4 101.506 G Magdebg. Privatdank 5 92,1063 G Hildebrand Mühlen. 924 74143 00t G Zeiter Maſchinen (20 14 1189,90b
do do. 3 92 006 do, do. 500er 4 041.20b Mitteldeutſche Creditbank, s 5*/2110 290 Huldſchinsky 12 4 1120066preuß. Conſ. Anleibe konv. do. do. l1o00 4 1101,40048 Nationalbank f. Deutſchland 3., 115 606. G Äſcherslebener Kak 10 10 141 006 G

(unt. dis 1905) 3 101 796 6 Oeſterreich. Credit 10 212. Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 1102,906 GPreuß. Conſ. Anleihe i2101 708 6 Preuß. BodenCredit 7 138,00 B Saurabütte 16 14 203,90b rdo. vo. er 92 500 do. Centr.BodenCr. 2 9 167.5003. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 204,500 G Wechſel-Conrſe.Hamb. Staats Rente. J Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). y7 2 8.506 Leopold haller chem. Fabr. 4 2 72,006 M igk

ne h e i l e een Staatsſouidi en I. II TT O 2 t 293Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 4 1129 250. Norddeutſcher Lloyd 8 6 1103.7065 ten 4 Anatoliſche eiten 1230 Kern Sedleneergwert 29 20 S Be
do. do. 3 e 99 508 DortmundGronau St. Pr. 8/2 82 179.6060 G Schleſiſcher BankVerein. 1141,006 Oberſchl. Eiſenb. „Sedarf. 9 1112/60 Petersd. 100 Rol. 215,40e
do do. 356008 ZudegBücgen. 8, 141.006 Bee den. 7 1432028 Anſterdam 109 G i. 1687Lndſchaft d. Prov. Sachſen MariendurgMiawig h mee Feig. Bio i Je t.do. do. Ja 99 7003 do, do. St pr. 5 5 Reſte Der Ktehſen 13 15 752 G Lond. 1Swwre Sterl. 8 Tage z. 2046 Bedo. do. 2., 32 308 8 Oſtpreoußlſche Südbahn 3 7 69.00 JnduſtriePapiere. Huderſ. 33. W 117300 on i givreSterl Monate lg. 20,34 6Halleſche Stadtanlethe. 3 2 99 40 b. do. do. St. Pr. 5 4 2 Thi 9 Paris 10 Fr. de kz. 81,357. W e 4 1103 90 Bahn Ia. B. 142/. re ſen on die. Braun 18 132.00 Wien 100 r. 585, 166möburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn n e e T(unk. bis 1900) 9 100, 0 G WarſchauWi h 15 7 t n e 2Hamburger Hyp. Bank 00 g. w. 1 13 2538220 eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereerereeere

(unc- bis 1905) 32] 95 60 t G Jtal. Meridionalbahn 62 1128,606 do. Brauerei Schultheiß 14 4 234,25Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 89006 do. Union Gratweil. 5 z 110,500 Schluf Courſe.den Lo Als e 38 97,50 b G 32 97,10 A. G. f. Anilinfabr. 15 13 733282
»Cre weizer Rordoſtbahn n W en e(unk. bis 1904) 3' e 95 00t G do. Unionbahn S Zuſall ver 8 8500n Tenden abgeſchwächt

a z Canada Paelfie e 5 s 118.7564 e S u 15 183 256 6 e d Srgeigg h 78375 r e 196B lettricitäts- Werte iner Hande e aft. nee Henri. eheusl ndiſche Fonds. Sawargierß h e 13 10 193 900 Dre e 13788 rſchau Wiener e 17/ ,00
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Skadt. Theater
n Halle a. S.Direki n M. Richards.

Donnerstag d. I7. d. 17. April 1902,

Abends 74 Uhr:
209. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
64. Vorſtellung außer Abonn.
Novität! Zum 20. Male Novität!
Alt- Heidelberg.

Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.
eyerFörfter.

In Scene vom Oberregiſſeur
Scholling.

Berſonen:
Karl Heinrich, Erd

prinz von Sachſen
Karlsberg H. Traeger.

Staatsminiſter von
C. Schmalz.Haugk, ExcellenzHof marſchall Freiherr

von Paſſarge, Exc. C. Scholling.
Kammerherr von

Breitenberg G. Förſter.Kammerherr Baron

v. Metzing M. Schiefer.Dr. phil. Jüttner Friy Berend.
Lutz, Kammerdiener E. Stablberg.
Graf von Aſterberg) E. Kunath.

Karl Bilz Beckow.Kurt Engelbrecht Engelke.
[vom Corps „Sachſen“

von Wedell, Saxo-
Boruſſe M. Schiefer.Rüder, Gaſtwirth Eugen Guth.

Frau Rüder E. Roſen.Frau Dörffel, deren

Tante Paulmann.Kellermann. Amberg.Fäthi Steinſchreiber.
Fin Muſikus 5Soler Jungk.Glanz en E. Jubren.
Reuter Zinnſchlag.Reinicke, Student Max Pohl.
Mitglieder des Heideiberger Corps

„Vandalia“, „Saxo Boruſſia“
„Saxonia“ „Gueſtphalia“,

„Rhenania“, „Suevia“, Kammer
herren, Offiziere Muſikanten,

akaien.(aſſenöffn. 62/ übr Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Falballa- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Neuer großartiger Spielplan!

Orig, Ketty Janowsky-Irio,
neurr, excentriſch akrobatiſch. Akt.

Lina Pantzer,die beſte Tanzſeilkünſtlerin in
ihren unerreichten, einzig da

ſtehenden Leiſtungen

Riävas und Dixas,
J Antipoden Akt auf lebendem

Piedeſtal.
Osrani-Truppe,

große Pantomime: „Der ver-
liebte Onkel“.

Miss Adna,der wanderydi mnöſ ad Globus

auf hoher Spirale
Brothers Sarino,

I muſikaliſche Excentrics: „Do
miſol-do“.

Man de Wiärth,
Soubretten Jmitator.
Maxi Walden,

Geſangs Soubrette.

Willy Zimmermann,Original-Geſangs-Humoriſt u,
KomponiſtenDarſteller.

e

lebende Phbotographien,

u. A.: Das Märchen vom
„Ritter Blaubart“ in zwölf

J rege e colorirt.

on Tr.
Donnerstag, den 17. April 1902.

Leipzig (Neues Theaten)
Heinrich IV. (I. Theil).

Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Weimar (HofTheater): Die Hauben

lerche.

König

Grün's
Weinrestaurant,

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

2 bisWelt-Panorama.
Karlsbadhie böhm. Bädeor Mariendad usw.

loh impfe
jeden Mittwoch und Sonn-

abend 3 Uhr.
Dr. Bäumler.

2 Damen,
die der Ruhe und Erholung bedürfen,
finden vom Mai ab Aufnahme in
einem guten, behaglichen Privathauſe
(kein Penſionat) zu Ballenſtedt
a. H. Beſte, ſorgſamſte Derplegr zwird zugeſichert. Off. unt. Z. 5699

an die Exp. d. Ztg. erbeten. (5699

Trauerhüte, Trauersohbleier, Trauerflore
empfeblen in grösster Auswahl

Schneider
Gr. Steinstrasse 83.C ans

tm Senober, Halle a. S.
Stein- und Bildhbauerei,

gegründet 1865.

Lager von Grabdenkmalen:
Poststrasso 9/10,

Comptoir und Werkplatz:
Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau-
und Denkwals-

arbeiten.

Yerein für kathel, Kanſlente u. Peaute.
Vereinslokal „Sqnltheiß“, x
n Donnerstag, Abends 9 Uhrn ſowie Vortrag.

ba. 27 Proz.
trägt es aus, wenn man ſeinen Semmel
bedarf von der erſten Halleſchen Brok

Fabrik bezieht. (5717
4 Groſchen Reihen Semmel, ca.

1 Kg, für nur 29 Pfg., ſehr re
weite und gut ausgehacken, empfiehlt

beſten der Welt,

franko mit 80 Speiſe-

Solokrebſe 7,60 Mk.

F. G. Nebelung.

garantirt ſpring-

8frebjen 4,50 Mk. 60 Rieſen-

K. Streusand, Oderberg (Schleſten).

Kr b die größten und
lebende Ankunft.

krebſe 5,50 Mk. 40 Ungeheuer

4 pfelwein „glanzhell,
anerkannt beſte Oualität.
Unter Aufſicht d. Verein f.

öffentl. Geſundheitspfl. i. Herzogth.
Braunſchwg. gekelt., weg. abſolt.
Reinheit ärztlich e ohlen.
Cur-Wein, pr. Ltr. 30 el.
Extr. f. Geſundh.-Wein 40i. Geb. v. 30 Lt. an ab hier geg. en

Schaumwein, herb u, mild, Fl. 1
incl. Fl. u. Packg. nicht unt. 12 Fl.

Hans Rödiger, Braunſchweig.

n Sprach- Fre

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Engliseh, FPranzösiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehbrerinnen.

DHentsen für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospokte kostenfrei,

Gegrundet 1897.

Froquenz bis 1901 1160 Seh.
Mises Alexandev.

echnikum Strelitz
9 (Aeoklenburg)

Ingenieur-, Toch nik. u. Neieteruvros

Maschinendau und Elsiktrotechnik
Gesammt. Hoch- und Tlothau, Tischlerol.Täglicher Eintritt.

Stwuaä. theol., 5. Sem., wünſchtin guter Familie gegen fr. Wobnung

Rachhülfennkerricht

zu ertheilen. Angebote unter
A. H. 20 an die Exvped. d. Z.

Perſonen,
dieverlangtwerden.

Vertreter.
Eine Weingroſyhaudlung ſucht ſolventen Vertreter,

welcher größeren Rayon bereiſt.
Reflektire nur auf Ia. Kraft, undwerden bei entſprechender Leiſtung

hohe Proviſion und Speſen zugee
ſichert. Gefl. Offerten u. N. 1740
an Haaſenſtein Vogler A.-G.,
Nürnberg.

Agent od. Zeiſender
Ia. Cigarr.-F. Vergüt. ev.i. 50 pr. Mon. u. mehr. Bew.

u. C. O. 535 an Haasenstein
Vogler A.-G., Hamburg.

Für ein konſolidirtes
Braunkohlenwork

Mitteld eutſchlands wird r 1. r
evtl. 1. Oktbr. 1902 ein in
jeder Beziehung

technischer Direktor
geſucht, der befähigt iſt, ſpäter auch
die kaufmänniſche Leitung des
Werkes zu übernehmen. Offerten mit
Zeugnißabſchr. unter Angabe der
Gehaltsanſprüche und der Referenzen
erbeten unter Chiffre A. C. 2115
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Zum 1. Juli ſuche ich einen
zuverläſſigen

Feldverwalter,
der mit dem Rübenbau, ſowie dem
Betriebe einer großen Wirthſchaft
vertraut iſt und einjährig gedient
hat. 540 Mark Gehalt und freie
Station.

Braune, Oberamtmaun,

Winningen, Bez. Magdeburg.

Suche zum Juni, ſpäteſtens
1. Juli einen tüchtigen zuverläſſigen

Verwalter
für meine 1200 Morgen große
Wirthſchaft. Meldungen mit
Zeugmißadſchriften ſind einzuſenden.

Walther LückKe,
Gutsbeſitzer,

Dodendorf b. Raegdeburg.Volontör Verwalter

ohne Vergütung auf Rittergut am
Harz vertretungsweiſe bis Ende
Mai ſofort geſucht durch (5721

kittergut Dornheim
b. Arnſtadt i. Th.

Verheiratheter Kutſcher
geſucht aufs Land. Meldungen
auf Gut Ruſcheshof, Halle a. S

Lehrling
mit einj.freiw. Zeugniß von
hiefigem Bankßgeſchäft eSeldſtgeſchr. O ert. unt. Z. 5an die Exped. d. Ztg. en

Jüng. Mamſell für Gut b. Halle
dei200--240 Mk. Geh. in dauernde

Stellung geſucht. Frau Anna
Fleckinger, Stellen Ver
mittlerin, Kleine Ulrichſtr. S.

Vörthvehaſteringegueh

Zur Führung des Haushalts
auf einer größeren Domäne
unweit Magdeburgs, die von der
Herrſchaft nicht bewohnt iſt, wird
wegen Erkrankung der ſeit 15 Jahren
wirthſchaftenden eine mit Feder-
viehzucht, Molkerei und bürger
licher Küche vertraute Mamſell,
nicht unter 30 Jahren, zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Gehalt
300 Mk. bei freier Station. el
dungen unter Z. 5669 an die
Expedition d. Zta. erbeten. (5669

J Dienstmädehen,
das im Stande iſt, die Hausfrauzu vertreten, bürgerlich kochen kann

und ſich jeder Hausarbeit unter
zieht, in ein Privathaus auf dem
Lande, eine Stunde von der Groß-
ſtadt, geſucht. Anerbietungen
nebſt Lohnanſprüche unter B. H.
4170 an Rudolf Hesse,

Halle a. S.

orfahrener U, gewandter

Gr. Steinſtr. 12, I u. I
e g. zum 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen.

ür Aerzte u. Rechtsanwälte beſonderspaſſend, da Scrcage Merme mit eigenem Eingang vorhanden.
herrſchaftli
Beſichtigung

Näheres bei

iſt die ſeit 10 Jahren

Tausch c Grosse.

Leipzigerstrasse Igroße ſenſhaſ Wohnungen

daſelbſt 1 Treppe rechts.

Lage, für Aerzte od. auch Rechtsanwälte, als in unmittelbarer Nähe
des künftigen Land und Amtsgerichts belegen, wohl geeignet. Näheres

Da in frequenteſter

Kirchthor e eingerichtete Parterre3 a ung 8 Zimmer und ſehr reichl.
ubehor

Veranda, ca. Morgen großer Hintergarten, 1./10. zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer, e 49, II.
Oienerſtube, Plättſtube, groß.

Aelteres Mädchen
od. kinderl. Frau, w. gut bürgerl.
kochen kann u. ſämmtl. Hausarbeit
übern., w. v. älter. Herrn in Halle
zum 15. Mai oder ſpäter geſucht.
Schriftl. Bewerb. mit Angabe der
Gehaltsanſpr., Ort und Dauer der
bisher. Dienſte u. B. z. 4162 an

Abſchrift, da keine Rückſend. erfolgt.

Suche per ſofort ein anſtändiges
junges Mädchen als Mamſell, am
liebſten aus kleineren, ländlichen
Verhältniſſen. Off. unt. Z. 5620
an die Exped. d. Ztg.

r für ſofort oder 1. Mai
f tüchtige Kochmamſells und
1 Buffetfräulein für Hotel und
Bahuhof. Gehaltsanſprüche, Zeug
niſſe, Photographie zuſenden.

Hotel Thüringer Hof“
und Bahnhof-Poſt,

Saalfeld a. S.

Perſonen,die ſich aubieten.

d, r 24 J. a. i.d. Einjähr.-Zeugn., militärfrei, 6
Jahre prakt. thätig, ſucht Stellung
als erſter oder alleiniger

Beamter.
Gefl. Off. unter Z. 5097 an

die Expedition dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Auguſt oderſpäter möglichſt ſeibſiſtändige und

dauernde Stellung als

Verwalter.
Off. erb. Hermann Rossner,
Rttrg. Wiedebach b. Weißenfels.

Für größere und kleinere Truppsruſſiſch-polniſcher und

galiziſcher Feldarbeiter,
auch einige kleinere deutſcher
Leute mit Männern ſucht noch
Stelle Arbeitsnachweis der
Landwirthſchaftskammer in
daun a. S., Leipzigerſtraße 29, I.
Tü Verwalt., Hofmeiſt., Schaft. meiſter, Oberſchweijer, verh.

Knechte, Futterfamil. ſuch. Stell., ſelbſt.
Wirthin pa. e j- Mädchen
als Mamſell auf ein Gut o. Vergüt.
Jnſp. Friedrieh Flsseler,

Stellenvermittler, Erfurt,
Schmidtſtädterſtraße 31/33.

Empfehle Hofmeiſter, verh.
u. ledige Pferdeknechte, Tage-iöhner verh. Kuh-
melker. Frau Anna AIbers,
Stellenvermittlerin, Leipzigerstr. 35.

Junger Buchbinder, Conten
und Partie-Arberter, ſucht Stelle.
Offerten unter T. 5566 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Knechte u. Burſchen in Kuhſtall

ſuch. Stellung d. Stellenvermittler
Otto Woerner, Merſeburgerſtr. 15.

Braughbare Kneqhte

ſuchen Stellen durch
4 u Willy Kähnn, Stellen-

De vermittler, Kl. e
Wo ſtraße 3, Telephon 223

Galiziſche Arbeiterfür l und Induſtrie
beſorgt in jeder Anzahl und Zu 1
ſemmenſetzung die Arntliche
Uebernahmeſtelle Myslowitz.
Beſchaffungskoſten frei Grenze 5 Mk.

4 Burschen
ſuchen ſofort Stellen zum An
lernen in der Landwirthſchaſt durch

Willy Kühnm, Stellenver
mittler, Kl. Ulrichſtr. Z. (5679
Empfehle: 2 Laundwirthſchafte-

rinnen, 19 Jahre, gute Zeugriſſe,
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
Geſucht 3 ältere Stützen, welche
kochen können. (5706

Junges Mädchen aus beſſerer
Familie ſucht Stellung als Stütze
bei Familienanſchl. Taſcheng. erw.
Off. u. z. 5665 an die Exp. d. Ztg.

Landwirthstocher, 19 Jahre alt,
ſucht baldigſt Stelle als

Stütze der Hausfrau
bei Familienanſchluß mit oder ohne
gegenſ. Verg. Off. unt. A. D.
poſtl. Carsdorf a. U. (5799

Rudolf Mosse, Halle. Zeugn. nur in

h herrſchaſtl. Wohnung, 6 Zim., Bad,
Gas 2e., 800 Mk., z. 1. 10. od. früh.

Herrſchaftliches Wo uhaus
Okt.

ſWohanngs- Seſuhe.

Mieth- Gesnen.,greu möhl. Zimmer

um 1. Mai geſucht. Offerten
unter Z. 5652 an die Exped.
d. Zeitung.

Vernielhnngen.

Rerrschaltl Veſnans

mit Balkon und Gartenbenutzung,
1. Etage, vis-à-vis des bot. Garten,
1. Okt. oder früher zu vermiethen

5705) Kirchthor 30.
Kirchnerſtr. 10

zum Alleinbewohnen 1
zu vermiethen.

Näheres Wettinerſtr. 14, I.

Herrſchaftliche Vohnung

Händelſtrafße 20, Beletage,bisher von Herrn Juſtizrath Höniger

bewohnt, 5 große Zimmer, Fremden
ſtube, Mädchenkammer, Küche,
Speiſekammer, Bad und Zubehör,

vermiethen. Preis 1550 Mark.
Näheres daſeldſt oder bei

Hermann Preiſfſer,
Gr. Ulrichſtr. 18.

Albrechtſtr. 3, Hochpart., 800
1. 10. Näh. daſ. Eing. Kloſterſtr. part.

MWoorbad Schmiedeberg

(Bez. Halle).
Sonnige Parterre- Wohnung

(geräum. Wohn u. Schlafzimmer,
ev. auch Küche) habe an 1 bis 3
Kurgäſte abzugeden. Zu briefl.
Auskunft gern bereit [56

B. Müller. Paſtor em.,
Markt 14.

Geldverkehr.

6——9000 Mark
auf ſichere, möglichſt T. Hypo
thek per ſofort oder ſpäter auszu-
leihen. Off. sub B. a. 4185 an
Ruäolſf Mosse, Halle a. S.

800000 Mark,
auch getheilt, à 32/, event. auch
auf II. Stelle zu bikligſtem Zins
fuß ſind auf Acker anszuleihen,
Baldige Offerten erbittet

B. Baer,Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

40 000 Mark
Hyvpothek 1. Okt. von pünkklichem

Zinszahler geſucht. Angebote
unter B. b. 4164 an Rudolſ
Mosse, Brüderſtraße.

Barl einem
in jeder Höhe auf Wechſel, Hypothek,
Schuldſchein, Policen c. coulant
zu vergeben. Raſche, diskrete und
reelle Erledigung. 5678

per 1. Mai oder ſpäter zu

Dank.
Mit dankerfülltem Herzen für

Gottes unendliche Güte und Treue
durften wir letzten Sonntag das
Jubelfeſt der

goldenen Hochzeit
begehen, nachdem kurz zuvor mir
anläßlich des Fünfzigiährigen
Dienſtjubiläums im Dienſte der
v. Zimmermann'ſchen Herrſchaft in
Salzmünde das von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer und König verliehene
Allgemeine Ehrenzeichen überreicht
worden. Es drängt uns das volle
Herz, hierdurch öffentlich zu wieder
holen, was wir den Vielen, Vielen
gegenüber ausgeſprochen, welche zu
dieſer ſeltenen Doppelfeier in über
reichem Maße ihre herzliche Antheil-
nahme bezeugt haben. Wie Herr
v. Zimmermann ſich der Mühe
unterzogen hatte, dafür zu ſorgen,
daß zu rechter Zeit der Schmuck
des Allgemeinen Ehrenzeichens ein
getroffen, ſo hatte die für das Wohl
und Wehe aller in ihrem Dienſte
befindlichen Familien unermüdlich
thätige Frau v. Zimmermann auch
in dieſem Falle es ſich nicht nehmen
laſſen, aus ihren Mitteln in über
reicher Weiſe in unſer Haus zu be
ſchaffen, bis ins Kleinſte bedacht,
was uns ermöglichte, unſere lieben
Gäſte zu bewirthen. Jhnen, ſowie
Allen welche dazu beigetragen
haben, dieſen zwiefachen Ehrentag
für uns ſo weihevoll in der Kirche,
ſo feierlich daheim, und auch durch
die Ueberreichung des Allerhöchſten
Gnadengeſchenkes zu geſtalten, Jhnen
Allen können wir nur wärmſten
Dank und ein herzinnig „Vergelt's
Gott zurufen.

Friedrichsſchwerz, 14. April 1902.

Ehepaar Gebhardt.

Fawliennachrihten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft

nach langen ſchweren Leiden
unſere innigſt geliebte Tochter,
Schweſter, Enkelin und Nichte

Martha
im Alter von 13 Jahren
10 Monaten. Dies zeigt hier
mit tiefdetrüdt an

die Familie Thiele.
Sennewitz, 15. April 1902.

Heute Nacht 13 Uhr ſtarb nach

kurzem ſchweren Leiden unſer

liebes
Marieannechen,

was wir viermit tiefbetrüdt ſtatt
beſonderer Meldung anzeigen.
Die kieftrauernden Hinterbliebenen.
Lehrer Kurt Krebs u. Frau

Lina geb. Meye.

Verlobt: Gräfin Sophie zur
LippeBieſterfeldWeißenfeld mit
Hrn. Adolf Graf Arnim (Dresden).
Frl. Gertrud Falbe mit Hrn.
Miſſtons Kandidat Arthur Fehl
berg (Plagwitz--Leipzig). Frl.
Anna Staflknecht mit Hrn.
Ludwig Eichel Magdeburg
Neuhaldensleben).

Verehelicht: Hr. Dr. Moritz
Jahrmarkt mit Frl. Johanna
Steckner (Leipzig). Hr. Max
C mit Frl. Martha Brade
Knepzi Hr. Max Junghanns
mit Frl. Martha Schneider(Leipzig).

eboren: Ein Sohn: Hru.
Major à la suite v. Hopffgarten
Heidler (Berlin). Hrn. Zahnarzt
Leo Gobde (Bremerhaven). Hrn
Rich. Fritzſche (L.-Neuſtadt).
Eine Tochter: Hrn. Ober
leutnant Ludwig Frhr. v. Hollen
(Schönweide). Hrn. Fritz Koſanke
(Halberſtadt).
eſtorden: Hr. Rechtsanwalt
Robert Stapff (Kaltennordheim).
Hr. Major a. D. Theodor Graf
zu Stolderg-Wernigerode (Wer-
nigerode). Hr. Rittmeiſter a. D.
George Wilhelm Benecke von
Sörditzberg (Berlin). Kammer-
herr Felix Graf Luckner (Schloß
Altfranken). Hr. Eduard Laue
(Jlversgehofen). Hr. Jngenieur
u. Fabrikdir. Waldemar Zetzſche
(Düſſeldorf). Fr. Jda v. Benzon
(Altona). Fr. Roſalie v. Schnehen
(Genthin). Fr. General von
Hanfſtengel (Berlin). Fr. FriedaS. ZadeK, Berlin W. 15. Meyer (Königsberg).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Mittag entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſere
inniggeliebte, treuſorgende Mutter, Großmutter und Urgroßmutter,

Srau Friederike Mertens
W in ihrem 87. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Halle a. S. und Hann

geb. Weise

Die trauernden Hinterbliebenen.
over, den 15. April 1902.

Die Beiſetzung findet am Freitag, den 18. d. M., Nachm.3 Ubr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
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Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 177 der Halleſchen Zeitung 17. April 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
r

Provinz Sachſen und Umgebung.
Milzbrand in der Provinz Sachſen. Die im kaiſerlichen Ge

ſundheitsamte bearbeiteten Jahresberichte über die Verbreitung der
Viehſeuchen im Deutſchen Reiche, die ſich jetzt bis auf das, Jghr, 1809
einſchließlich erſtrecken, bringen u. A. auch neue Mittheilungen über den
Stand des Milzbrandes bei Pferden und Rindern. Sie ergeben unter
Anderem, daß die Anzahl der vom Milzbrand befallenen Gehöfte im
preußiſchen Staate von 2543 im Jahre zuvor auf 2339 im
Berichtsjahre zurückging, daß die Anzahl der an der gefürchteten Seuche
neu erkrankten Pferde in der nämlichen Zeit von 118
auf 267 ſtieg und daß dagegen diejenige der neu erkrankten Rinder
von 2942 auf 2384 herabging. Das Deutſche Reich in ſeiner
Geſammtheit bietet das nämliche Bild, denn die Zahl der von der
Seuche befallenen Gehöfte ſank von 4015 auf 3589, die Zahl der neu
erkrankten Pferde ſtieg von 133 auf 282 und die der neu erkrankten
Rinder wuchs von 3678 auf 4455. Aehnlich iſt die Sachlage in
unſerer Provinz Sachſen. Hier ſei noch ein drittes vorliegendes
Jahr mit in Betracht gezogen, um den Ueberblick etwas zu erweitern.
Es wurden alſo bei uns vom Milzbrande neu betroffen bezw. es er
krankten neu 1897 1898 1899

Gehöfte 209 218 180Pferde 5 3 4Rinder 252 277 236Jm Jahre 1899 hatten von den übrigen 13 preußiſchen Provinzen
(einſchließlich Stadt Berlin und Hohenzollernſche Lande) in erſterer
Hinſicht (Gehöfte) 5, in zweiter (Pferde) 7 und in dritter (Rinder) 4
eine höhere Zahl als wir. Unſere Provinz nimmt, wie die „Magd.
Ztg.“ ſagt, in dieſer Beziehung Alles in Allem genommen im Staate
alſo etwa eine mittlere Stellung ein, mit leichter Tendenz nach
aufwärts.

z. Landsberg (Kr. Delitzſch), 15. April. (Der hieſige Früh
jahrsmarkt,) welcher vom 13. bis 15. April ſtattfand, war von
Geſchäftsleuten recht gut beſucht, auch fehlten weder Schaubuden noch
Karouſſel. Leider haben die hieſigen Märkte in den letzten Jahren
viel von ihrer Bedeutung eingebüßt, und wenngleich, durch das ſchöne
Wetter angelockt, ſich recht zahlreicher Beſuch eingefunden hatte, ſo gingen
doch die Geſchäfte recht flau. Auf dem Schweinemarkt waren 121
Läufer und 94 Ferkel aufgetrieben. Trotz der hohen Preiſe von 45 Mk.
für einen Läufer und 20 Mk. für ein Ferkel ging das Geſchäft ziem
lich flott.

Frankleben, 15. April. (Molkerei.) Vor einigen Wochen
fand im hieſigen Gaſthofe eine Verſammlung ſtatt, in welcher Herr
Molkereidirektor S. aus Roßleben die von hier und aus der Um
gegend zahlreich erſchienenen Landwirthe zur Gründung einer Molkerei
in Frankleben zu bewegen ſuchte. Da dieſelben jedoch an dieſem Tage
noch keine zuſtimmende Erklärung abgeben konnten, ſo hielt Herr S.
14 Tage darauf abermals eine Verſammlung ab, welche aber nur ſehr
ſchwach beſucht war und daher zu keinem Reſültate führte. Jetzt iſt
dieſe Angelegenheit nun vollſtändig im Sande verlaufen. Die Land
wirthe ſind der Meinung daß ſie mehr Nutzen haben, wenn ſie ihre
Butter in Merſeburg das mit der Bahn ſehr leicht zu erreichen iſt,
verkaufen, als wenn ſie die Milch in eine Molkerei liefern.

1. Mücheln, 15. April. (Un angenehme Folgen.) Kürz-
rich wurde in einem Zuge der Merſeburg Müchelſchen Babn eine
Reviſion der Marktkörbe vorgenommen, bei welcher in dreien der
ſelben Geflügel gefunden wurde, welches auf dem Markte in Merſe
burg verkauft werden ſollte. Bekanntlich darf aber lebendes Ge
flügel nicht mit in die Perſonenwagen genommen werden, ſondern
muß beſonders aufgegeben werden, was 20 Pfg. Koſten verurſacht.
Dieſen geringen Betrag hatten die Beſitzerinnen der betreffenden
Körbe ſparen wollen und mußten dafür je 6 Mk. Strafe bezahlen.

Bitterfeld, 16. April. (Ehrenbürger. GoldeneHoch zeit.) Da der Stadtälteſte und Stadtrath Koinmierzienrath
Pilz, welcher ſeit 36 Jahren ſeine Kräfte in den Dienſt unſerer Stadt
geſtellt, aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt hat, beſchloß
der Magiſtrat, demſelben in Anbetracht ſeiner großen Verdienſte um die
Stadt das Ehrenbürgerrecht zu verleihen und ihm einen künſtleriſch aus
geführten Ehrenbürgerbrief zu überreichen. Die Stadtverordneten ge
nehmigten einſtimmig den Antrag. Jm nahen Friedersdorf beging
das Friedrich Fehlteich'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit.

Liebenwerda, 14. April. Feuer Dienſtjubiläum.)
Jn dem Orte Pröſen brannte es geſtern Nacht ſchon wieder. Das
Feuer brach in der Scheune des Wirthſchaftsbeſitzers Meier aus durch
Flugfeuer gerieth auch das mit Stroh gedeckte Seitengebäude des
Wirthſchaftsbeſitzers Schumann in Brand. Beide Gebäude brannten
ſammt Jnhalt vollſtändig nieder. Die bedrohten Nachbargebäude
konnten erhalten werden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt un
bekannt. Der in der Eiſengießerei Lauchhammer, vorm. Gräflich
Einſiedel'ſche Werke, beſchäftigte Waagemeiſter Witſchas aus Bockwitz
beging dieſer Tage in ſeltener Rüſtigkeit und Friſche ſein 50 jähriges
Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß wurden dem bereits früher mit
dem Allgemeinen Ehrenzeichen dekorirten betagten Jubilar zahlreiche
Ehrungen zu theil.

Falkenberg, 14. April. (Verirrtes Geſchoß.) Als
ſich der von Falkenberg nach Halle abgehende Zug Nr. 1800 in
Bewegung geſetzt hatte, wurde plötzlich das Fenſter eines Abtheils
von außen zertrümmert. Es wird angenommen, daß es ſich um ein
verirrtes Geſchoß handelt, das leicht einen ſchweren Ungläcksfall
herbeiführen konnte, da ſich in dem Abtheil ein Paſſagier befand.

Weißenfels, 15. April. Sparkaſſe. Stadtver-
ordneten-Verſammlung.) Die Stadtſparkaſſe konnte
ihr Rechnungsjahr 1901 mit 156 798,44 Mk. Ueberſchuß abſchließen.

Die heutige StadtverordnetenVerſammlung beſchloß,
dem hieſigen „Tageblatt“ eine Pauſchalſumme von 500 Mk. pro
Jahr für die Aufnahme ſtädtiſcher Bekanntmachungen und
der „Mitteldtſch. Ztg., ſo lange ſie ſich noch in den jetzigen Händen be
findet, 200 Mark für dieſen Zweck zu gewähren. Für den voll
ſtändigen Ausbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes, der ſich

Das hieſige

war die Theaterangelegenheit.

auf ca. 150 000 Mk. ſtellt, wurden 30 000 Mk. bewilligt. Die vom
Magiſtrat auf miniſterielle Anordnung hin zur Berathung ſtehende Vor
lage auf Erhöhung des Dienſteinkommens des Leiters und der
Lehrer der hieſigen Oberrealſchule, welche ca. 1600--1800 Mk.
Koſten erfordert, wurde im Hinblick auf die finanzielle Lage der Stadt
vor der Hand abgelehnt es ſollen die Berathungen des Landtages über
die zu gewährenden Bedürfnißzuſchüſſe an die einzelnen höheren Schulen
abgewartet werden.

L. Langendorf (Kr. Weißenfels), 15. April. (Beſitzwechſel.)
Gaſthaus „Zur guten Quelle“ iſt vom Beſitzer

E. Schröder an Gaſtwirth Dennhardt in Weißenfels verkauft, der
die Bewirthſchaftung am 1. Mai übernimmt.

Wethau, 15. April. (Aus dem tödtlichen Unfall,)
dem der Einwohner Diek durch Sturz von einer Böſchung erlegen iſt
und den wir geſtern meldeten, hat ein Berichterſtatter in Naumburg
mit Gewißheit einen Mord gemacht. Wir begegnen in einem Berliner

»Bkatte folgende Mittheilung: Naumburg a. S., 15. April. (D.
B. Hd.) Auf der Landſtraße nach Wethau wurde geſtern der Ein-
wohner Diek ermordet aufgefunden. Von dem Mörder fehlt
noch jede Spur.“ Senſationsluſt!

z. Artern, 15. April. (Luſtbarkeitsſteuern.) Der Ma
giſtrat wollte eine Luſtbarkeitsſteuer für Muſik-Automaten von
1 Mk. wöchentlich einführen. Die Stadtverordneten Verſammlung
aber lehnte dieſelbe unter der Begründung ab, daß die Gewerbe
treibenden ohnehin ſchon einen ſchweren Stand hätten und mit Ab-
gaben zur Genüge belaſtet ſeien. Dagegen zeigte ſich Neigung, die
Tanzſteuer, die jetzt 9 Mk. beträgt, auf 10 oder 15 Mk. zu er
höhen, wobei zur Sprache kam, daß im letzten Jahre 75 Tanzvergnügen
in der Stadt abgehalten worden waren. Bei der Abſtimmung aber
fiel auch dieſer Erhöhungsantrag.

s. Schleuſingen, 15. April. (Zur 325jäh rigen Jubi-
läumsfeier des Gymnaſiums) iſt folgende Feſtordnung
beſtimmt Dienstag, 20. Mai, von 6 Uhr Abends an Begrüßung der
Feſtgäſte im Feſtſaale des „Grünen Baum“. Jm Anſchluß daran
Feſtkommers. Mittwoch, 21. Mai Vormittags 11 Uhr Feſtaktus in
der Turnhalle des Gymnaſiums. 1 Uhr große Feſttafel im Feſtſaale.
8 Uhr Feſtſpiel im Feſtſaale, aufgeführt von Schülern des Gymnaſiums.

Donnerstag, 22. Mai Vormittags 10 Uhr Schauturnen. 1 Uhr
Mittageſſen mit Damen im „Grünen Baum“ oder im „Weißen Roß“.
Nachmittags Waldfeſt auf dem Kohlberg. Abends 8 Uhr Ball.

QOuedlinburg, 15. April. Lohnbewegung unter
den Maurern.) Mit dem heutigen Tage ſind die Maurer in
den Ausſtand getreten. Sie fordern eine Erhöhung des Stunden-
lohnes von 32 bezw. 33 Pfg. auf 35 Pfg. bei zehnſtündiger Arbeits
zeit. Außerdem verlangen ſie, wenn ſie auswärts beſchäftigt werden
und im Sommer dei großer Hitze noch beſondere Vergünſtigungen.
Die Forderungen ſind von den Meiſtern abgelehnt worden.

Werningerode, 14. April. (Wilddiebe.) Die hieſige vom
Königl. Landrath Schaeper in Nordhauſen gepachtete Jagd wurde in
letzter Zeit öfters von Wilderern heimgeſucht. Die mit der Aufſicht be
trauten Beamten konnten trotz eifrigſter Thätigkeit die Jagdfrevler nicht
erwiſchen. Geſtern iſt es nun der vereinten Thätigkeit gelungen, den
Handarbeiter H. Heſſe von hier zu erwiſchen, als er eben einen Reh-
bock aus der geſtellten Schlinge ziehen wollte. Auch ein Haſe wurde
gefunden. Der Helfershelfer iſt entflohen. Heſſe iſt ein alter Wilddieb.
Schon ſeine Vorfahren waren verwegene Wilddiebe. Er wurde ver

haſtet.
Wernigerode, 15. April. (Die Dienſtgeſchäfte des

hieſigen Landrathsamtes) ſowie die des Vorſitzenden des
Kreisausſchuſſes werden bis auf Weiteres durch den Kreisdeputirten
Juſtizrath Dahlmann, die eines Vorſitzenden der Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſion und der Gewerbeſteuer Ausſchüſſe durch den
Fürſtlich Stolbergſchen Oberkammerrath von Hoff wahrgenommen.

Oſchersleben, 14. April. (Gerettet.) Am Sonnabend ſah
der Mühlenbeſitzer Gummert, daß ein Kind in die Bode ſtürzte. Er
eilte ſofort zur Unglücksſtelle und holte das Kind aus dem hochan
geſchwollenen Fluſſe heraus.

Magdeburg, 15. April. (Tödtlicher Straßenunfall.)
Ein trauriges Geſchick ereilte Montag Abend den Maurer Schoch.
Er kam auf ſeinem Fahrrade von der Wilhelmſtadt und fuhr in
der Wilhelmſtraße hinter einem Straßenbahnwagen. Als er nun
in der Nähe des Bahnhofes den Wagen links ausbiegend überholen
wollte, kam ein Straßenbahnwagen von der entgegengeſetzten Seite
und. ſtieß mit Schoch in ſo wuchtiger Weiſe zuſammen, daß er
mehrere Meter weit ſo heftig mit dem Kopfe auf das Straßenpflaſter
eſchleudert wurde, daß infolge eines erlittenen Gehirnbruches der
od nach wenigen Minuten eintrat.

Bernburg 14. April. (Theaterangelegenheit.)
Der wichtigſte Gegenſtand der Tagesordnung des Gemeinderaths

Da der ſtädtiſcherſeits mit dem
Theaterdirektor Cabiſius- Magdeburg geſchloſſene Vertrag
im Oktober d. Js. abläuft, ſo ſind beim Magiſtrat zwei Geſuche
eingegangen, eins von Cabiſius um Verlängerung des Vertrages,
ein anderes von Wackwitz, dem Direktor des fürſtlichen Theaters
in Sondershauſen, um Abſchluß eines ſolchen. Letzterer iſt
erbötig, hier 3--4 Monate hindurch wöchentlich mehrere Male Vor-
ſtellungen, eine Anzahl derſelben auch des Abends, zu geben und
eine künſtleriſch gleichwerthige Truppe zu ſtellen. Bei der Diskuſſion
traten einige Redner dafür ein, die Verbindung mit Magdeburg
aufrecht zu erhalten, während andere der Meinung Ausdruck gaben,
daß ein ſtändiges Theater in mehrfacher Hinſicht für die Stadt vortheil
hafter ſei. Schließlich wurde eine aus fünf Mitgliedern beſtehende
Kommiſſion gewählt, welche den Gegenſtand vorberathen ſoll. Es
wird nun vor Allem darauf ankommen, welche Subvention Cabiſius
ſeitens der Stadt beanſpruchen wird, wenn er die Verpflichtung ein
geht, mit Benutzung der hieſigen Stadtkapelle auch eine kleine An
zahl Abendvorſtellungen zu veranſtalten. Noch ſei erwähnt, daß
der von den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten zu der Theater
angelegenheit geſtellte Antrag lautete: „Die Vorſtellungen haben
nicht vor 7x Uhr Abends zu beginnen und monatlich einmal ſoll
eine Volksvorſtellung mit 40 Pfennigpreiſen gegeben werden.“

Weimar, 15. April. (Unfall auf der Hofbühne.)
Jn der Aufführung von „Rienzi“ fiel der Kammerſänger Heinrich
Zeller nach dem dritten Akte, als er den Hervorrufen hoch zu Roß
Folge leiſtete, vom Pferde zu Boden. Man nahm dem Athemloſen die
Rüſtung vom Leibe, ſodaß er ſich bald erholte. Mit großer Energie
führte der Sänger nach längerer Pauſe die Rolle zu Ende. Natürlich
leidet er an den Folgen des Sturzes. Gewiß iſt er aber ungehalten
über die Meldungen der Blätter, welche mit Senſationsluſt den Unfall
zu einem ſehr ſchweren ſtempeln wollen.

Jena, 15. April. Bei der Aſſeſſoren-Prüfung,)
welche am 11. April am hieſigen Oberlandesgericht abgehalten wurde,
beſtanden von ſechs Referendaren, von denen je dkei aus S.Weimar
und S. Altenburg ſtammten, fünf, und zwar einer mit der Cenſur
„Gut“, vier mit „Ausreichend“.

Jena 15. April. LLotteriegewinn.) Jn heutiger
Ziehung 5. Klaſſe 9. Lotterie fiel in die Kollekte des Herrn Karl
Nöſſig in Jena auf Nr. 35 641 ein Hauptgewinn von 100 000 Mark.

Chemnitz, 15. April. (Deutſcher Lehrertag.) Der
zu Pfingſten nach Chemnitz einberufene deutſche Lehrertag wird
ſich u. A. auch mit der Errichtung eines Denkmals für den
früheren Kultusminiſter Dr. Falk in Hamm beſchäftigen
und wahrſcheinlich den Plan der Löſung entgegenführen. Auch
Kultusminiſter Dr. Boſſe wird geehrt werden ſein Denkmal ſoll
83 r dem Lehrerheim in Schreiberhau (Rieſengebirge)
erheben.

Johanngeorgeuſtadt (Erzgeb.), 14. April. (Jugendliche
Brandſtifterin.) Um nicht im Dienſte bleiben zu müſſen,
legte geſtern früh das Dienſtmädchen Rothenburger, eine diesjährige
Konfirmandin, im Hauſe ihres Dienſtherrn, des Schankwirths
Hermann Müller auf der Bahnhofsſtraße, Feuer an, das nur durch
ſchnelle und thatkräftige Hilfe der Nachbarn und der Feuerwehr wieder
gelöſcht werden konnte. Das Mädchen geſtand ihr Verbrechen ein
und wurde ſofort zur Haft gebracht. Die Habſeligkeiten hatte esgepackt, weil es annahm, nunmehr zu den Sllern gehen zu

önnen.
Schifffahrts Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Viktoria Luiſe“ (Orientreiſe) 14.
April 7 Abds. v. Batum abgeg. „Phönicia“ 14. April 6 Abds. von
Genua über Neapel n. NewYork abgeg. „Hiſpania“ 13. April v. St.
Thomas abgeg. „Valencia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 14. April
3 Nm. in Havre angek. „Cheruskia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 13.
April Mitternachts Dover paſſ. „Nubia“, v. Hamburg n. Boſton und
Baltimore, 14. April 7 Mrgs. in Portland (Maine“ angek. „Hellas“
13. April 5 Mrgs. in Antwerpen (Heimreiſe) angek. „Chriſtiania“ v.
Hamburg n. Mittelbraſilien, 14. April 11 Vm. in Oporto angek.
„Dacia“ 15. April 4 Mrgs. v. Kopenhagen abgeg. „Saxonia“ 14.
April Mrgs. in Shanghai (Ausreiſe) angek. „Kiautſchau“ 14. April
10 Vm. v. Negpel (Heimreiſe) abgeg. „Silvia“, v. Wilhelmshaven n.
Oſtaſien, 15. April Mrgs. in Hongkong angek.

Norddentſcher Lloyd. „Willehad“, n. Baltimore beſt., 12.
April 3 Nm. Scilly paſſirt. „Wittenberg“, n. Braſilien beſt., 12. April
7 Abds. in Antwerpen angek. „Coblenz“, n. Cuba beſt., 13. April
8 Mrgs. in Antwerpen angek. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 14.
April 5 Mrgs. in Amſterdam angek. „Marburg“, n. Oſtaſien beſt.,
12. April Nm. v. Singapore abgeg. „Darmſtadt“, nach Auſtralien
beſt., 12. April Vormittags in Aden angekommen. „Großer Kur
fürſt“, nach NewYork beſt., 14. April 9 Vormittags Lizard paſſirt.
„Kiautſchou“ 14. April v. Neapel n. Bremen abgeg. „Oldenburg“14. April v. Southampton n. Auſtralien abgeg. Prinzeß Jrene“,
n. Oſtaſien, 15. April in Hongkong angek. „Stuttgart“, v. Oſtaſien,
15. April in Hongleng angek. „Crefeld“, v. New York, 14. April
Lizard paſſirt. „Norderney“, n. d. La Plata, 14. April in Antwerpen
angek. „Kronprinz Wilhelm“ 15. April 3 Nm. v. NewYork in Bremer
haven angek. „Gera“ 15. April v. Baltimore in Bremerhaven angek.

ruſſ. Knöterich (Bruſtthee) wird nicht
loſe, ſondern nur in Quiginalpacketen

verkauft. Echt zu haben bei: Helmbold K Co., Schwanuen-
Drogerie, D. Teitzel, G. Oßwald Nachf., E. Walther Nachf.

Luſtige Maggi-Reklame.
Liſt ig.

Ein Kobold traf 'ne Koboldmaid
Auf einem Küchenſchranke.
Er ſprach „Mein Schatz, ich liebe Dich!“
Doch ſie ſprach ſchnippiſch: „Danke!“

Drauf frug er ſie: „Wie könnte ich
Wohl Deine Lieb' erringen
Sag's frei heraus! Das Schwerſte ſelbſt
Will ich für Dich vollbringen!“

Voll Hohn ſprach drauf die Koboldmaid:
„Soll ich an's Herz Dir ſinken,
Mußt Du zuvor die Flaſche dort
Voll „Maggi-Würze“ trinken.

Iſt ſie auch grad' ſo groß wie Du,
Laß es Dich nicht verdrießen.
Vielleicht biſt Du, wenn ſtark gewürzt,
Für mich dann zu genießen.“

„Woju die ganze Flaſche da
Frug er. „Mit großen Zügen
Steht hier, daß wen'ge Tropfen doch
Zum Würzen ſchon genügen

Weidemann's

Nenban Krankenhanus Eisleben.
Jm Wege des öffentlichen Wettdewerbs ſoll die Ausführung der

Erd und Maurerarbeiten mit thei lweiſer Materiallieferung vergeben
werden. Die Zeichnungen liegen bei den Unterzeichneten zur Einſicht
nahme aus. Die Verdinoungsunterlagen können gegen voſtfreie Ein
ſendung von 5 Mk. bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis Mittwoch, den 23 April, Vormittags 11 Uhr an die
Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlägsfrift 4 Wochen.

alle a. S., den 15. April 18902.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Eieleben:

Knoch d Kallmeyer,Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau.

Affen. Kutſchwagen,

leicht, gefällige Form, hohe Räder
Patentachſen, in beſtem Stande,
l u. 2ſpännig, verkauſt

Gr. Märkerſtr. 21, I.
Futterrühenſamen

(gelbe Oberndorfer), zur Saat
vorzüglich geeignet, hat abzugeben
Emil Voigt, Halle a. Saale,

Thomafiusſtraße 1.

Seradella
letzter Ernte hat abzugeben

3. Michaelis jun., Reſerit.

Brut.Eier
m. blutsfremd. Zuchtſtämm., reb-
huhnfarb. Jtaliener, gede ab à Stck.

15 Pfg. (5700Vitzaw, Schiepzig,
Bezirk Halle a. S.

Abbruch
einesgroßenSpeichers.

An Kirchthor Nr. 3
iſt ſehr guterhaltenes Bauholz,
300 Sick. Balken 14m lang, Sparren
u. Säulen, 3900 (Im Bretter und
Bohlen, gerade Treppen, 100 000
rothe Mauerſteine u. Mauerſtein
ſtücken, ſonſtiges Bauholz in allen
Längen und Stärken, Sandſtein
ſtufen, gußeiſerne Fenſter, Glas
thüren, Brennholz in Fuhren und
Körben jeden Tag bill. zu verkaufen.

Der Verkauf findet auch Sonn
tags bis 9L2 Uhr ſtatt.

Topinambur
à Ctr. 2 Mk. verkauft

Jnſpektor Grau,
Beeſenſtedt b. Halle a. S.

Vp to date Saat- Kartoffeln
liefert für 2 Mk. den Centnerx, bei
größeren Poſten billiger, [5468
Domäne Onuerfurt. Behm.

„Sonderheit“,
Maſſenkartoffel, vorzügliche
Speiſe- und ſtärkereiche Fabrik
kartoffel, dicht am Stamm ſitzende
große weiße Knollen, ſtarkes auf
rechtes, bis zur Vollreife grün
bleibendes Kraut, deshalb äußerſt
widerſtandsfähig gegen Krankheit

während mehrjährigen Verſuchs
anbaues, beſonders auf mildem
und leichtem Boden im Ertrag
von keiner anderen Sorte erreicht

verkaufe zur Saat pro Centner
3 Mk. 200 Centner 400 Mk.
A. Wiemann, Gut Straach

b. Wittenberg a. Elbe.

Ca. 400 Etr.
SaxonigSpeiſekartoffeln

und S e x
SaxoniaSaatkartoffeln

(mit Hand verleſen),
ver Ctr. 2,00 Mk., in größeren
Poſten billiger, giebt ab

Rittergut Canena
bei Halle.

r

0 ee 7
V

Von Freitag, den 18. April ſteht ein
großer Transport

F bohtragender ſowie friſchmilchender

Küheſehr preiswerth bei mir zum Verkanf.

runst Ackermanm, Cvönnern.
12 einjährige 2 enRambouillet-Pöche gen Fmereien

Esbarfſene,

Rambonillet Zibben Se
zur Zucht

ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Gehofen

bei Artern.
Suche eine große, gut erhaltene

Diemen- oder

ZeltPlane
zu kaufen.

Gaſtwirth Krebs
Eckartsberga i. Thür.

Grasſamen für
Wieſen, Dämme S
und Ziergärten.
Düngemittel

aller Art.
Gartenwerkzeuge,
Gartenpfähle.
Blumenzwieb.

Erfurter Samenhandlun
Wilhelm Greil, Halle a. S.,
Markt 7, Ecke Schülershof

neben Herrn Elxe.



Amtkliche Hekunntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Verſchiedene Gemeinde und Gutsvorſtände des Kreiſes haben vie
Anzeige über die im Etatsjahre 1901 betriebenen Wanderlager
und Wanderauktionen noch nicht erſtaktet.

Ich fordere dieſelben daher auf, dieſe Anzeige ſchleunigſt und
binnen längſtens 3 Tagen hierher einzureichen.

Geht innerhalb dieſer Friſt die Anzeige nicht ein, ſo wird diesſeits
angenommen, daß ſolche Betriebe nicht ſtattgefunden haben beſondere
Vakat- Anzeige iſt daher nicht erforderlich.

Halle a. S., den 12. April 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3628] J. V. Stubenrauch. Reg.-Aſſeſſor. [5719
Bekanntmachung.

m Ausführung des Bundesrathsbeſchluſſes vom 19. Januar 1899
betreffend die Aufſtellung des Erhebungsblattes, enthaltend die Nach
weiſungen über Hagel- und Waſſerſchäden, erſuche ich die Magiſtrate,
Gemeinde und Gutsvorſtände unter Bezugnahme auf die Anleitung
der Herren Miniſter des Jnnern und der Landwirthſchaft vom
1. Mai v überſandt mit meiner Verfügung vom 8. Juni 1901
J. Nr. 5775 um Auffſtellungen entſprechender Nachweiſungen.

Die erforderlichen Erhebungsblätter werden den Magiſtraten,
Guts und Gemeindevorſtänden von hier zugeſandt werden; dieſelben
ſind gehörig ausgefüllt und vollzogen ſpäteſtens bis zum
15. Dezember ds. Js. an mich zurückzureichen.

Halle a. S., den 12. April 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 3647] von KrosigxK. (5720e eqc
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 17. April 1902, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf theilweiſe Ausführung der Wegeſtrecke Kohlenbahn-
Pfälzer Schützenhof. 2. Antrag, die Aufhebung des Waſſerlieferungs
vertrages mit dem Geſtüt Kreuz betreffend. 3. Antrag auf Um
wandlung der Stelle des Vorſtehers der Steuer-Regiſtratur aus Klaſſe
II in Klaſſe Ibh. 4. Antrag auf Verlängerung des mit der firma
A. Molling zu Hannover abgeſchloſſenen Vertrages. 5. Antrag detreffend
die Verſorgung der nichtpenſionsberechtigten ſtädtiſchen Bedienſteten
und Arbeiter. 6. Sonſtige Eingänge.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung am Eonnabend, den 19. April 1902, Nachm. 5 Uhr

in der Rathsſtube.
Tagesordnung

1. Petilion der Halleſchen Droſchkenkuiſcher wegen Verlegung der
Droſchkenhalteſtelle an der Alten Promenade. 2. Petition Leidloff
betr. Vergütung eines Brandſchadens. 3. Petition Cario betr. die
Vergebung des Bedarfs an Schreib- und Reinigungsmaterial für die
Schulverwaltung. 4. Petition des Zoologiſchen Gartens betr. Ein
führung des ſechs Minutenverkehrs ſeitens der Stadtbahn auf der
Strecke Halle--Trotha. 5. Petition der Preußiſchen Lebens Ver
a Attiengelenſchale betr. Rückgewähr zu viel gezahlter Waſſer
gebühr.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zuſtimmung

der PolizeiVerwaltung unter Aufhebung der entgegenſtehenden früheren
Feſtſetzungen für die Grundſtücke Poſtſtraße 11 und 12 ein Flucht-
linienplan feſtgeſetzt worden. Nachdem die betheiligten Grundſtücks
eigenthümer ihr Einverſtändniß mit dieſem Plane erklärt haben, iſt
derſelbe förmlich feſtgeſtellt.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 10. April 1902.

Der Magiſtrat. Staude.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 18. und Sonnabend, den 19. d. Mts. von

9 Uhr Vormittags an findet in unſerem Fundbureau hier, Thielen
ſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden
gegen ſofortige Baarzahlung ſtatt. Am 18. d. Mts. zwiſchen 12 und
1 Uhr Nachmittags kommt ein zweiſitziges Fahrrad zum Verkauf.

Königliche EiſenbahnDirektion.

Juſtiyban Halle a. S.
Die Lieferung von

Loos I. 2200 Tauſend Hintermauerungsſteinen und
650 Hartbrandſteinen,Loos II. 180 Druckklinkern,

Loos III. 300 porigen Ziegelſteinen,Loos IV. 3200 cbm Mauer- und Putzſand
ſoll öffentlich verdungen werden. Die Verdingungsunterlagen können
in meinen Amtsräumen auf der Bauſtelle, Poſtſtraße 13--17, täglich
von 8--4 Uhr eingeſehen oder ſoweit der Vorrath reicht gegen
poſt-und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,75 Mk. für jedes Loos (nicht
in Briefmarken) bezogen werden. Die Angebote ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift bis zu der am Mittwoch, den
23. April d. Js., Vormittags 10 Uhr feſtgeſetzten Eröffnungs-
zeit einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle g. S., den 1I2. April 1902.
Der Königliche Landbauinſpektor.

11lIert.

Aufgebot.
Die Hypothekenbriefe über die für die offene Handelsgeſellſchaft

D. H. Apelt Sohn in Halle a. S. in Abtheilung III Nr. 4
und 5 der dem Maurer Guſtav Reinicke und deſſen Ehefrau

auline geb. Götze aus Schlettau gehörigen Grundſtücke Schlettau
Band III Blatt Nr. 104 aus den Schuldurkunden vom 28. Juni 1887 bezw.
5. Februar 1889 eingetragenen 450 Mk. und 450 Mk. mit 4& verzinsliche
Darlehne, gebildet aus dem Briefe vom 28. Juni 1887 und der Aus-
fertigung der Schuldurkunde vom 28. Juni 1887 bezw. aus dem
Briefe vom 6. Februar 1889 und der Ausfertigung der Schuldurkunde
vom 5. Februar 1889, ſind verloren gegangen und ſollen auf Antrag
der Grundſtückseigenthümer für kraftlos erklärt werden.

Die Jnhaber der Briefe werden daher aufgefordert, ſpäteſtens im
Aufgebotstermine, den 24. September 1902, Vorm. 10 Uhr
beim unterzeichneten Gerichte ihre Anſprüche und Rechte anzumelden
und den Brief vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserllärung der-
ſelben erfolgen wird.

Löbejün, den 10. Avril 1902.Königliches Amtsgericht,
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giebt ab ver Ctr. 2 Mark in
Käufers Säcken ſolange Vorrath

reicht [5727franz Walther,
Kleinkugel bei Halle a. S.

Berlin, den 31. Dezember 1901.
„EINTRACHT“ Braunkohlenwerke u. Briketfabriken.

J. Werminghofr.
Vorſtehende Bilanz ſowie das Gewinn und VerluſtConto habe ich geprüft und mit den ordnungs

mäßig geführten Büchern der Geſellſchaft übdereinſtimmend gefunden.S erlin, den 3. März 1902. C. F. W. Adolphli, Gerichtlich vereidigter Bücherreviſor.
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